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der Kampf um den ſFchtſtundentag
verlin, 3. November. Das Arbeitsſchutzgeſetz, in deſſen

n auch das Arbeitszeitproblem gelöſt werden ſoll, liegt dem
inett bereits vor und wird noch in dieſem Monat dem
zugehen, ſo daß binnen kurzem p. die Beratungen

a den Ausſchüſſen und dann im Plenum des Reichstages ſelbſt
können. Dieſer Geſetzentwurf gehört neben anderen

jerierigen Materien, wie der gegenwärtig zur Verhandlung
jehenden Erwerbsloſenfrage, dem rbeitsloſenverſiche

ſetz ſelbſt und dem r zu den nächſten
die nicht nur die Gemüter der Abgeordneten erheblich

ihigen werden. Handelt es ſich doch zumal bei der Frage
r Arbeitszeit um ein Problem von geradezu fundamen
aler Bedeutung, nachdem es ſich in der gegenwärtigen

er Hinblick auf die große Arbeitsloſigkeit auf folgende
itfrage zugeſpitzt hat: Wird eine radikale Handhabung der

gen Arbeitszeit das Heer der Arbeitsloſen vermindern
ger wird ſie nicht vielmehr die Produktionskoſten verteuern, den
Bſeg behindern und ſomit wiederum zu einem Rückgang der
ver alſo auch zu einem weiteren Rückgang der Arbeits

heiten führen Dies iſt das Kernproblem, wie es ſich ohne
Beiwerk propagandiſtiſcher Natur herausſchält, und das Be

daran iſt, daß damit gerade eine Exiſtenzfrage für
be deutſche Wirtſchaft worfen iſt.

Argumente der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften haben
den n Blick etwas Beſtechendes. Man ſolle doch nur, ſo
d „„mehr Arbeiter einſtellen, anſtatt Ueberſtunden zun hoher Entlohnung einzurichten, und die Zahl der

Ewerbsloſen werde ſich automatiſch verringern. Die Unter
Khungen, die jetzt für die Arbeitsloſen von dem geſamten Wirt
ſajttorganismus e großen Teil ohne Gegenleiſtung aufge

werden müſſen, würden in dem Umfang der Neueinſtelſortfallen und es werde dafür auch tatſächlich produktive

i geleiſtet. Die Gewerkſchaften erklären in ihrem Aufruf

o ung etnes de v an rm allem Nachdruck, daß nür ein ſtriktes Verbot
I Uberſtunden die Erwerbsloſigkeit erfolgreich bekämpfen

Die Argumente aber, die die bisherigen Statiſtiken über
Problem anführen können, geben von der Praxis

ganz anderes Bild. Der Allgemeine deutſche Gewerk
ſhaftöbund e zum Beiſpiel im vorigen Jahre in 46 122

eben die r unterſucht und feſtgeſtellt,100 Betrieben nur 88,5 von der verlänger-
len Arbeitszeit Gebrauch machten und nur 5,1 Pro-

über den Neunſtundentag hinausgingen. Es ob
heute dieſe zu Ungunſten des Achtſtundentages ver

geben hat. Aber ſelbſt wenn dieſe Betriebe im Austauſ ch er
leherſtunden Neueinſtellungen vornehmen würden, beſteht die
Eeſahr, während in den wichtigſten Jnduſtriezweigen zwiſchen
n Produktionsunkoſten und dem Warenpreis nur eine geringe

mne beſteht, dieſe Spanne noch weiter verkleinert wird, ſo daß
i der Unternehmer fragen muß, ob ſich der Betrieb unter ſolchen

Am nden überhaupt noch rentiert. HZudem hat die Vergangen
heit gezeigt, daß die von den ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften

llte Behauptung, verkürzte Arbeitszeit erhöhe die Leiſtung
be einzelnen, ſich nicht bewahrheitet hat, daß vielmehr
überall die Produktion beſonders dort zurückging, wo die Werk-
Kegſchaften beſonders verſtärkt wurden, bis ſchließlich im Herbſt
W die ſozialdemokratiſchen Reichsminiſter ſelbſt für die Be
ſitigung des ſhematiſchen Achtſtundentages eintreten mußten.

Die Sozialdemokraten zum
Achtſtundentag

Berlin, November. Die ſozialdemokratiſcheKeichs tagsfraktion beſchloß in ihrer erſten Sitzung nach dem
Zuſammentritt des Reichstages am 8. November eine Erklärung

r Sicherung des Achtſtundentages,
es heißt:

Die freien chriſtlichen und HirſchDunckerſchen Arbeiter und An
pſtelltengewerkſchaften Deutſchlands verlangen gemeinſam von den

den Körperſchaften den ſofortigen Erlaß eines
otgeſetzes zur Sicherung des achtſtündigendöhſtarbeitstages. Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfrak

on iſt in voller Uebereinſtimmung mit ihrer per bisherigen
mg bereit, dieſes einmütige Verlangen r organiſierten

Acheiter und Angeſtellten aller Richtungen mit allem Nachdruck
vertreten. Sie hält die baldige Verwirklichung durch die Ein
bringung eines Jnitiativgeſetzes für unbedingt erforderlich. Alle

rſuche. die Folgen der Wirtſchaftskriſe, insbeſondere die Maſſen
wbeitsloſigkeit, durch Ausbau der Erwerbsloſenfürſorge zu

rn, werden in ihrer Wirkung beeinträchtigt, wenn nicht endlich
durch eine geſetzliche Vegrenzung der bis zur Unerträglich-

eit geſteigerten Ueberarbeit Einhalt gebotenund vermehrte Arbeitsgelegenheit geſchaffen wird. Dieſe Be
ng der Ueberſtunden durch geſetzliche Beſchränkung der

Arbeitegeit bedeutet keinesfalls, wie die Erklärung der Unter
erverbände vom 2. November behauptet, einen „Eingriff in die

tionsgrundlage der deutſchen Wirtſchaft“ oder „Verminderung
Produktionsleiſtung und Preisſteigerung“. Trotz Rationaliſie

tung Steigerung der Arbeitsleiſtung und der Produktion, Verbikaung der Produktionskoſten und einer teilweiſe zehn und
iwölfſtündigen Arbeitszeit iſt keine nennenswerte Preisſenkung
getreten. Die hohen Preiſe haben die Kaufkraft weiter ver

dert, den Jnlandsabſatz weiter geſchwächt und ſo die Maſſen-
abeitsloſigkeit erhalten.

die Fraktionsſitzungen im Reichstag
LVerlin, 3. November. Gegenſtand der Beratung der deutſch

m

nationalen Reichstagsfraktion bildete am Mittwoch abend in

Achtſtundentag und Erwerbsloſen rage
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erſter Linie die Frage der Erwerbsloſenfürſorge. DieReichsregierung hat ihre Abſicht bekanntgegeben, aber die aus
gearbeitete Regierungsvorlage iſt beim Reichstag noch nicht ein
gegangen. Die Fraktion der Deutſchnationalen Volkspartei nahm
über dieſe Frage die Referate der Abgeordneten Lam bach und
Dr. Rademacher entgegen. Die Deutſchnationalen würden
geneigt ſein, auf den Boden der Regierungsvorlage
zu treten und der Erhöhung der Erwerbsloſenunterſtützung
um 10 Prozent grundſätzlich zuzuſtimmen. Sie haben aber ge
wichtige Bedenken gegen die Geſamtverteilung der verfügbaren
Beträge auf die einzelnen Gruppen der Erwerbsloſen. Sie ſind
insbeſondere dagegen, daß den jüngeren und
ledigen Erwerbsloſen in beſonderem Maße
die Vorteile der Erhöhung zufallen, während die
größte Not bei den älteren Arbeitern und bei den Arbeiter
familien herrſcht. Es iſt daher zu erwarten, daß die Deutſch
nationalen Ausſchußberatungen über die Regierungsvorlage be
antragen werden. Die Sozialdemokraten werden zu
nächſt ihre eigenen Anträge über die Erhöhung der Erwerbs-
loſenfürſorge vertreten, überlaſſen aber weitere Verfolgung der
Angelegenheit ihrem Fachausſchuß. Die Fraktion ſieht keine Ver
anlaſſung, Beſchlüſſe darüber zu faſſen, ſolange die Mitglieder
des Fachausſchuſſes einig ſind. Sie wartet ferner ab, ob und
welche Kompromißvorſchläge noch gemacht werden können.
Außerdem befaßte ſich die ſozialdemokratiſche Fraktion mit der
Frage des Acht-Stundentages ſowie mit der Frage der

für die ſie bekanntlich einen eigenen Antrag
eingebracht hat. Die Zentrumsfraktion ſtellte ſich in der Erwerbs
loſenfrage hinter die Regierungsvorlage. Jm übrigen beſchloß
ie, bei der Wahl eines Vizepräſidenten des Reichstages an Stelle
des Dr. Bell das Fraktionsmitglied Eſſer vorzuſchlagen.

Die Tarifgewerkſchaften der Reichs-
bahn bei Dorpmüller

Ferlin. 2. Nopeniber. Heute wurden die. Taxiſgemartſcaſtenempfangen. Bei dieſer lege de h tor
eine Anſprache an die Gewertſchaften, in der er u. a. folgen
des ſagte: Es ſei unbedingt erforderlich, daß Leitung und Perſonal der Reichsbahn guſfammenagarbetten müßten, wenn
das Unternehmen nicht verkümmern ſolle. Obwohl er wiſſe, eine
wie böſe Zeit das Perſonal der Reichsbahn in den letzten Jahren
durchgemacht habe, wolle er doch aus dem berufenen Munde der
hewexkſchaftler nochmals die Wünſche und Klagen des Perſonals
hören. Was in ſeinen Kräften ſtehe, werde er iun. Niemand
könne jedoch mehr ausgeben, als er einnehme.Wohltaten an das Perſonal, die in den Einnahmen keine Stütze
r würden für das Perſonal ſelbſt zum Verderben. Die

amten wollten doch ſicher nicht, daß die Zeiten der Jnflation
und des Maſſenabbaues wiederkehrten. Für 1926 habe die Lei-
tung der Reichsbahn mit reicheren Einnahmen gerechnet. Erſt
ſeit Auguſt habe der engliſche Vergarbeiterſtreik die Lage etwas
erleichtert; trotz allem aber würden die Einnahmen von 1926
hinter denen von 1925 zurückbleiben. Trotzdem wolle er verſuchen,
für 1927 Mittel zur Verbeſſerung der Lage des Perſonals
flüfſig zu machen. Bereits im vergangenen Jahre ſei die Reichs
bahnbeamtenKrankenverſorgung geſchaffen worden. Für die
Tuberkuloſebekämpfung ſolle der bisher t wirr Betrag ver
doppelt werden. Ferner ſei beabſichtigt, die Beförderungs-
ſtellen zu vermehren. Auch ſollten in den mittleren Dienſt
wieder Dienſtanfänger einberufen werden. Er werde dem
Verwaltungsrat vorſchlagen, die Bewährungsfriſt für die
unkündbare Anſtellung bei den Beamten der Beſoldungsgruppen
I--IV von 20 auf 10 Jahre herab zuſetzen. Er hoffe,
daß die Rücküberführung von kündbaren Beamten in das Arbeits
verhältnis nicht mehr zur Anwendung zu kommen brauche.
Wahrſcheinlich werde es möglich ſein, daß der langjährige Arbeiter
bei der Reichsvahn wieder eine r Arbeitsſtelle finden könne.
Zum Shluß ſprach der Generaldirektor dem geſamten Perſonal
ſeine Anerkennung aus über den Dienſteifer, den es bei dem jetzt

Herbſtverkehr bewieſen habe. Er habe den großen
unſch, im beſten Einvernehmen mit den Gewerkſchaften, dem

Hauptbeamtenrat und dem Hauptbetriebsrat auszukommen und
in verſtändnisvoller Zuſammenarbeit die ſchwierigen Fragen zu
löſen, die ſich ſtändig auf dem Perſonalgebiete ergäben.

Jm Anſchluß an die Ausführungen des Generaldirektors
brachten alle Gewerkſchaften ihre Wünſche vor, denen im einzelnen
nachzugehen der Generaldirektor verſprach.

Die Wahlrechtsvorlage
Berlin, 4. November. Ueber die weſentlichen Beſtimmun-

gen der Geſetzesvorlage zur Wahlrechtsreform erfährt der D. Z.
folgendes: Vor allem ſoll nach dem Entwurf künftig das Liſten
wahlſyſtem beſeitigt werden. Künftig ſoll deshalb
für jede Partei im einzelnen Wahlkreis nur ein Vertreter kandi-
dieren. Zu dieſem Zweck bleiben die bisherigen zu groß geſtalteten
Wahlkreiſe zwar als Wahlkreisverbände erhalten, werden aber je
nach ihrer Größe in mehrere oder wenige Einzelwahlkre i ſe
zerlegt. Mit der Beſeitigung des Liſtenwahlſyſiems kommt natür
lich auch die Reichsliſte in Fortfall. Die Reſtſumme der Einzel-
wahlkreiſe werden zunächſt innerhalb des zugehörigen
Wahlkreisverbandes auf gerechnet werden und
darüber hinaus dann auch in anderen Wahltreisverbänden ver
rechnet werden dürfen. Der Geyetzentwurf geht darauf hinaus,
möglichſt weitgehend die Splitterparteien und Partei-
chen zu beſeitigen. Zu dieſem Zweck beſtimmt der Reforment-
wurf, daß Parteien, denen es nicht gelungen iſt, in einem Einzel-
wahlkreis mit ihrem Kandidaten durchzudringen, überhanpt
kein Mandatsrecht haben.

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 80.Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck e du Cilehen-
was

6290-
Saale.

Die Politik des
Auslandes

Vor einigen Wochen, als die Spannu zwiſchen Parisund Rom aufs höchſte geſtiegen war, ſchrier Pertinax im

„Echo de Paris“: „Die Anſchlußfrage wird ſich auf
die Dauer von der Politik von Thoiry nicht trennen laſſen.
Wir müſſen befürchten, daß Berlin und Wien uns eines
Tages vor die vollendete Tatſache des Anſchluſſes, d. h. der
Wiederherſtellung Mitteleuropas, ſtellen werden. Aehnlich
äußerte ſich die übrige Pariſer Preſſe, die Herrn Muſſolini
mehr oder weniger deutlich zu verſtehen gab, daß hier die
Brücke ſei, die zu einer dauernden Verſtändigung und Zuſammenarbeit zwiſchen Frankreich und Jtalien führe Dieſe

Arbeit ſcheint nun ihre Früchte zu tragen. Wie der diplo
matiſche Dienſt der „Daily Telegraph“ meldet, verfolgen
Frankreich und Jtalien, um dem Anſchluß Deutſchöſterreichs
an das Deutſche Reich ein für allemal vorzub denPlan, Deutſchöſterreich und Ungarn zu einer katholiſchen

anſchlußfeindlichen Monarchie unter Erzherzog Albrecht oder
einem anderen Habsburger als Kaiſer oder König zu ver
einigen. Eine Unſtimmigkeit beſtehe zwiſchen Paris und
Rom noch inſofern, als Jtalien nur ein ſiarkes Ungarn,
keinesfalls aber eine Wiedererrichtung der öſterreichiſch-
ungariſchen Monarchie wünſche, während Frankreich den
Gedanken einer Doppelmonarchie mit größtem Nachdruck
vertrete. Von Budapeſter Seite wird dies im großen und
ganzen beſtätigt und hinzugefügt, daß der Gedanke einer
neuen ſtaatsrechtlichen Bindung mit Denutſchöſterreich in
Ungarn um ſo entſchiedener abgelehnt werde, als man ſich
dort auch gegenüber allen ins Paneuropäiſche hinüber-
ſpielenden Anregungen ablehnend verhält. Der franzöſiſche
Plan könnte ſomit nur in Ungarn durchgeführt werden die
Ausſicht dafür iſt um ſo geringer, als rzherzog Albrecht
Wort rklärt hat. daß er ſich en Exponentedern ſtarke idee. et I nhht zum Erponenten einer

Die italieniſchen Kriegsvorbereitungenwerden nun auch von engliſcher Seite beſtätigt, wobei auch
jede Andeutung darüber vermieden wird, wie ſich die offi-
zielle britiſche Politik zu den italieniſchen Plänen ſtellt. Tat-
ſache iſt, daß das Oberkommando der per ita
lieniſchen Heeresgruppe plötzlich nach Aleſſadriag (an der
franzöſiſchen Grenze) verlegt wurde und in
nun neue Bahnen, Automobilſtraßen und Fliegerſtationen
angelegt werden. Eine Meldung des „Daily Herald“, daß
die großen Automobil- und Flugmaſchinen Fiat von
Turin mehr nach dem Jnneren des Landes verlegt werden
ſollten, blieb bisher unwiderſprochen. Die italieniſchen
Munitionsfabriken arbeiten ſeit einigen Wochen und
Nacht, angeblich für Griechenland und Bulgarien auch
dieſe Möglichkeit nicht von der Hand zu weiſen iſt, zeigen
übereinſtimmende Berichte aus Belgrad, wo man von einem
angeblichen Geheimabkommen zwiſchen Jtalien, Bulgarien
und Griechenland über ein gemeinſames jegen die
Türkei wiſſen will. Auffällig iſt, daß die in den
letzten Wochen einerſeits mit Frankreich und Jugoſlawien,
andererſeits mit Rußland eingehend Jn
Angora weilen zurzeit mehrere Sowfetdiplomaten und der
chineſiſche Botſchafter in Moskau, deſſen Reiſe nach de
türkiſchen Hauptſtadt zu den unbegrü über
die Bildung eines ruſſiſch- aſiatiſchen Völkerbundes Anlaf
gegeben hat.

Die polniſche Regierung hatte mit ihrer Proteſtnote
gegen den ruſſiſch-litauiſchen Vertrag recht wenig Glück und
faſt ſcheint es, als ſollten eben die polniſchen ärungen
den Stein im Oſten ins Rollen bringen. Die Warſchauer
Regierung begründete ihren Einſpruch bekanntlich damit,
daß Rußland in Art. 3 des Vertrages von Riga den Be
ſchluß der Botſchafterkonferenz vom März 10923 anerkannt
habe, durch den Wilna Polen zugeſ en wurde. Die
„Jsweſtija“, das Organ der Sowjetregierung, erklärte nun,
daß Rußland damals wohl auf das Recht ichtet habe,
in der Frage von Wilna zu intervenieren, nicht aber auf
das Recht, ihre Meinung zu haben darüber, wem Wilna
eigentlich gehöre. Litauen habe die Entſcheidung des Bot-
ſchafterrates niemals anerkannt, daher könne man dies auch
von Rußland nicht verlangen, zumal die Botſchafterkonfe-
renz, welche die Regelung der polniſchen G vornahm,
hierfür gar nicht kompetent geweſen ſei. Für

r

aber
beſtehe kein Anlaß ſich um die Abmachungen 3 r
und anderen Staaten zu kümmern. Seh
auch die Ausführungen des diplomatiſchen Korreſpondenten
des „Daily Telegraph“, der u. a. ſchreibt: „Falls man ver
ſuchen ſollte, im Zuſammenhang mit dem ru iſchen
Vertrag die Frage von Wilna vor der Botſchafterkonferenz
neuerdings aufzuwerfen, iſt man in England der Anſicht,
daß nichts inopportuner wäre. Die britiſche Reg verurteilt die Aktion Litquens keineswegs, iſt ben ſche der An

ſicht, daß bei irgendwelcher künftiger Neu egelung der
deutſch- polniſchen Grenze Memel an Stell Dan
Hauptzugang Polens zur Oſtſee werden könnte, jede 9 wäre



v

Die goleichzeitig in Stockholm zuſammen geweſen ſeien.

die Rugab Wilnas an Litauen eine notwendige Vorbe-
dingung britiſchen Zuſtimmung zu einer ſolchen Politik.“

Auf der Tagung der Deutſchen Nationalpartei in Znaimhielt Dr. Brunar ne bedeutſame Rede, in der er ſich mit
niſchen Agrariern und Klerikalen auseinanderſetzte,

en itt in die tſchechiſche Regierung die
eitsfront in der TſchechoSlowakei zer

Der Führer der Sudetendeutſchen erklärte
echiſche Syſtem wird auch jetzt nicht geändert,

der Deutſchen bleibt, nur wird ſie jetzt
Die Tſchechen

denken noch „nicht an einen Ausgleich mit den Deutſchen,wenn e e a möglich iſt kann er nur er
kämpft, ichen werden. Möglich kann er erſt wer
den, durch Zerſchlagung aller ihrer Hoff
nungen dazu gezwungen werden. Die Deutſchen haben die
Tſchechen aber jetzt aus den größten Schwierigkeiten ge-
rettet, ohne nationale Forderungen dafür zu ſtellen, weil
die tſchechiſche Oeffentlichkeit dies nicht ertrage Jm Aus
lande hat der Eintritt von Deutſchen in die Prager Regie
rung rwirrrg angerichtet, weil man annahm, daß vorher
alle Fragen bereinigt worden ſeien. Die wirtſchaftliche Lage
des tſchechiſchen Staates iſt hoffnungslos. An der Sanie-
rung haben nur die Tſchechen ein Jntereſſe, nicht ober die
Deutſchen. Die tſchechiſche Außenpolitik dient franzöſiſchen

und muß nun von Deutſchen mitgetragen wer-
eutſche bewilligen die Heeresforderungen für deutſch

Die Deutſche Nationalpartei wird in der
ſchärfſten Oppoſition verharren und den Kampf um die Er
haltung des deutſchen Volkstums weiterführen. Sie hofft
auf Deutſchlands Entwicklung. Die ganz Europa drohenden
Gefahren können nur überwunden werden, wenn das Kern-
land das iſt Deutſchland geſund ind ſtark iſt.“ Z.

Der Geſamtverluſt der engliſchen Wirt
ſchaft durch den Kohlenſtreik

London, 4. November. Der liberale Abg. e hielt
eſtern vor der Handelskammer in Liverpool eine Rede, in der erbie Nneeirhnger des Kohlenſtreikes auf die engliſche Wirtſchaft

zahlenmäßig darlegte. Runciman erklärte, daß die Kohlenproduttion
nüber 1025 bis Anfang Oktober um nicht weniger als 92 300 000
nen gefallen ſei. Die Förderungskoſten dieſer Kohlenmengen

allein beliefen ſich auf rund 18 Millionen Pfund. Jn der Raum
wollinbuſtrie ſei t das zweite und dritte Quartal 1926 ein Rück

g von 22

den.
feindliche Ziele!

i ionen 000 Pfund zu verzeichnen, während ſich

der Verluſt der Wollinduſtrie in der gleichen Periode auf dreiein
halb Millionen Pfund belaufe. Die Eiſen und Stahlinduſtrie habe
7,2 Millionen verloren. In der NMaſchineninduſtrie beziffere ſich
der Rü auf 238 Millionen, in der chemiſchen Induſtrie auf
840 000 Pfund. Der Verluſt des Schiffbaues ſei auf 4,3 Millionen
Pfund zu veranſchlagen. ie Einnahmen der Eiſenbahn ſeien in
der Zeit von April bis Oktober um ungefähr 26 Millionen Pfund
zurücgegangen, wodurch ſich der

Geſamtverluſt auf 166 Millionen Pfund
belaufe. u komme noch der Rückgang des Handels auf den eng
liſchen Märkten, der ſicherlich auf nicht weniger als 50 Millionen
Pfund feſtgeſetzt werden müſſe.
100 Millionen dex Wirklichkeit ne kommen. Das bedeute, daß
der Geſamtverluſt der britiſchen Wirtſchaft infolge des Kohlen
ſtreikes zwiſchen 260 und 270 Millionen Pfund liege. Geſtern haben
weitere 9000 Bergleute die Arbeit wiederaufgenommen, ſo daß die
Geſamtzahl der Arbeitenden 575 geſtiegen iſt.

Eine Erklärung des N. D. O. über die
Aeußerungen Ehrszheſtift des N. D. O.

leſen wir folgende Erklärung zu den Aeußerungen Ehrhardts:
Aeußerungen des kürzlich in den Stahlhelm eingetretenen

Korvetten Kapitäns Ehrhardt, die er bei den verſchiedenſten Gelegen
heiten über die Frage der Staateform und die Stellung der vater-
ländiſchen e enüber den J Bundesfürſten getan hat,haben in weit en äußerſtes Befremden hervorgerufen. Sie

wurden zunächſt durch das „Berliner Tageblatt“ entſtellt, dann
durch die „Stahlhelmzeitung“ und andere nationale Blätter abge
ſchwächt wiedergegeben. Die Bundesleitung des Stahlhelm hat die
Anſichten des itäns Ehrhardt gebilligt. Sie laſſen ſich, kurz
zuſammengefaßt, wie folgt wiedergeben:1. Die der Staatsform Pien zurzeit keine Rolle. Grund
ſätzlich Anhänger der Monarchie, treten wir für eine Volks
monarchie ein.

2. Für diejenigen, die „Die Front in Deutſchlands ſchwerſter
Not führerlos im Stich gelaſſen haben, werde die junge nationale
Bewegung keinen Finger rühren, um ſie auf den Thron zurück
zurufen“

ierzu erklärt der N. D. O.: 1. Wir lehnen eine ſogenannte
Volksmonarchie, d. h. ein WahlKaiſer- oder Königtum ab; wer
für eine Volksmonarchie eintritt, bekennt ſich hiermit zur republi-
kaniſchen Staatsform und kann ſich ebenſogut wie einen Kaiſer
auch einen Präſidenten wählen. Der N. D. O. hält feſt an der Auf
faſſang von dem Erbfolgerecht der deutſchen Fürſtenhäuſer.
2. Keiner der deutſchen Bundesfürſten hat die Front führerlos im
Stich gelaſſen. Durch den Gang der Ereigniſſe gezwungen und von
einem großen Teil der eigenen Berater, darunter auch hohen
Offizieren, im Stich gelaſſen, haben ſie die Befehlsgewalt ordnungs
mäßig an den nächſtälteſten Offizier übergeben und für Führung
der ſchwankenden Front geſorgt. Dieſer ihrer Entſchlußkraft iſt
es zu danken, daß das Heer ordnungsmäßig in die Heimat zurück
geführt wurde. 8. Die im N. D. O. vereinigten Offiziere halten
nach wie vor feſt an der Auffaſſung, daß das perſönliche Band, das
durch den einſt geleiſteten Treueid zwiſchen Offiziere und Monarch
geknüpft wurde, unzerreißbar iſt.

Wir ſind der Auffaſſung, daß es jetzt wichtigere Dinge zu
rörtern gibt als die Frage der Erb oder Wahlmonarchie. Schriftl.

Graf Goltz gegen Kapitän Ehrhardt
BDerlin, 8. Rovember. Die Vereinigten Vaterländiſchen Ver

bände teilen mit: Nachdem die Worte Kapitän Ehrhardts gegen die
deutſchen Fürſten offiziös beſtätigt worden ſind, weiſen wir die
Darſtellung Ehrhardis als unſchicklich zurück. Insbeſondere
hat nicht der Kaiſer „die Front führerlos verlaſſen“, ſondern die
von ihm eingeſetzte Regierung hat ihn verfaſſungswidrig
abegeſetzt, und im Groben Hauptquartier wurde ihm von ver
antwortlicher Seite erklärt, das Heer ſtünde nicht mehr hinter ihm.
Wir bedauern, daß ein in der nationalen Bewegung ſtehender
Führer unter Verleugnung ſeiner Vergangenheit trotz Bekenntniſſes
zum mo iſtiſchen Staatsgedanken, dieſe Ausführungen öffentlich
gemacht hat. ohne ſich anſcheinend bewußt zu ſein, weſſen Geſchäfte
damit betrieben werden. gez. Graf., v. d. Goltz.

Vier Könige in Stockholm
Stockholm, 8. Rovember. Heute ſind zu den Hochzeitsfeier

lichkeiten die Könige von Dänemark und Norwegen eingetroffen.
Wieder erlebte die Stadt einen außerordentlich feierlichen Empfang.
Die Zeitungen weiſen darauf hin, daß noch nie vier Könige

Auch die An-
ſchmackpeſenheit von ſechs Geſchwiſtern des däniſchen Königshauſes wird
elegante rvorgehoben. Heute abend fand eine Galaoper ſtatt.

Wahrſcheinlich aber würden

Die Revolutionäre an
Verhaftung der ſpaniſchen Separatiſten

in Frankreich
Paris, 4. November. Oberſt Francisco Marciag, der Führer

der ſpaniſchen Separatiſten, iſt verſchwunden. Dagegen wurde ſein
älteſter Sohn verhaftet, der erſt vor acht Tagen von ſeinem Vater
aus Spanien nach Paris gerufen wurde. Oberſt Marcia hatte mit
ſeinen Freunden einen geheimen kataloniſchen Bund
gebildet, deſſen Mitglieder ſich für die kataloniſche Armee an
werben laſſen mußten. Das Hauptquartier befand ſich in Colombes. Die
Armee rekrutiert ſich aus den in Frankreich anweſenden und an
ſäſſigen Spaniern, wozu noch einige italieniſche Anarchiſten kemen.
Die erſten Stoßtruppen, die von Perpignan nach Katalonien
marſchieren ſollten, ſtellten 1200 Mann. Bei jedem der Ver-
hafteten Verſchwörer wurde ein regelrechter Militärpaß gefunden.
Der franzöſiſche Miniſterrat wird ſich heute vormittag mit den
Maßnahmen gegen die verhafteten Ausländer befaſſen und darüber
eine Entſcheidung treffen, ob die Verhafteten ausgewieſen oder dem
Gerichte übergeben werden müſſen.

Paris, 3. November. Zu den Anarchiſtenverhaftungen an
der ſpaniſchen Grenze werden folgende Einzelheiten bekannt:
Der franzöſiſche Jnnenminiſter Sarraut wurde Anfangs Oktober
benachrichtigt, daß eine Verſchwörung unter Leitung des früheren
Abgeordneten Macia und ſeines Gehilfen Fabriogas vor-
bereitet werde. Die Vorbereitungen konnten infolgedeſſen von der
franzöſiſchen Behörde von Anfang an überwacht werden. Das
Hauptquartier der Anarchiſten befand ſich in der
Nähe von Paris, wo ſich ſeit zwei Jahren in einem Landhaus
die ſpaniſchen Revolutionäre zu treffen pflegten. Schon lange
wurde hier ein lebhafter Verkehr beobachtet. Beſonders nach 8
fuhren vor dem Hauptquartier der Aufſtändiſchen Autos mit ge-
heimnisvollen Kiſten vor Am vergangenen Freiteg wurden dieſe
nun in großer Eile fortgeſchafft. Das Landhaus ſowie die Villa,
die Macia bewohnte, werden heute polizeilich beſetzt Jn einem
Grenzort wurden mehrere Verſchwörer verhaftet, die Bomben bei
ſich trugen. Sie hatten den Befehl, ſich dieſer gegen die fran
zöſiſche Polizei zu bedienen, konnten aber keinen Gebrauch davon
machen, da auf den Plätzen, auf denen ſie verhaftet wurden,
gerade Kinder ſpielten. Heute vormittag wurden zahlreiche in
Paris wohnende Spanier von der Polizei vernommen. Es ge-
lang ihr feſtzuſtellen, daß die revolutionäre Bewegung auf den
Kurs der ſpaniſchen Diktatur zurückzu führen ſei.
Bis jetzt wurde. 200 an dem Komplott beteiligte oder der Teil-
nahme verdächtige Perſonen verhaftet Der geiſtige Führer war
der ehemalige katholiſche Abgeordnete Maciag, der bis vor kurzem
in Paris wohnte. Er hat ſich nicht an das der franzöſiſchen Re
gierung gegebene Ehrenwort, ſich niemals in die Grenzgebiete
zu begeben, gehalten. Die Verſchwörer ſind Leute im Durch
ſchnittsalter von 25 bis 30 Jahren. Jhre Abre'ſe nach der
niſchen Grenze ſollte zuerſt am Freitag ſtattfinden, mußte
aber dann bis Sonntag verſchoben werden. Der Aufſtand
ſollte heute morgen bei Tagesanbruch entfacht werden. Die
Organiſationen, die ſich aus ſpaniſchen und italieniſchen Klücht
lingen zuſammenſetzt, verfügte über bedeutende Geld
mittel, deren Herkunft bis jetzt voch nicht bekannt ift, die es
aber den Aufſtändiſchen geſtatieten, für eine vollſtändige Aus

der ſpaniſchen Grenze
rüſtung Sorge zu tragen. Die Ausrüſtung wurdeſpaniſchen Aetilerieoſſtgier in Frankreich gekauft. durqh einen

Zu der Verhaftung ſpaniſcher Verſchwörer in Franhrig
Paris, 4. November. Wie die Hausſuchungen bei dem

Marcia ergaben, hatten die ſpaniſchen Verſchwörer bereits Na
und Geldſcheine für die kataloniſche Republik i
Zahlreiche kompromittierende Korreſpondenzen
Eintreffen der Polizei verbrannt werden.

Muſſolini wieder in Rom
Rom, 4. November. Um 8 Uhr abends MNom ein. Auf ſeinen ausdrücklichen Wdaich h Auſo t

jeder offizielle Empfang, nur die Miniſter und z
Spitzen der faſchiſtiſchen Organiſation hatten ſich auf dem Vehnt-eingefunden. Die geſamte Miliz war zum Spalierkite, qr
geboten.

konnten noch n

Zamboni doch der Kttentäter?
Paris, 4. November. Nach einer Agenturmeldung aus

ſoll der junge Zamboni tatſächlich der Attentäter auf Muſſohm
weſen ſein. Andererſeits wurde feſtgeſtellt, daß der geſtern
haftete Kommuniſt Paſſardi ſeinen Freunden bereits m
11. Oktober die Abſicht mitgeteilt habe, Muſſolini am 31. Oktober
zu ermorden. Dieſe r r würde die Auffaſſung beſtätige
daß es ſich um eine Perſchwörung handle. v

Eine zweite Verſchwörung gegeWiuſſolinie Sesen
Paris, 8. November. Wie aus italieniſcher Quelle verlaut

ſoll man einer zweiten Verſchwörung gegen Muſſolini a
die Spur gekommen ſein. Dieſes Komplott ſollte in Frankre
ſeinen Ausgang nehmen. Ende vergangener Woche ſoll ſichBeamter der italieniſchen Polizei nach Ringe begeben haben, d

er zwei Perſonen verhaftete, die mit der Ausführung des nen
Anſchlages betraut geweſen ſein ſollen. Die Ueberwachung an de
franzöſiſch italieniſchen Grenze iſt verſchärft worden.

Franöſiſche Verſtimmung
Paris, 4. November. Jm „Matin“ weiſt Sauerwein d

t ſaiſtiſchen Münſche zurück, die in Frankreich anſäſſigen Antj,
aſziſten auszuweiſen, richtet aber heftige Vorni

gegen die leitenden faſziſtiſchen Kreiſe, die er für di
ſchen Demonſtrationen verantwortlich macht. Es ſei äußerſt h.
dauerlich, daß ſich die Demonſtrationen nach
Muſſolini regelmäßig gegen Frankreich richteten.
ſei dies ein Zuſtand, der unerträglich werden tnüſſe.

Zum Verbot der letzten deutſchen Blätter in Südtiro
Berlin, 3. November. Zu dem Verbot auch der letzten

Blätter in Logen verlautet, daß dieſes Verbot im Zuſ
mit dem Generalverbot aller Oppoſitionsblätig
nach dem letzten Attentat auf Muſſolini ſteht. Zu den Oppoſitien
e zählen alle nichtfaſchiſtiſchen Blätter, alſo auch d
deu n.

GSGGGGTodesſtrafe in Leiferöder Prozeß
beantragt

Hildesheim, 3. November. Dem Zeugen Handlungsgehilfen
Robert Schröder, der für die Mitanzeige 12 500 Mark Be-
lohnung erhalten hat, hat Weber auf der Wanderſchaft erklärt, daß
Schleſinger den Gedanken geäußert habe, ein Eiſenbahnattentat ver
üben zu wollen. Der Zeuge berichtet dann über den Beſuch Walter
ſein Herz erleichtern wöllen Er erzählte, ſie hätten

auf einer Generalſtabskarte die Orte aufgeſucht,
die in Frage kämen. Der Vorſitzende hielt dieſe Ausſage für ſo be
laſtend, daß er fragte, ob ein Jrrtum ausgeſchloſſen ſei. Schröder
erklärt einen Jrrtum für unmöglich. Walter tat ſo, als
ob er vorher alles mitüberlegt und vorbereitet hätte, im Augen
blick der Tat ſich von den übrigen getrennt und ihnen ſogar ab-
geraten hätte. Der Zeuge wurde vom Vorſitzenden nochmals ein
dringlich gefragt, ob er die reine Wahrheit ſage, da von ſeiner Aus
ſage viel für Walter abhänge. Der Zeuge beharrt auf ſeiner
Aeußerung. Walter Weber beſtritt die Darſtellung des Zeugen.
Die geführte Unterhaltung ſei ganz harmlos geweſen.

Nach Schröder wurden dann einige n verhört, die überdas Geſtändnis des Angeklagten Ech eſinger ausſagen ſollten.
Amtsgerichtsrat Stern heim bekundete dazu, Schleſinger habe

nach einigem Zögern in durchaus überzeugender Form geſagt,er hätte an die Tatſache, daß Mkuſchenteden um
kommen könnten, gedacht

und ſie in Kauf genommen.
Darauf entgegnete Schleſinger, er ſei damals ſehr nieder
geſchlagen geweſen und könnte heute dieſe Ausſage nichtaufrecht erhalten. Ein Kriminalaſſiſtent gab an, Schleſinger

habe ihn gefragt, ob wohl die Todesſtrafe auf ſeinem Ver
gehen ſtehe. Ein Eiſenbahnbeamter führte dann noch auf Grund
ſeiner Vernehmung des Schleſinger an. daß bei dieſem zunächſt
der Plan beſtanden hatte, die Reiſenden zu berauben.
Schleſinger rechnete dabei mit einem Ergebnis von 500 Mark.

Damit ſind die r r erledigt. Sachver-ſtändiger Reichsbahnrat Klövekorn- Hannover erklärte, es ſei aus
geſchloſſen, daß ein ſolcher Unfall harmlos verlaufen könnte.

Hildesheim, 4. November. Am zweiten Verhandlungstage des
Leiferder Attentatsprozeſſes bekundete zunächſte Zeuge Böker, daß
Walter Weber das Geſtändnis von ſeiner Mitwiſſerſchaft einge
ſchtänkt habe, als er von der Strafbarkeit der Nichtanzeige er
fahren habe. Walter Weber erwiderte darauf, er habe immer noch
a ſein Bruder und Schleſinger könnten eine ſolche Tat nicht

gangen haben. Kriminalkommiſſar Rätz bekundete, Schleſinger
habe ſich zunächſte bis zum Aeußerſten geſträubt, zuzugeben, daß
er mit Opfern gerechnet habe. Danach wurde der Direktor der
Heil- und Pflegeanſtalt Hildesheim als Sachverſtändiger über den
Geiſteszuſtand der Angeklagten vernommen. Der Vorſitzende wies
darauf hin, daß die Angeklagten behaupteten, ſie ſeien zur Zeit der
Aufſtellung des Planes von Hunger getrieben geweſen. Es ſei
auch zu prüfen, ob nicht der 51 in Anwendung kommen könne.
Der Sachverſtändige erklärte, die Angeklagten könnten noch zu den
Jugendlichen gerechnet werden. Bei allen dreien müſſe auch K.
gegeben werden, daß ſie Pſychopathen ſeien und doch habe das Er
gebnis der Unterſuchung nichts erbracht, was dahin ausgelegt
werden könnte, daß damit die Zurechnungs fähigkeit in
Zweifel geſtellt werden könnte. Nicht einmal eine geminderte Zu
rechnungsfähigkeit könne in Betracht gezogen werden. Die An
geklagten hätten auch nicht verſucht, irgendwie den Eindruck zu
machen, als unzurechnungsfähig zu erſcheinen. Walter Weber
könne man ohne weiteres als geiſtig vollkommen normal anſehen.
Das habe am beſten ſeine geſtrige Verteidigung bewieſen. Auch bei
Willy Weber ſei nichts an krankhaften Beſonder-
heiten feſtzuſtellen.

Hildesheim, 4. Nov. Oberſtaatsanwalt Dr. Stelling
beantragte heute mittag im Prozeß gegen die Eiſenbahnattentäter
von Leiferde folgende Strafen:

Gegen den Angeklagten Schleſinger wegen vorſätzlihe
Eiſenbahntransportgefährdung in Tateinheit mit Mordverſth
eine Zuchthausſtrafe von fünf Juhren, ferner wegen vollendete
Transportgefährdung in Tateinheit mit Mord die Tode
ſtrafe und dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehreureht
Dieſelbe Strafe wird für den Angeklagten Willy Weber
antragt. Gegen Walter Weber wird wegen Beihilfe zum ha
brechen der Transportgefährd.ang in Tateinheit mit Mord
oumhtyausſtrafe

ſein Bruder Walter mit geſenktem Kopfe an.

Aus aller Welt
Untergegangene Schiffe

Die Folgen des Sturmes im Schwarzen Meer
RNuſtſchuk, 3. November. Vei dem auf dem v

Meer ſeit einigen Tagen wütenden furchtbaren Orkan ſind
italieniſche Dampfer „Le a“ und der ruſſiſche Dampfer „Varzik
untergegangen. Die BVeſatzungen gelten als ver
loren. Das Europa Aſien Kabel Schwargen Meer
geriſſen.

Aus Seenot gerettet
London, 2. Nov. Nach langem Kampf mit r See ider norwegiſche wer „Felix“ mit d nſchaft de

kanadiſchen Schoners William Melburne“ an Bord in
Hafen von New Hork ein. Der hatte den Schoner anervergangenen Dienstag ſinkend an e Freiwillige brachte

rrg W er; Be ſae wurde rr Vor ze mert. re mitSchiffstaues eine Verbindung e Kilian
Dampfer herzuſtellen, mißlangen. Erſt nach neun wndigen m
konnte die aus ſieben Perſonen beſtehende Mannſchaft
ſchen Schoners gerettet werden.

Unwetter in der Provence und auf Korſika
Paris, 3. November. Schwerer Sturm hat in der ganze

Provence und auf Korſika großen Schaden angerichtet. De
Sturm war ſtellenweiſe von heftigen Gewittern und Hagel
fchlägen begleitet. Zahlreiche Dächer wurden abgedeckt. De
Schaden auf den Feldern und in den Gärten iſt unüberſehba
In Ajazzio ſchätzt man die durch Hagelſchlag angerichteten Sch
den auf mehr als 200 000 Franken. In der Stadt iſt niqht
eine einzige Fenſterſcheibe heil geblieben.

Fünf Tote bei einem Kusbruchsverſuch

aus dem Gefängnis uNew Dork, 4. November. Geſtern abend verſuchten dre
Schwerverbrecher, die im Unterſuchungsgefängnis ſahen
einen tollkühnen Ausbruch aus dem Kerker. Sie hatten Krankheiten
ſimuliert und ſollten dem Gefängnishoſpital zugeführt werden. I
dem Gefängnishof zogen ſie plötzlich Redolber und ſ hoſſe

ihren Wärter nieder, von denen zwei ſofort t
waren und ein Dritter ſchwer verletzt wurde. Die
alarmierten das Gefängnisperſonal. Es entſpann ſich ein halb
ſtündiger Kampf. Als die Verbrecher keinen Ausweg urh
wußten, richteten ſie ihre Waffe gegen ſich ſelbſt. 8
von ihnen waren ſofort tot, während der dritte ſterbend
Hoſpital gebracht wurde.

Schweres Grubenunglück in Amerika
New York, 4. November. Wie aus Jſphening Mich

gemeldet wird, ſind dort durch eine Grubenexpioſion 50 Se
A. verſchüttet worden. Es beſteht wenig Hoffnung

g.

on vier Jahren beantragt. Ferne
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre und Anreh
nung der Unterſuchungshaft. Der Angeklagte Schleſinger ning
den Strafantrag vollkommen ruhig entgegen. Der Angeklagte Vih
Weber zeigt lebhafte Bewegung und hört den Antrag ebenſo i
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—«vjnmnF——Falſcher Optimismus
Von 0G. v. Janson, Kalkeningken.

eſetzte Hauſſe an der Berliner Effektenbörſe hatS Anchen Wirhſchaſcotreiſen einen harten Optims-
z ausgelöſt: und es finden ſich X Wirtſchaftstheoretiker,

in dieſer Hauſſe die Kenngeichen eines echten Konjunktur
m ſchwungs, einer ſoliden Aufwärtsentwicklung erkennen
um es ſt auch nicht zu leugnen, daß beſonders bei der Jndu
ſie und einem Teil des Gewerbes ein Aufſchwung zu verzeichnen
ſt daß die Spartätigkeit ernſthaft zunimmt und man von nnen
der Kapitalbildung prechen kann. Die Aufnahmefähigkeit des
imnerdeutſchen Kapitalmarktes gegenüber den feſtverzinslichen An
lihen, die im laufenden Kalenderjahr in ſehr erheblichen Beträgen
mergebracht wurden, war ja auch überraſchend. Allerdings iſt
um zu erfaſſen, wieviel geliehenes Auslandsgeld hier eine
ſnnerdeutſche Kaufkraft vorgetäuſcht hat und
welche Beträge nur vorübergehend auf dieſe Weiſe untergebracht
werden ſind. Jmmerhin iſt an einer Beſſerung der Geſamtwirt
ſchaftslage nicht zu zweifeln

Unbeſtreitbar iſt aber die Tatſache, daß die in der Börſen
hauſſe zum Ausdruck kommende Bewertung der deutſchen Aktien

m mindeſten der erhofften Entwicklung ſtark vorauseilt und ſehr
zu bezweifeln, daß wir ſchon den endgültigen Konjunkturauf
ſäwung vor uns ſehen. Denn auch die Aktienhauſſe iſt nicht in
erſter Linie auf Jnlandsnachfrage zurückzuführen, ſondern auf die
ntereſſennahme des Auslands, und von den Jnlandskäufen ſind
wiederum grotze Beträge mit geliehenem Geld abgeſchloſſen. Das
aber iſt gerade der Punkt, der für die Beurteilung der „Konjunktur-
wende entſcheidend iſt; haben wir ſchon eine derartige Kapital
iſdung, daß von ihr der innere Markt nachhaltig geſtützt wird,
der liegt der Grund der geſteigerten Nachfrage vorwiegend in der
durch die Auslandskredite geſchaffenen Flüſſig-
feit. Es iſt ernſtlich zu beſorgen, daß das letztere der Fall iſt und
daß ſich die Kapitalbildung noch in ſo beſcheidenen Grenzen hält,
daß von einer inneren Feſtigkeit des deutſchen Kapitalmarktes noch
nicht geſprochen werden kann. Denn dazu wäre die Vorausſetzung
eine weſentliche Kapitalbildung bei der Produktion auf breiter
Grundlage. Die Rationaliſierung hat zwar die Rentabilität ver
ſhiedener Jnduſtriezweige, und zwar gerade ſehr maßgebender,
durchaus günſtig beeinflußt. Aber die Jnduſtrie iſt überwiegend auf
den Ervort angewieſen, ein weſentliches Abſatzgebiet fehlt uns noch

der innere Waren markt. Denn der Hauptabnehmer
für Jnduſtrieerzeugniſſe im Jnlande iſt die r r und
dieſe hat die Kriſis, die ſich aus der Weltagrarkriſis und den Be
ſonderheiten der deutſchen Wirtſchaftslage zuſammenſetzte, noch
keineswegs überwunden. Sie iſt erſt bei den erſten ſchüchternen
Verſuchen einer Rationaliſierung und zurzeit noch völlig un
rentabel. Ganz beſonders gilt das vom Oſten Die Ergebniſſe
der land wirtſchaftlichen Buchführung weiſen eine erſchreckende Zu
von Unterbilanz auf, die ausſtehenden Hypothekenzinſen und laufen
den Zwangsverwaltungen geben ſehr ernſtlich zu denken. Ohne
rentable Landwirtſchaft aber iſt an einen kräftigen inneren Markt
nicht zu denken und ohne Kaufkraft des inneren Marktes gibt es
keinen geſunden Aufſchwung. Es wird mir entgegengehalten
werden, daß die oftgenannte Preisſchere jetzt nicht nur ge
ſchloſſen ſei, ſondern ſich nach der anderen Seite, alſo zu Gunſten
der Landwirtſchaft zu öffnen beginne. Dazu iſt zu ſagen daß
dieſe Entwicklung ſo jung iſt, daß ſie ſich bei der Landwirtſchaft
noch nicht und auch in der nächſten Zukunft noch nicht aus
wirken kann und daß insbeſondere die Qualität der diesfährigen
Ernte im Durchſchnitt des Reiches weſentlich unter der Norm liegt,
für die die notierten Marktpreiſe gelten. Das heißt: die Preiſe, die
man als Börſennotiz lieſt, und die den ſtatiſtiſchen Veröffent-
lichungen zugrunde gelegt werden, erhält der Landwirt gar nicht.
Tann aber iſt die Verſchuldung der Landwirtſchaft ſo
groß und ſo teuer, daß ein weſentlich größeres Oeffnen der Preis
ſhere zugunſten der Landwirtſchaft nötig wäre, wenn von dieſer
Seite Abhilfe geſchaffen werden ſollte. Dabei wird ſchon jetzk u. a.
von der Getreidehandels geſellſchaft anerkannt, daß die Getreide
preiſe zu hoch ſeien. Die Schweinepreiſe, die in den letzten
Monaten einer der erfreulichſten Faktoren für die Landwirtſchaft
waren, werden aller Vorausſicht noch im Laufe des nächſten Jahres
nachgeben, da die Landwirte ſich in ganz großem Umfang auf
dieſen Produktionszweig geworfen haben.

Die Dinge ſind hier noch ſehr im Fluß, und durch die teilweiſe
krampfhaften Verſuche, aus der Unrentabilität herauszukommen,
ergeben ſich ſtoßartige Aenderungen in der Produk-
tion, die, wenn ſie den Markt erreichen, jeweils ernſte Erſchütte
rungen herbeiführen können. Das Beherrſchende aber ſind
Schulden! Es iſt heute einfach nicht möglich, 10 Prozent und mehr
Hypothekenzinſen herauszuwirtſchaften, und wenn man die
der Landwirtſchaft nicht als Sonderintereſſe eines Berufsſtandes,
ſondern als einen entſcheidenden Faktor des inneren Marktes auf
faßt, kommt man zu dem Schluß, daß hier Ahilfe geſchaffen werden
muß. Nicht um der Landwirtſchaft, ſondern um der Volkswirtſchaft
willen. Der Weg iſt nicht leicht zu finden, denn die Verſchuldung
der Landwirtſchaft beſteht ſowohl den gemeinnützigen Kredit
inſtituten wie den privaten Hypothekenbanken gegenüber. Den
erſteren z die näher, aber m nicht F
gangig, hier nach dem Geldgeber differengzieren, ernStaat überhaupt mit Mitteln eingreſt Man kann auch nicht daran

vorübergehen, daß ein Teil der Landwirte die Hypothekenzinſen
zehlt und um die Ablöſung der zigen Verpflichtungen mit
Erfolg bemüht iſt. Bei der Verſchiedenheit der klimatiſchen und
odenbedingungen kann man nicht verallgemeinern, und was dem

einen Beſitzer an Rationaliſierungsmaßnahmen gelingt, kann bei
emem anderen unmöglich werden.

Aber es muß rationaliſiert werden, und es erſcheint
ſehr wohl denkbar, daß Staat und Reich die im Allgemeinintereſſe
unabweisbar notwendige Hilfe zur Erleichterung der Schuldenlaſt
mit beſtimmten Anforderungen an eine Rationaliſierung ver

Das wäre jedenfalls ar Domüßte eine ſtraffere Beaufſichtigung der Kommunalfinanzenburg das Reich treten (denn die Kommunalſteuern ſind es in erſter

rin die r T e derachten und ein ver Zoll ren rch Kon nenbei den Sandelewriragen durchbrochen wird. Tie rher
ſtellung der Rentabilität der Landwirtſchaft iſt eine Vorausſetzung
für die nachhaltige nung des inneren Marktes, aber auch füeine einigermaßen fang Löſung der Irbeiteloſenſrag as

derr Schiele a in der Berliner Börſengeitung ü den
Leerlauf der deutſ Wirtſchaft ſchrieb, verdient eingehende Be
achtung. Vier Millionen Arbeitsloſe! Der Subſtanzverluſt, der
ſich für die Volkswirtſchaft aus der Notwendigkeit ergibt, dieſe nicht
produktiven vier Millionen zu ernähren, ſollte jedem einleuchten,
zumal Rationgliſierung und Motoriſierung zun weiter in der
Richtung des Perfona s wirken. Erſt die ſteigende Rentabili

neue Arbeitsgelegeninsbeſondere bei der

Rach der Laſt der Arbeitsloſen die Laſten aus dem Dawesplan:
Die deuiſchfrangöſiſche Verſtändigung auf der Grundlage einer
nüchternen do ut Jese- Politik kann ohne eine Aufrolung des
Dawesplanes garnicht &7 einem Ergebnis gelangen. Es iſt nicht
möglich, die deutſche Wirtſchaft über die Dawesleiſtungen hinaus

belaſten und es iſt höchſt gefährlich, etwa auf den Währungs
chutz des Daweseplanes zu verzichten. Schon hat in dieſer Hinſicht

Reichsbankpräſident warnend ſeine Stimme erhoben,
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Man ſollte ſich abgewöhnen, die Geſamtwirt-
ſchaft einſeitig nach der Börſe zu beurteilen. Ohne
rentable Landwirtſchaft hat die Rechnung auf eine nachhaltige
Konjunkturwendung ein Loch, ohne befriedigende Regelung der
Arbeitsloſenfrage desgleichen und ohne neue Aufrollung des
Dawesplanes ſchwebt die Ausgleichspolitik mit Frankreich,von der die Börſe ganz peonbers beeinflußt erſcheint. völlig in

der Luft.

Reichsbankausweis
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 80. Oktober hat die

Kapitalanlage in Wechſeln und Schecks, Lombards und
ffekten in der Ultimowoche um 178,5 Mill. auf 1549,1 Mill. Rm.
ugenommen; im einzelnen erhöhen ſich die Beſtände an
echſeln und Schecks um 141,9 Mill. auf 1415,0 Mill. Rm., und

zwar entfällt die Erhöhung nahezu ausſchließlich auf die Jnland-
wechſel. Das Anwachſen der Lombardbeſtände um 831,6
auf 42,8 Mill. Rm. zeigt diesmal ein geringeres Ausmaß als an
den vergangenen Monatsſchlüſſen. Die Anlage in Effekten
verringerte ſich um 24 000 Rm. auf 918 Mill. Rm.

An Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen
zuſammen ſind 594,0 Mill. Rm. in den Verkehr abgefloſſen, und
zwar hat ſich der Umlauf an Reichsbanknoten um 501,8 Mill. auf
8825,8 Mill. Rm. erhöht und der an Rentenbankſcheinen um 92,7
auf 18317,6 Mill. Rm.; für 2,4 Mill. Rm. Rentenbankſcheine wur
den getilgt, ſo daß ſich demnach die Beſtände der Reichsbank an
ſolchen Scheinen insgeſamt um 95,1 Mill. auf 161,8 Mill. Rm. ver
ringerten. Jm Zuſammenhang mit den Zahlungsmittelabflüſſen
haben die fremden Gelder insgeſamt um 889,5 Mill. auf 65382,6
Mill. Rm. abgenommen, wobei die Privatguthaben für ſich noch eine
kleine Zunahme zeigen. Be Beſtände an Gold und deckungs
fähigen Deviſen erfuhren eine Steigerung um insgeſamt 88,1
auf 2128,6 Mill. Rm. Die Goldbeſtände erhöhten ſich weiter und
zwar um 86,8 auf 1716,1 Mill. Rm.; die Beſtände an deckungs
fähigen Deviſen um 1,3 auf 412,6 Mill Rm.. Die Deckung der
Noten durch Gold allein ſtellt ſich auf 51,6 gegen 59,5 Prozent in
der Vorwoche, die durch Gold und deckungsfähige Deviſen auf
64 gegen 74 Prozent.

Ariva 80. 10. 1926 33 10. 9961. Noch nicht tegedene Reich kanteile Rm. 177 212 000 unverändert
2. Geldheſtand (Barrengeold) ſowie in und aus

ländiſche Goldwünzen dae Pfund fein zu
1892 Rm. berechne 17160655 000 86814000und zwar Gold'oſſen beſtand

Rm 1686 062 000 86 116 000G lddepot cunbeloſten tei gusländiſchen
Zentralnotenbankern

m. 179 998 000 698 0003 Beſtand an deckun Sſähtgen Deviſen 412698 000 1811000
4. Beſtand an ſonſtigen Wechſeln und Scheckzs 1415016000 141 912000
5. Beſtand an deutſchen Scheidemünzen 114 24000 66632000
6. Beſtand an Note anderrr vanken 6 148000 1388490007. Beſtand an Lombardforderungen 42706000 5156 060
8. Beſtand an Effelten 918326000 24 0009. Beſtand an ſonſtigen Altiven 631839000 81899000

Pa ſrvaL Grundkadital begeden Rm. 122788000 unverändertd) r nicht begeben. 177212000 unverändert
2. Reſervefonds a) gejetzlicher Reſervefonds 83 952000 unverändert

6) Spezial- Reſervejonds für
tünfitge Dividendenzahlung 43 133 000 unverändert

c) ſonſtige Rüglagen 160000000 un
8. Betrag der umlaufenden doten x 8 325 834 (00 601 000004. Sonßige täglich jallige Verbind lichkeiten. 634 606000 889 498
6. g eine Kündigungsſriſt gebundene Verbind

terten J van6 Sonſtige Paſſiva 211694 000 62 112 000Verdindlichieiten aus weiterbegebenen, im

Inla de „ahlbare, Wechſeln d 7Monat Oktober 1920 wurden bei den Abrechnungseſtellen abgerechnet
R. b 208 888 000.

Die mitteldeutſche Siedlungsfrage
Die gewaltige Entwicklung des mitteldeutſchen Jnouſtrie-

gebietes hat vor mehreren Jahren den Behörden Anlaß gegeben,
für eine allen Intereſſen gerecht werdende Gliederung und Auf-
teilung des Bezirks durch Bildung von Siedlungsaus-
fchüſſen in den einzelnen Kreiſen und eines Geſamtſied-
lungsausſchuſſes in Merſeburg Vorſorge zu treffen.
An den Siedlungsausſchüſſen arbeiten alle Wirtſchaftskreiſe mit.
Die Ausſchüſſe haben nunmehr ihre Arbeit beinahe beendet und
ſind bezüglich der Planung von Siedlungen, Jnduſtriegelände,
Wegen, Eiſenbahnen, Grünflächen und dergl. zu einem gewiſſen
Abſchluß gekommen. Regierungsrat Fiſch, der Geſchäftsführer
P den Geſamkſiedlungsausſchuß des engeren mitteldeutſchen

uſtriegebiets, hat ſich bereit erklärt, über den ganzen Fragen-komplex einen Vortrag mit Lichtbildern am Freitag, den 19 Ror,

nachm. 5 Uhr im Thaliaſaal zu halten.

Caeſar CLoretz, A.-G., Halle a. S.
Die Geſellſchaft, die das Geſchäftsjahr 1924 mit einem Ver

luſt von rund 65 000 Rm. abſchloß, wird auch für das Jahr 1925
einen Verluſtabſ-hluß vorlegen. Jm laufenden Geſchäfts
jahr ſoll ſich der Geſchäftsgang günſtiger geſtaltet haben. Die
Sanierung der Geſellſchaft ſoll in der Weiſe erfolgen, daß eine
weſentliche Zuſammenlegung des jetzt 2 Mill. Rm. betragenden
Aktienkapitals vorgenommen wird.

Zur Herabſetzung der Frachtſtundung. Die Deutſche Ver
kehrs-Kredit- Bank wird die Gebühren für die halb
monatliche Frachtſtundung (Bankſtundungsverfahren), wie bereits
von der Reichsbahn bekannt geworden iſt, mit Wirkung vom
1. November d. J. ab von 2 v. T. auf Prozent herabſetzen.
Dieſer Satz entſpricht einem Zinsentgelt in Höhe des Reichsbank
diskontes. Dieſe Ermäßigung erſcheint inſofern bemerkenswert,

chäftsbericht der Bank für das verfloſſene Geals nach dem
(ſteigbr das Frachtſtundungsgeſchäft bereits unter der Geltung

s bisherigen es die im Hinblick auf die hohe Zahl klein
Buchungskonten beträchtlichen Unkoſten nicht zu decken ver
Die Bank wird daher einen Ausgleich für dieſen Ausfall aus
e chäftszweig, der Verwaltung der Reichsbahn
gelder, ſuchen müſſen.

Naſchinenfabrik Sangerhauſen. Trotz der unzureichenden Be
ſchäftigung im abgelaufenen Geſchäftsjahr 1925/26 kann wieder mit
einer Dividende von wenigſtens 4 Prozent auf das 2,4 Mill.
Rm. nde A.-K. gerechnet werden. Durch Ausdehnung des
ar tes nach Kuba und Südamerika haben die
Ausſichten des laufenden Jahres eine ſichtbare Veſſerunerfahren. Die im Februar in Havana errichtete Filiale erhät

fortgeſetzt a Aufträge von der durch die Wetterſchädener za rinduſtrie. Da die Geſellſchaft als z
9 tellung von Apparaten und Snr tungen für Zuckerfabriken

treibt, verſpricht ſie ſi von dem Wiederaufbau dieſer Induſtrie
auf Kuba beſonderen geſchäftlichen Gewinn.

Stoewer Werke A.G. vor. Sebrüber Stoewer, Stettin. In
der ago. H.-V., die über eine Abänderung des Beſchluſſes der
o. H. V. betreffend Zuſammenlegung des Aktienkapitals z. be

age eines Aktionärs über dieeben hatte, wurde auf die
inanzielle Lage des Unternehmens vom Vorſtand erklärt, daß
die Ausſchüttung einer Dividende für das laufende
Geſchäftsjahr zweifelhaft ſei, dagegen ſeien die noch bevor
ſtehenden vertraglichen hlungen an die Gläubiger geſichert.
Sonſtige Eingän-e müßten ähſt zur Errichtung genügender
Betriebsfonds verwendet werden.

handel und Rugland-Ruſſiſcher Auſtern d Ruß
Die diesjährige Getreideernte in Rußland weiſt eine über den

Durchſchnitt hinausgehende Qualität auf. Vor allem wird die
Weizenernte der Ukraine recht günſtige aufzuweiſen haben, wenn auch das Ven mit ſeinen

er nicht zu erreichen ſein wird. prechend hat auch der
ruſſiſche Außenhandel durch die Ernteergebniſſe für den Monat
September bereits eine Steigerung von 11 z erfahren.

7 temberDer Wert der Geſamtausfuhr re
49 200 000 Rubel im Auguſt. Die Einfuhr betrug im
50 Millionen Rubel, gegenüber 52 Millionen Rubel m Zuseſt, hat
alſo einen etwa 2,4prozentigen aufzuweiſen. Die Aktivi
tät der Handelsb bleibt ſomit ten und beträgt augen
blicklich 4 700 000 Rubel. Ueber die Geſamt- Ein und Ausfuhren
des verfloſſenen Wirtſchaftsjahres liegen nur auf ungen be
ruhende vorläufige Angaben vor. Nach den ellungen
waren für den Export im Jahre 19265/26 bisher rund 586,7 Mill.
Rubel einzuſtellen, was eine 109,5progentige ng gegenüber
den Jahren 1924/25 bedeutet. Für den Jmport würden 6728 Mill.
Rubel anzuſetzen ſein, wobei auch hier eine etwa 4,5prozentige
Steigerung gegenüber den Jahren 10924/25 hervortritt. Unzweifel
haft iſt dem Wirtſchaftsleben Sowjet- Rußlands die aus dem Han
delsvertrag mit Deutſchland ſich ergebende engere Verbindung mitder deuten Wirtſchaft au tlich zu Gute men. Auch
die Bereitſtellung der deutſchen Kredite, die ſich durch die
J 38 n (Jnduſtrie e e Tches t e gar ig los
vollzieht, trägt augen ren e zur undungdes deu Hrrufſiſchen irtſchaftsausgleiches bei. Deutſcherſeits iſt

mit Rückſicht auf die bisherigen gemachten guten Erfahrungen in
Ausſicht genommen, den Umf der Finangierung im Rahme
des 800 Mill.-Kredits von den bisher geſicherten 120 Mill. k
auf 200 Mill. Mark z erhöhen. Von dieſem Betrage werden
60 Mill. Mark durch das alte Konſortium bereit geſtellt, während
für den Reſt von etwa 50 Mill. Mark ſern Auslands

kommen dürfte. Aus induſtriellen ſind über die Praxis
des Bankkonſortiums zwar in letzter ängelungen
geltend gemacht worden. Vor allem machte die Induſtrie W
über der Bankſtelle den Vorwurf einer ung einAnträge geltend. Auch die Umwechslung der Aſennecſel in neue

Unterſchriften der Jf und derkonnte ohne beſondere e
halb des Rahmens der ill. te ſoll der deutſchruſſiſche
Handelsverkehr weitere Förderung erfahren. Eine ausſchließlich
für das Ruſſengeſchäft beſti Exportkreditverſiche-
rung „O“ iſt nunmehr ins Leben getreten, wobei der grundſätzlich
ſehr vorſichtigen Einſtellung der privaten Verſicherungsgeſellſchaften
umfaſſend Rechnung n wird. Die neue Exportkreditverſiche

pl ächlich der Aus iſſen r Weiſe ollen r r erſt
eine derartig gün hrung gedu Krediſtützte Förderung erheiten. So vor allem die Textilinduſtrie

bzw. die Pelzveredlungsinduſtrie. Aus den Ueberſchüſſen der
Exportkreditverſicherung „C“ ſollen dann Mittel bereit geſtellt
werden, die in gleicher Weiſe für den ruſ Tabakimport
nach Hamburg verwendet werden ſollen. ießlich iſt noch der
vom Magiſtrat und der Siadtbank Königsberg Rußland gewährteGetreidekredit zur Belebung des iereer deuſſcheruſſi-
ſchen Getreidegeſchäftes in Höhe von 435 Mill. Mark zu erwähnen.

Barmeniag, Lebensverſicherungsgeſellſchaft, A.G., Varmen. Am
2. November fand in Barmen die Gründung der Barmenig Lebens
verſicherungsgeſellſchaft, A.“G., Barmen, mit einem Grundkapital
von 1 Mill. Rm. ſtatt. Als Gründer der Geſell ſind u. a zu
nennen: Der Barmer Bankverein und die Alba-Nordſtern-
Lebensverſicherungs-A.-G., Berlin. Dem A.-R. gehören
als Vertreter die oben erwähnten Gründer an: Bankier Blecher,
Barmen, Inhaber des Barmer Bankvereins, Gehe'mat Rieſe,
BerlinSchöneberg, Generaldirektor des NordſternKonzerns, Fried
rich Reuter, Direktor der Alba, NordſternLebensverſicherungs
A.-G., weiter Paul Boentzgen, Poſtinſpektor, Barmen, Profeſſor
Julius Greßlerx, Barmen, Beigeordneter der Stadt Barmen und
Mitglied des preußiſchen Lan s8, Sanitätsrat Dr. Voß
winkel, Barmen, prakt. Arzt, Juſtizrat Paul Seſenfeld,
Barmen, Rechtsanwalt und Mitglied des preußiſchen Staatsrates,
Der Name des neuen Unternehmens legt die Vermutung nahe, daß
die Gründung der Geſellſchaft, die als Verſicherung gedacht iſt und
ſich infolgedeſſen im weſentlichen an die Mittelſtandskreiſe
zu wenden beabſichtigt, in Anlehnung an die Barmer Kranken
verſicherung in Barmen erfolgt, wobei der Nordſtern rn eine
Zuſammenarbeit mit der Barmer Krankenkaſſenver-
ſicherung für angebracht hielt. Dieſe Einſtellung des Nord
ternKonzerns dürfte neben der geſicherten Finanzlage der
armeniag, deren Zwiſchenbilanz per 80. November 1926 einen

Ueberſchuß von mehr als 1 Mill. Rm. aufweiſen ſoll, vor
allem auf die überaus günſtigen Organiſationsverhältniſſe derBarmer Krankenverſicherung Zurlazufähren ſein, deren Aus
breitung ſich mit mehr als 400 Verwaltungsſtellen über gen
Deutſchland erſtreckt, ſo daß von vornherein mit ſehr niedrigen Ver
waltungskoſten der neu gegründeten Firma gerechnet werden kann
(diejen der Barmer Krankenverſicherung betragen nur 11,95

e v r r dieſen e e die neueals recht ausſichtsreich i werden können.
Goldpreis. Der Londoner Goldpreis für

eine Unze Feingold 84 h 1136 d, für ein Gramm Feingold dem
nach 32, Pence.

Der Kaliabſatz im Oktober. Der Abſatz des Deutſchen
Kaliſhndikats, G. m. b. H. im Oktober 1926 betrug 680 801 Doppel

r Reinkali gegen 787 188 Doppelzentner Reinkali im gleichen
t des Vorjahres. Der Geſamtabſatz in den erſten ſechs

Monaten (Ma des laufenden Düngerjahres beträgt4 588 124 Doppelztr. Reinkali gegen 5 800 044 Doppelztr. Reinkali in
den erſten 6 Monaten des Düngerjahres 1925/26. Der 77 in den
erſten 10 Monaten des laufenden Kalenderjahres beträgt 9 355 903
r e gen ne Tee 808 Doppelzentner Reinkali in

ent n t des Vorjahres.
Am 1. November verBergwerksdirektor Roſterg geſtorben.

Richard Roſterg, r
an

ſere der Direktor des Wintershallkonzerns,
eit 1910 an der Spitze des Winteshalls konzerns

und der KaliJnduſtrie A.G. wertvolle Dienſte geleiſtet hat.
Erhöhte Quotenfeſtſetzung bei der Jnternationalen Rohſtahl

gemeinſchaft. Wie die zuverläſſig erfährt,die Verhandlungen der Jnternationalen o h
ahlgemeinſchaft, die über Feſtſetzung der Quote ent

cheiden ſollen, am 6. und 8. dieſes Monats ſtatt. Es ſollen hierbei
ie Beteiligungsquoten der Mitgliederländer im Verhältnis dem o rten werden.

rd Lingel, brik in rt. Aus einem nurinen Reingewinn wird für das am 80. i abgelaufene Ge
ftsjahr wahrſcheinlich eine Dividende nicht zur Ver

teilung gelangen. Er AuguſtSeptember hat der Auftrags
eingang eine größere Belebu nung erfaZheeſebrk belane e Ahtter Die Geſellſchaft ſchlieht

das Geſchäftsjahr 1925/26 mit 100 548 Mark Verluſt ab. Jm
Jahre 1924/25 wurde ein Gewinn von 686 000 Mark erzielt
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Halleſche Börſe

Berlin, 4. November. Die Stimmung an den Aktienmärkten iſt
nach dem Rückſchlag überraſche
alte r er gekommen. Schon im
die

veranlaßte.
Kurſe infolgedeſſen wieder eine Aufwärtsbewegung ein, die zum
Teil zu Kursſprüngen von 20 und mehr Prozent führten. Jm
Mittelpunkt des Intereſſes ſtanden die Aktien der J. G. Farben-

und der mit dem Farbentruſt i nhängenden Werte, die ihre bisherigen Höchſtkurſe teilweiſe beträcht-
lich überſchritten. Daneben wurden Kohlen und Eiſenaktien, Oel

induſtrie

werte und Bankaktien bevorzugt, von denen Danat Bankaktien
8 Prozent und Berliner Handelsanteile 7 Prozent gewannen. Die
re Tendenz der Terminwerte beeinflußte naturgemäß auch

ie Haltung aller anderen Wertpapiermärkte, die einheitlich ein
recht freundliches Ausſehen hatten. ebe
der geſtrigen Realiſationsneigung dürfte neben der flüſſigen Ver-
anlagung des offenen Geldmarktes der zuverſichtliche Ton

preußiſchen Handelskammerberichte
tragen haben, die eine nicht unweſentliche Beſſerung in der Geſamt-
der

Berliner Börſe

nd ſchnell wieder in das
heutigen Frühverkehr waren

ursverluſte voll eingeholt. Bei Beginn des amt-
lichen Börſengeſchäftes ſtellte ſich ſodann heraus, daß Banken-
kundſchaft die niedrigeren Kurſe zu neuen, umfangreichen An
ſchaffungen ausnutzte, die die Baiſſe Spekulation zu Deckungskäufen

Bei außergewöhnlich lebhaftem Geſchäft ſchlugen die

rgendwie zuſammen

Zu der leichten Ueberwindung

beige

lage der Wirtſchaft während des Monats Oktober feſtſtellten.

Deviſenmarkt
London einen außerordentlich feſten Stand.
mähliche Befeſtigung des Frank nahm heute ein hauſſeartiges Tempo
an und beſſerte den Kurs auf 146 gegen London. Der Dollar lag
in Berlin aus marktechniſchen Gründen mit 4.2060 erneut feſter.

zeigte der franzöſiſche Frankenkurs gegen
Die bisherige all

Halle, 4. Nov. Bankwerte lagen ziemlich unverändert, 11 3. u 4 11 8. u.
nur Halleſche Bankvereinsaktien gewannen 854 Proz. Von Aaes z 135 137 Feu 10.50 10
Montanwerten waren Riebeck nur geſucht, Bruckdorfer ge J L 1497 1497 u a. Tr. 1535 1

e räoknerwannen 750 Proz. je Kux. Könnern Malz blieb bis 5 Proz. La 1470 1420 Werved.
Kursgewinn geſucht. Jentzſch gewannen 2 Proz., Wegelin S 33. u Mir Tat 5
50 L I 7 et Hübner 8 Proz. Awrr an Halle 14 13 d ct Germaois Chema. 42 50 44 Glanz Zueker 57 711 2. 31. ariwann Chems, 48 42 äüaſie Zaeter s 68alle Mals z Ciredner L I S Zaeker 1800a N. 13 v ung 160.0 161 0 t Fajork 3Hüdedr. Und e b Orah wiesNorus ad 13 aoaberr 89Gode. 50 0 48 Sedad a. Salzer 225.0 2220 Guauehao so 90Kaizerd. Schmieceterg 70.- G 60, 6 Sondermann 77177 et

Cördi eker Wotad 49 4875 Uarteld 28 50 28Cy ſh. B. 13500 70 16 77 9 kAllwann 79 78 50 Eteold a. Lies 93 41.50Gotttr. Undnes 70, W 6990 b imwermann Chemn, 15 75 13 Landk. Kaulkw. 94 50 93 25
Sehrapi. Kalk 48. 62 60 d Casse Jate 182 65 Fiano Zimm. 131 5 1300Stadtm. Anl. 97 m 93 B Cdemo. Spinno 70 88 Lindner 70 5069 26Voster 61 b 60 b Dartelo 88 50 328 Kaucbhw. Walther 96 c0 24
c a. ad 128 o 57 2 2 7 e r 119 5 13297 ra Jute 284 5 2382 o. Wer 124 0 ö 0h e Se e e re t. U. 38 40.Jm Freiverkehr war Umſatz in Bühring und Caeſar r W r 4 277177

Loretz. Micifa wird nicht mehr notiert. Es notierten: Bühring Cpa. Spitzen nd Freie a
S Caeſar Lores 18 Tarnowans Hanfimport 60 S Fei. sei e

K 71. 67 25 m P 88 50 82.Krügershall 135 G. Portland 115 G. i le Sp. i 7 57 0 hre 70 c
Attw. Baume. Web. 36 S Altenbarge: Iandkrafi 101.0 1000Berliner Deviſen Kure ars Woll e henJ

kolegraphivene Anvrsdtonge n L 11 3 11.hertes nd Reieneb, Dir diskont 757 37 494 275 Leipzig, 4. November. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 70,5;
res ler Peso 757 Je 2664 2086 260 Kammgarn Silberſtr. 70; Ley Arnſtadt Plantecktor Apag 23;Keoretantinope- n. Pfund 533 273 Polack Gummi 3,4; Rieſager Bank 118; Wolf Buckau 78; Zörbig

e g. De un5 0.67 57 P eZelerä o en 37 16801 r 4 16 t ide und PrJ 8 Preolag 7 e Verlin, 4. November. Es mangelt weiter an jeglichem An-
10 100 Kronen 49 10 13 106.83 105 37 105.63 gebot in Brotgetreide und die ſchwachverſorgten Mühlen legen für

n2 100 Guſden du. 31. -1 42 6 zne i n z en Weizen eine Mark und für Roggen zwei Mark höhere Preiſe an,
F t x p vr 8 2577, t5 e. 7 .428 trotzdem das Mehlgeſchäft entſchieden zu wünſchen übrig läßt. Für

ha 10 3 e. den Export macht ſich weiter Nachfrage geltend. Dieſe iſt aberan 48 i00 Frauen 7 1 a 14 12 13541358 infolge der Materialknappheit kaum zu befriedigen. Die Forde-
rax 100 Kronen 55 1244 1249 12 437 12.476 wen100 Frauen 51.- 81.20 50.96 61.16 rungen des Auslandes waren teilweiſe etwas feſter. Argentinien

Sviegrien W en c la offerierte dagegen zu etwas billigeren Preiſen. Intereſſe beſteht
olm n 113 m m 77 u aber nur für vordere Partien zur Deckung des dringendſten Be

2. 9 8 8h abgst. 100 Sering 7 59,28 5942 6081 45 darfs. Für den Zeitmarkt bot die feſtere Liverpooler Eröffnung
r an e er Sia v eine Anregung. Abgaben in Dezemberroggen blieben ziemlich ohne

Eindruck auf die allgemeine Marktſtimmung, weil die Mühlen in
der Hauptſache darauf bedacht ſind, effektive Ware anzuſchaffen.
Mehl blieb in den Forderungen unverändert. Für Gerſte und
Hafer fanden ſich die Eigner auch weiterhin kaum zu Konzeſſionen
geneigt, während die Käufer ſolche zu erlangen ſuchten.

Berlin, den 4 November 1920

Zur 1000 Kilo. Für 100 KiloWeizen, mär 271--274 Weizenmehl 35 75-86. 76Ottober d Roggenmehl 832,00 86,76Dezember 287-87.50 Weizentlete II 85— 12, 00
März 288. 50 8 Roggenkleie 111,60--11. 75Mai J 288 88.50 Raps, 1000 Kilo 7 ungZunt Leinſaat 1000 KiloRoggen, märk. 220 225 Viktorigerbſen 68,00 66,00
Otto J 7 Kl. Speiſeerb en 40,00--42 00Dezember 234.60. 235 Juttererbſen 22 00 26 (0ärz 242, 76 244 Peluſchken 21.0 3200Mai 245 245.50 Ackerbohnen 21,00 28, 00Juni Widen 26.00 26. OSommergerſte 220 261 Blaue Lupinen 18.00 14.00Futtergerſte Gelbe Lupinen J a 14.(0 16. 00Wintergerſte 192 206 Serradella neue THafer. wärk. 178 193 alte 1924Oktober Rapskuchen F 15,80- 16.00Dezember Leinluchen 29,60 20. 80März 2207 Trockenſchnitzel 9 60--9.80Mais loko Berlin. 201-26 SoyaSchrot 19,4 19, 70
Ottober e ung Tortmelaſſe J nKartoffeln, gelbe, 1 Ztr. 8.20- 3.40 Kartoffelftocken 24,00 26, 10

Kartoffeln, werße, 1 Zir. 2.70 290 Ruvjen a

Am Zucker.Magdeburg, 4. November. Prompte Lieferung: 3036. Nov.
Dez. 31, Jan.-März 31,5. Tendenz: ruhig. Terminpreiſe inkluſive
Sack: November 15,50—15,80, Dezember 15,55-—15,45, Januar
15,65-—15,60, Februar 15,70--15,65, März 15,80-—15,75, April

15,90-15,85, Mai 16,10—16,00, Juni 16,20—16,10,
bis 16,20, Auguſt 16,40—16,30 beg. 16,80. Tendenz:

Metalle
Preise ab rager in Deutschianc tür

ſtetig,

(Berliner Notierungen.)

zusammen 227 Tiere
Rinder. Kälber. Schafe. Schweine.
Fs wurden folgende Lebendgewichtspreise notiert

Juli 18

Elektrolyr- 4 11. 3. 11. Or. H Alum. 4. 11 3kuptfer 124 75 184.7 i. Walzdram l.Orig -Hütten- od. Drantb.Rohzink 99 o 240- 250 240im tr Verk. 67,75—68,2567, 75 e8.25 Reinnickel 250
Remelu- Plat- dis 99 840 240.ten Zink 59.76-60. 25659 0 60 Co Antimon, (k. 106 1Io i
Orig.-Hütten- Silber Barr., uoAlumin.- Bl. ca. 900 er1.d. W Bl. dr. 395- 240 265 240 tür 1 kg 74.00 76.0

Dioh.
Leſpzig. 4. November. Auftrieb 185 Rinder. davo21 Builen. Kalben e Kuhe, 9 Kawer, 28 Setate, I

AuBberdem von Fleischern direkt rugente

Heute ſind die Kurſe ab Buchſtabe „T“ unvollſtändig.

4 11 1 11. a u unan 575 KAlber L.3. 6 2. 83 8 J3. 48 60 45— 61 s n4 35-42 87 44 2 70-7Bullen J e e 1. 64 66 56 68 Schafe U 55 u

260 62 e3 44 49 45 61 oKete L ä8 Seeben 1.2 48 49 44 61 sa 33 4234 48 Sa. 25- 82 26-85 Sle S. 79 ie 7

Amerikanisehe Börsenberichte
(Funkdienst,

New Vor II. J. I. Oslo (100 Kr.) 25.05 2569Täguches Geld 4 Kopenhagen (100Kr.) 2659London (Cable Trat.) 484.68 4.84 Prag Er. 296
age) 460.87 480 Wien (100 Kr.) 14. 12 14. 12

p 3.27 25 3.15 Budapest I Kr.) 0,0014,, 000Brüeeeſ (I60 Fres.) 1591 13.90 Belgrad 127 l57
Rom (160 Lire) as1 Athen 1.22 1I2Madrid (10 Peseta) 15, 15 16 20 Japan Gtern 100 Fres 19,28 19.28 Buenos Aires 40.73 (072
Stockholm (100 Kr.) 26.70 26.71 Berlin 23.78 23.78
slver, auslüändisohes 52.76 52 87 Talg, „Extra“ 10Ko 8.12Kattee. Sant. Nr. loko 80.62 2 62 Baum wollasatöl, loko 360 56

Rio Nr. 7 16 82 16 32 Dezember 352Dezember 16.65 15 60 Januar 8657 März 16.18 15.09 FPotröiean i Cascs 1915
Mai 14 67 14 64 in Tanks 8.75 85Juli 14.27 14.24 Stand white 15.75September 16.709 18.70 Pennsyly Rohöl 2.85—8. 40 285-80

Baumwolle, oko 12,75 12 85 Zueker, Zeutrit
Oktober Dezember 2.79 275Dezember 13.86 12 60 Januar 2.81Janüa 12.46 12 67 März 281 aMärz 12 70 12 982 m ai 289 285m 12 92 16 19 Kantsehuk. irst, loko 40.75
Juli 18.17 13.89 e omoked 40 75August 18.25 13.47 lerpentin 90.0dvept. 18.86 13.68 vavraunah- Iorpentin 88,25 60en 14000 96 000 New Orloanso a m

tl. u. Goltfhäfen 0 12.88Flektr.-Kapter, loko 1897 18 97 Vetsen, Red- Winter
ber 14.19 14 10 r Ernte loko 151 60Ans, Iolto s9, 76 68 55 ard- Winter Ioko 15450 d

nie s 910 als ob s6.25zit 7.25 7.25 Uohi, wheat elar 7.00- 7.40 7.10—74
kison 20. 20.Weoioebleeh 560 6.50 Getreidefracht nach
8eesemer Stahl 85.20 85. 50 England 2.0--7.6 h 7.0--7.6 ch
denmalz, pr Western 13.75 18 60 n. d. Kontinent 80--85 ets. 386 ets

Chienago Z. I H. sohmals per Januar 12.75 uWeizen per Dezember 129 75 169.75 e Mal 18 90 1490
Mai 144.75 144.62 Kippen DezemberJuli 18 60 137 62 v Januar 1250 125als Dezember 72.26 7280

t Nal so s7 s u.Juli 82 63 83 75 voenhweine, leichteuafor Hezember 48 87 42.50 niedrigeter Preis 1216 132
m Mai 4712 höohster Preis 1310 uma Juli 47 4660 ehwere medr. Preis 12 12kogger Dezember 97 12 97.0 t höenst. Preis 18.25

An 104.25 104 60 »ehwe nosvtuhbren

l in Ohicago 50 000 000Soh man Dezember 12.70 18 62 im Westen 181 000 118 o
S

Wenn in dieſen Tagen die Kurſe der Berliner Börſe
unvollſtändig gebracht wurden, oder werden, ſo liegt das zur Haupt
ſache daran, daß in Berlin infolge der letzten Hauſſe die Kursfeſt
ſetzungen durch die Makler erheblich verſpätet erfolgen.

Eigene Funkmeldung. Beriiner Bööse vom 4. Novomber 1926.
bedeute ex Dividende.)

Ohne Gewähr für Hörfehler,

Dt. Wertbd. 1929 Deutsehbe bank
IV- V 0.690 0.676 Dit. Uebers. BK.dto. VI o. 68 0.720 Diskontoges.

Dt. 0 767 0.7. 0 Dresd Bankäto. 5 74. 0 715 Halle Baokver.
dto. 0 727 o 695 Leipzig Credit
äto. 0.860 0.8502 Mitteld. Creditbk,

Sobut gebiet 19.760 19.60 Oeeterr. Oredit
0 467 044 Retebebank

Pr. Coosols o. 717 o.70 Wieder bankver.
dto. 0.7 0.710äto. o 82 0.780 j Engelhardt

6 t 8. 7.8. SchultheißDt. Zoek 14. 10 14. 50 r und Aktienu s i Por Unionto 26 deekr r 3 4 108 z Keuiecbelbräu

Pr. 5.6 5z Pr. Rogg- Aal 8 d0 8.5 Aach.
95 vi.1 11 716 7.12 J Akkam. F.
3 r 18 169 19 23 e rGo ent. .5 bEr 99.50 99.50 Adlh. Glas
d Saehs. Brk qj n 3.82 3.32 A. G. t. Pap.

ato. ato 83.833 3.832 Alezasdw.ato. ato. V Aug. El. G.Thor ev. rer 760 1 7.40 Aleen P. Z.
6 Zucker krdbk. 1 84.- 84.- Amme. Okt.

Amwend.

4 äto. 26.50 25 25 Anh. K
do. Kr. 8 30 3.10 Annener G.Tark. Adm Asul. 16. Asebaf. P.
42 ato. 1 28.-- 28.12 Agb. Nb.I äto. o. 24.- 1504 dto. TZollo 18 90 13.60 Bach. u.
arkenloss 34. 12 25. Balcke M.Vng. Siasts 13 33.70 29

dto. 25 18 23.50 Barvper W.däto. Goldrente 27. 21.76 Basalt A. G.äto. Krogoenrente 83.60 3.20 bautren Tuch
44 62 44. 87 Bay. Coellu.

dto. 38 76 28 50 do. Splglgl.timore 97.60 9 00Badn 106.0 108. j Bembg. J. J.
atungbahn 1180 10 87 Bendix, H.

lektr. Hochbahn 108 2 erg
Berger T.

Australter 188.5 162.6 Ber el.b. Amerika 188 182 er G huttmburg Sud 190.0 185. Bio 4pt 248 5 238 5 dto Karier.n Jorag Lioyd 176.6 174 1] to. Masgeh.l er. Eldaehitk. 86.76 86 50 ßer ei Mess,
u 9Bank el. Werte 170.8 178. erkeBankver. 161 146.5 um GottHandels 260.0 261.0 Gebr. Bahler

184.7 181.0 Braunk. u. Dr.
Bank 270.5 201.0

Braunsehw. Jut 135.0 130. Felt Gul, 171.6 168.2 Kraft Wests.
Buderas Eisen 119.0 115.2 Fraust. Zt. 125.0 Kroopr. Metall
Buden pt. 69. o 58 Freund Asgeh, 41.25 39. Hätte8 74 50 78,75 Friedrienebal 182.0 133 5
Byk Guldenw s 5. ge0 37 LahmeyerCalmoa Aebect 687 62 75 Berg 1827 aurabuttCarol Brk. 247 0 2390 Soleenk. Gu. 35.75 Teips am.

Waseer igo. 1260 Zom. t 172 bei Läkr.C. F Boe e t. 75 e hav Ueyde 185.0 1380 Glaat Za. 95609787 nh. Brk.
dto. lad. Ge c 100 h 1522 1470 Gr.Cbew Sping. 72 187 So es. e Kiem.Chromo Najork o1.20 75 SConeordiad in. 1I120 1090 So a Seh.Contiaouisch. (87 7 183.0 Se V. rei 105- erOrollwita. P. i o 7 76 74 26 HofmaanDei Bote 180 102.2 Useteiba Dr, 1031 1030Delmenborst 182 0 181 o Hall MAageh. 1698 l168.0 Lade U.
ODveeoauer Gas 163 2 166 0 Hammer 139. 124 2 Lather Ma.Dt. Atl lelegr. 90 99 Haa. HMeeh, 87. 94 87
Dr. Lazembüurg 181.2 176 d. V von Uga. Casi. Mederl. Il 16. 12 16. 60 Heetg. de 90. 3860 Ugxdb.
Ot. Erdol 193 199.7 Harbe RBleeo 84. 33. C.Dr. Ou 127 128 5 Heartort Berg 67. 57. Nanaeem. Rohs
Dt. Je 146 0 134.6 203.5 MansafeldKabel 118 118 7 Hartm. S 43 20] 43. eog. B.
t. Kaliwerke 1328 129 8Dt. Linoleum 176 79. Hemne S Co. 79 60 77.75 Markt Fort
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do. Wollw. 79.761 740 airheh. wupt j 1360 131.7 oEiso el 95 60 89 60 EHogseb Eigen 17..7 1660 L. Z.
F Dippe Ha. 50 Habenlohbe 37.60 29 90. Soragtaseh. I. 71 69 n m. 1668 0 166 0 A. W. ZittauDon nersm.-H. 118.0 122 0 erke 1120 113 o NeeraseLammg.
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8 Gan.Bexert M. 65.-67.75 le Berg 238 0] 399.0 Not. Deatah Jungh. G. 1130] 1100 Ka Bew.
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do. Lieter. 162 290 Lager. M. 5i.50 9 62 90.Leo Kraft 1636 161.0 R Kareadt 1370 8
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harre B. 173 2 172 0 Kireboer Co. 118 0 117 0 Ober Koks187 1768 o Klöckverwerro 159.0 164. Oppein P. Z.
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217.5 A. äto. 1483.5 18 7126.6] 124 2 Riebeck Mont. 1870 172.0 Larsz.
121.0 130.0 Riedel J. D. 107. 1048 Ver. ch. C

Raderg. B. 530.0 J 640 ſ dto. ch ZentsRomigcher 15.25 16 87 do. Dt. Niekel
84 68. 138.0 186.0 ato.153 2 173 0 do. Zaekert. 84. 80. dto. lote B
70 976 Reek 60. do. H. Puehkt.197 o 191.0 Ratgerewerke 146.0 139.5 dto. Sebahb

141 m Ver. stahlw.92. 125.0 126.0 Vogel T70. 70. rin 1910 190.2
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gallo und Amgebung
Halle, 4. November.

Die langen Abende
Der Draht von der Antenne des Nachbarhauſes blitzte noch
einer halben Stunde in der Sonne auf. Eine Nebelſchicht hat

44 über die Dächer gezogen. Von nun an iſt alles Grau in Grau;
i n den Drahtfaden kaum noch erkennen. Wie ein Bleihauch

W ch vor die Fenſterſcheiben. und ſaugt das Licht des
egt ers auf; die Schatten aus allen Ecken und Winkeln und
S den Rahmen der Bilder her ſteigen empor.
m Warum nur die Sonne ſo früh geht? Bitte, keine Erdkunde,
nödige Frau! Mir erſcheint die Sache plauſibler. Die Sonne
t weiblichen Geſchlechts und hat wohl eine Beſtellung hinter den
Sergen. Sie iſt mit ihren Gedanken nicht mehr hier. Den ganzen

e tet ſie nur darauf, daß ſie wieder umkehren kann. Und
mit keiner weiß. was mit ihr vorgeht, verſchleiert ſie ihr Geſic
nd ſtellt ſich kühl. Sie will gar nicht von anderen geliebt werden.
Fe Sonne hat einen heimlichen Liebhaber.

Poeſie hin, Poeſie her! O, mich friert! Jch ziehe die Schultern
och, der Paletot wird mir ſchwer. Die Luft unten auf der
Zuahe riecht nach Schwefel. Sie klebt ſich an die Sachen und
t ſie feucht. Kaum iſt Dämmerung da, ſo iſt es auch ſchon
hacht. Und die Lampen ſchreien ſtundenlang grelle Kreiſe in das
dunkel hinein. Man mag laufen und laufen. Die Welt iſt zu
ſein. Jmmer wieder kommt man über das raſchelnde Laub zu
er Chauſſee, die in die Stadt zurückführt, oder zu einer Haltke

der Straßenbahnlinie, die man unbewußt geſucht hat.
will heim. Die Langeweile dieſer langen Abende brütet

in den Häuſern, kriecht aus den Bücherſchränken hervor, hängt ſich
in das Geklapper von Meſſer und Gabel und zählt das Schlagen der

Es kommt das große Gähnen. Die Menſchen verbergen
et aber die Zimmer gähnen und die Cafés und die Theater gähnen
euch ſobald man einmal nicht aufpaßt.

Die Sonne ſucht ihren Liebhaber, und wir haben das Nach-

ſehen. vDrei Lebensmüde
Geſtern, abend verübte eine 80 Jahre alte Frau in ihrer Woh

nung durch Einatmen von Gas Selbſtmord. Die von der hin
fenen Feuerwehr und einem Arzt ſofort angeſtellten Wieder-Enngeverſuche waren erfolglozs. Die Tat ſoll aus Schwer

nut erfolgt ſein.
In der Dölauer Heide wurde von Polizeibeamten ein 40jäh-

riger Mann aufgegriffen, der die Abſicht geäußert hatte, ſich das
Leben zu nehmen. Jn ſeinem Beſitz wurde ein Raſiermeſſer

nden. Der Mann wurde in polizeiliche Verwahrung genom
nen. Der Grund zu der beabſichtigten Tat dürfte in Familien-
zwiſtigkeiten zu ſuchen ſein.

g beſtätigen

s blätia

o Nachmittag erſchoß ſich in der Küche eines Verwandtenan ein z Jahre alter Mann, nachdem er vorher die Haustochter und

das Dienſtmädchen mit Erſchießen bedroht hatte. Der
Erund zu dem Selbſtmord dürfte in geiſtiger Umnachtung

vorſätlihe zu ſuchen ſein.

n Ueue Wohlfahrtsbriefmarken
Tode Berlin, 8. November. Ab 1. Dezember gelangen wie in den

verjahren Wohlfahrtsbriefmarken zu Gunſten der Deutſchen Not-
Ehteureht e zur Ausgabe. Die Wohlfahrtsbriefmarken werden bis
Weber
fe zum ha

t Mord
agt. Fern
und Aureh

nger ninn

15 Februar 1927 bei ſämtlichen Poſtanſtalten mit Ausnahme der
turen verkauft werden. Der Poſtverkauf dauert alſo in
Jahre zehn Wochen gegenüber nur vier Wochen im

Die poſtaliſche Gültigkeit der Marken erliſcht am 30. Juni 1927.
Der Ertrag der Wohlfahrtsbriefmarken, die im Werten von 5, 10,
S und 50 Pfg. zum doppelten Nennwert verkauft werden, iſt

eklagte Bid wiederum zur Linderung materieller Notſtände im ganzen Reichs
ebenſo wi iet beſtimmt; insbeſondere ſollen die Erträge zur ergänzenden

ürſorge für Kinder, alte Leute und Erwerbsunfähige ſowie für
Speiſungseinrichtungen aller Art Verwendung finden.

Feiertage und Feſte im Jahre 1927
Neujahr fällt auf einen Sonnabend, Faſtnacht des kommenden

v auf Dienstag,, 1. März, Aſchermittwoch infolgedeſſen auf den
Närz, Karfreitag auf den 15. April, Oſtern auf den 17. und

Meet, 18 April (alſo faſt zwei Wochen ſpäter als in dieſem Jahre),
Himmelfahrt auf Donnerstag, den 26 Mai. Das Pfingſtfeſt rücktin ſind z in den Juni hinein (3. Juni). Der Bußtag in Preußen iſt am Mitt-

„Barzik woch, den 16. November, und Heiligabend fällt auf einen Sonnabend.

h Kirchenkollekte am Bußtag
Der in allen Teilen der Provinz bekannten Anſtalt „Lin den

hof bei Neinſtedt am Harz ſoll die diesjährige Bußtagskollekte zu
gute kommen. Rund 350 Jungens aus unſerer Provinz im Alter

r See i von 5—21 Jahren werden gegenwärtig dort zu brauchbaren Gliedern
ſchaft de unſeres Volkes erzogen, die den Segen einer rechten Erziehung
Bord in in Elternhauſe nicht kennen lernten. Außerdem iſt bekanntlich
Schoner an mit dem Lindenhof eine Brüderausbildungsſtätte verbunden, die
ge brachte augenblicklich etwa 200 Diakonen im Dienſte von Erziehungsen-

ſofort a ſtalten, Waiſenhäuſern, Herbergen zur Heimat, als Stadtmiſſionare
ilfe ein eder Gemeindehelfer in der Arbeit ſtehen hat; in der Ausbildungbie befinden ſich 55 junge Brüder.

em Kany Die Mithilfe der Anſtalt am Wiederaufbau unſeres Volkes verJ tangh Rent die Unterſtützung aller.

UovemberGaſtſpiele im Stadttheater
ka Für den laufenden Monat ſind im Stadttheater wieder meh

cere Gaſtſpiele auswärtiger prominenter Künſtler vorgeſehen.

l. BPeilage zur Halleſchen Zeitung

Die Opernleitung wird zwei Gaſtſpiele beſonderer Art
veranſtalten. Am 9. November wird Björn Talen, der gefeierte
Tenor von der Dresdener und Berliner Staatsoper, auf der Rück
kehr von einer größeren Gaſtſpielreiſe im Aus und Jnland hier
den Radames ſingen. Für den 17. November iſt Alexander Laszlo,
der bekannte Erfinder und Vorkämpfer der „Farblichtmuſik“, ver
pflichtet worden zu einem ſeiner „Farblichtabende“, wie ſie in der
mit allen Mitteln neuzeitlicher Technik verſuchten Verſchmelzung
von Muſik und Farbenempfindung überall großes Aufſehen und
ſtarken Erfolg haben. Laszlo iſt ebenſo wie auf der „Geſolei“ in
Düſſeldorf auch bei der Theaterausſtellung in Magdeburg ein
r Kuppelſaal für ſeine Veranſtaltungen zur Verfügung geſtellt
worden.

Als prominenter Schauſpielgaſt wird Eugen Klöpfer am
29. November auf Einladung der Jntendanz in Gerhart Hauptmanns
„Michael Kramer“ gaſtieren.

Am Sonntag, nachm. 8334 Uhr erſte Fremdenvorſtellung bei
halben Schauſpielpreiſen „Der wahre Jakob“.

Das ſchöne Heim
Die Kunſtmöbelfabrik Gebr. Bethmann

veranſtaltet eine ſehr gut angelegte Sondevausſtellung einer voll
ſtändigen Vierzimmereinrichtung, die muſtergültig iſt. Ein
Damenzimmer in Rotbirke, etwas Biedermeierſtil, aber ganz
moderniſiert, hat natürlich die erſten Preischancen bei den
Damen. Das Eßzimmer mit Side-board und Glasvitrine wirkt
trotz ſeiner guten Größenverhältniſſe nicht zu ſchwer und iſt auch
in kleineren Räumen gut zu ſtellen. Eine äußerſt geſchmackvolle
Wand und Deckenbearbeitung ſteigert den Eindruck der Gediegen
hert bedeutend. Ein Herrenzimmer, das in ſeinen Formen äußerſt
praktiſch und doch bequem gehalten iſt, fällt recht angenehm auf.
Auch hier ſehr geſchickt gewählte Bezüge wie in den anderen
Zimmern auch bei ſauberſter Ausführung.

Das Entzücken aller iſt natürlich des Schlafzimmer im
Schaufenſter, das in zweifacher Ausführung nach hl verkauft
wird. Für den Gebrauch äußerſt praktiſch iſt die Einvi
tung des Schrankes, der Toilette und der Nachtſchränkchen. Prak-
tiſche Erfahrung und künſtleriſches Empfinden haben in den

immern der Sonderausſtellung Formen geſchaffen, die etwas
lles im Möbelbau darſtellen.

Die Jnterieurwirkung wird vervollſtändigt durch die in ein
Sinne nun einmal gehörende ſonſtige Ausſtattung, welche die
Firmen WeddyPönicke Steckner, A.-G., Heckert und Raſt zur
Verfügung ſtellen. Die Preiſe ſind in Anbetracht der erſtklaſſigen
Ausführung nicht hoch zu nennen. Jm ganzen eine Ausſtellung,
die ſelbſt bei anſpruchsvollen Menſchen ihre Wirkung nicht ver
fehlen wird. Die Firma Gebr. Bethmann zeigt damit, daß ſie ſich
mit erſten deutſchen Werkſtätten getroſt in eine Reihe ſtellen

kann. ABeleuchtung des Heideweges. In der vergangenen Woche
hat der Magiſtrat einem ſeit Jahren beſtehenden großen Bedürfnis
abgeholfen, indem der Weg vom Café Herrmann über die Peißnitz
zum „Weinberg“ ſehr ſchön und zweckmäßig beleuchtet hat. Hier
durch iſt der Weg zum „Weinberg“, der bisher in den Abend- und
Nachtſtunden nicht gerne begangen wurde, ohne Gefahr zu paſſieren.

Wo iſt der Tafelaufſatz geſtohlen? Am 81. Oktober iſt, im
Gebüſch des Grabens der Moritzburg verſteckt, ein großer Tafel
aufſatz gefunden worden. Er iſt aus Weißmetall, außen verſilbert,
innen vergoldet, von ovaler Form, 67 Zentimeter lang, 30 Zenti-
meter breit einſchließlich des Verzierungsaufbaues, 45 Zentimeter
hoch und etwa 4 Kilogramm ſchwer. Der Eigentümer des zweifel
los aus einem Diebſtahl herrührenden Tafelaufſatzes, oder wer
ſonſt über die Herkunft Angaben machen kann, wird gebeten, ſich
alsbald bei der Kriminaldirektion, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 687
oder 838, zu melden. Dort kann der Tafelaufſatz auch beſichtigt
werden.

Der Halleſche Verband für die Erforſchung der mitteldeut
ſchen Bodenſchätze und ihre Verwertung hielt geſtern ſeine Haupt
verſammlung ab. Dr. Mayer, Berlin, früher Tabakplantagen-
direktor in Amerika, ſprach über die Zuſammenhänge zwiſchen
Qualität und Düngung beim Tabak. Er führte in die Voraus-
ſetzungen der Düngeverhältniſſe für den Tabakbau ein, zeigte die
Nachteile der kräftigen Stickſtoffdüngung, die nikotinreiche Blätter
liefert, und wies auf die außerordentlich günſtigen Erfolge bei der
Kalidüngung hin. Jntereſſante Lichtbilder aus den Jmportgebieten
Cuba und Habana zeigten den Tabakbau, der für die feinſten
Sorten ſogar unter rieſigen Zelten getrieben wird und deſſen Er
zeugniſſe bis zu 4 Dollar für das Pfund verkauft werden. Prof.
Dr. Holdefleiß vom hieſigen Landwirtſchaftlichen Inſtitut er-
gänzte den Vortrag durch längere Ausführungen über die Ver-wertung des Tabale, Er führte Proben vor aus den Verſuchs-

anlagen des Jnſtitutes und wies dabei auf die Bedeutung hin,
die die Gärungsvorgänge für das Aroma des Tabaks haben. Die
Verſuche hierüber ſind vor allem das Werk des verſtorbenen Pro-
feſſors Such s land und werden jetzt von deſſen Gattin erfolgreich
fortgeführt. Man lernte den Wert des Deckblattes der Zigarre
kennen, das ihr die Qualität verleiht. Jntereſſante ſtatiſtiſche
Unterlagen gaben einen Ueberblick über die Anbaufläche in Deutſch
land, über die Erträgniſſe und den deutſchen Tabakverbrauch.

Das Schachtebeck-Quartett aus Leipzig, ſeit vielen Jahren
zum feſten Beſtande des Halleſchen Muſiklebens zählend, gibt unter
Mitwirkung der ausgezeichneten Kammermuſikſpielerin Auguſta
Schachtebeck-Sorocker am Klavier am 10. November ſeinen erſten
Abend.

Nachdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn der dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: MohrenApotheke, Reilſtraße 134;
HirſchApotheke, Markt 17; Kronen-Apotheke, Steinweg 28.
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„Univerſität und Preſſe“
Vortrag von Prof. Dr. Fleischmann

Die Geſellſchaft der Freunde der Univerſität Halle Wittenberg
veranſtaltete geſtern ihren erſten winterlichen Vortragsabend.
Die Geſellſchaft iſt ein wichtiger Faktor in allen Fragen, die das
Univerſitätsleben unſerer Stadt angehen. Sie tut viel für die
Studentenſchaft, ſie leiſtet wiſſenſchaftliche Vorarbeit für Pro
bleme, die im Intereſſe der Studentenſchaft und der Univerſität
liegen. Es iſt ihr unbedingt zu wünſchen, daß ein recht großer
Teil unſerer Bürgerſchaft vor allen Dingen die, welche ſelbſt
im Geiſtesleben ſtehen ſie unterſtützen durch ihren Beitritt zu
der Geſellſchaft.

Herr Prorektor Prof. Dr. Fleiſ-chmann hatte ſich zur
Verfügung geſtellt, um ein Thema zu erörtern, das großem
Intereſſe in weiten Kreiſen begegnet, nämlich die Frage

„Univerſität und Preſſe“.
Es iſt ja bekannt, daß in Anlehnung an andere deutſche Hach
ſchulen auch hier wieder denn die Preſſe iſt ſchon im 18. Jahr
hundert Gegenſtand der akademiſchen Behandlung geweſen
eine Einrichtung geſchaffen werden ſoll, die es dem Studierenden
ermöglichen ſoll, Kenntniſſe über das Zeitungsweſen ſich anzu
eignen, ihn eventuell auf den erſe Deren vorzubereiten und
z letzten Endes auch der Preſſe wertvolle Fingerzeige geben
ann.

Der Redner ging aus von der geſchichtlichen Entwicklung der
Zeitung und ihrer Beziehung zur Univerſität. ir kennen
deutſche Zeitungen bereits aus dem 16. Jahrhundert. Etwas
ſpäter fand in Halle ſchon ein Kampf zweier Zeitungen ſtatt,
von denen die eine vom Poſthalter, die andere von den Francke
ſchen Stiftungen herausgegeben wurde. Sie beſchränkten ſich
auf die Wiedergabe ausländiſcher Ereigniſſe und pflegten im
übrigen nur das Lokale.

Zu Beginn des 18. Jahrhunderts finden wir bereits eine
Beziehung zwiſchen Schule und Preſſe: Jn ſeiner Schulordnung
von 1721 regelt Auguſt Hermann Francke den Unterricht in ſeinen
Anſtalten und ſieht eine wöchentliche Stunde für Zeitungskunde
vor, in der die Leipziger Zeitung geleſen wurde. Die hieſige
Univerſität hatte

bereits 1695 die erſte Vorleſung über das Preſſeweſen,
die Joh. Peter Ludewig hielt.

Der aufkommende neue er n W erſtickte dann das
Intereſſe für das Zeitungsweſen und jegliche Beziehung der
Wiſſenſchaft zu ihm. Erſt 1848 brachte wieder eine Fühlung-
nahme zwiſchen Univerſität und Preſſe. Aber erſt durch das
„Jntelligenzblatt“, das vom Staate das Privileg e Jnſe
rate uſw. aufzunehmen, wurde die Zeitung ge wie wir
ſie heute haben. Von da an begann die ufwärts
entwicklung der Preſſe bis in unſere Tage

Viele Momente ſeien zu berückſichtigen bei der Betra
einer Zeitung. Das wichtigſte ſei wohl die Beeinfluſſung der Leſer
ſchaft. Man könne ſagen, die Preſſe ſchaffe erſt

die bffentliche Meinung
und ſuggeriere dem Leſer gerade in Deutſchland mit ſeinem
Abonnementsſyſtem im Gegenſatz zum Ausland,. wo eigentlich
nur Straßenverkauf vorherrſcht oft eine gewollte Meinung ein.

Die Frage, wo die Univerſität einzuſeen hat, um förbdernd
für Preſſe und zu wirken, ſchwer. Der
naliſtenberuf ſei ein freier Beruf und Richtlinien mit

m Ausbildungszwang ſeien gar nicht aufzuſtellen. Wiſſen
tlich iſt die Preſſefrage von maßgebenden llehrern

bearbeitet worden, die Zeitung ſei aber ein Weſen mit eigener
dieſem Lebendigen gälte die

Was iſt bisher geſchehen Wir haben an w.
ſchulen bereits zeitungzw eng Jnſtituto. Hoidelkorg ſoll

zu

Seele, etwas Organiſches: Un
Forſchung an der Univerſität.

mit n reins deutſcher Zeitu
ieinem Zentralinſtitut ausgebaut werden. Es iſt nun endlich auch

notwendig, den Gedanken der zeitungswiſſenſchaftlichen Arbeit
auch hier feſte Geſtalt annehmen zu laſſen. Das Gebiet des
Zeitungsweſens iſt ſo groß und ſo unbeſchritten, daß es eine
dankbare Aufgabe iſt, hier neue Kulturarbeit zu leiſten.

An die mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Ausführungen
ſchloß ſich eine Ausſprache, in der u. a. Vertreter der Halli
ſchen Preſſe die aus dem Vortrage Profeſſor Fleiſchmanns hervor
gegangenen Anregungen begrüßten.

Jn ſeinem Schlußwort ging Prof. Fleiſchmann auf die in
der Diskuſſion angeführten Punkte ein und mit dem
Wunſche, daß die Ausſprache für die Verwir S des Jn-
ſtitutsgedankens im beginnenden Semeſter einen tt vorwärts
bedeuten möchte.

Dem Vortrag vorauf gingen geſchäftliche Mitteilu des Vorſitzenden, Geheimrats Kern. Der riftführer der Feſelſchaft,

Oberſtleutnant von Ludwiger, betonte die dringende Not
wendigkeit, der Geſellſchaft durch eifrige Mitgliederwerbung die
Aktionsmöglichkeiten zu vergrößern.

PreußiſchSüddeutſche Klaſſenlotterie. Trotz der erheblichen
Vermehrung der Loſezahl um 100000 Stück ſind die Loſe der
1. Klaſſe 28. (254.) Lotterie ſo gut wie ausverkauft worden, ſo
daß bei vielen ſtaatlichen Lotterie-Einnehmern kurz vor der
Ziehung Loſe nicht mehr zu haben waren. Die Ziehung hat am
15. und 16. Oktober ſtattgefunden, wobei die beiden Hauptgewinne
von je 100000 Rm. auf Nr. 73 857 in den beiden Abteilungen I
und II gefallen ſind. Die 2. Klaſſe, deren Ziehung am 12. und
13. November ſtattfindet, bringt neben anderen größeren Treffern
wieder zwei Hauptgewinne von je 100 000 Reichsmark. Die Er-
neuerung der Loſe zur 2. Klaſſe muß planmäßig ſpäteſtens bis zum5. November abends 6 Uhr bei Verluſt des Antechts in der zu

ſtändigen Lotterie- Einnahme erfolgen. Es wird dringend empfohlen,
dieſe Friſt nicht zu verſäumen, da bei der großen Loſeknappheit
n die nicht rechtzeitig erneuerten Loſe anderweit verfügt werden
muß.
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orten u. Kleingebäcke
ezeptbuch, Ausgabe F

enthalten, das zum Preise von 15 Pfg. in allen einschlägigen
Geschäften zu haben ist, wenn nicht vorhanden, gegen Ein-

sendung von Marken von

Dr. A. Oetker, Bielefeld.
Ladenverkaufspreise:

Backpulver Backin“ 10
pulver Vanille Mandel 8 Pfg.

r T r Einmache- Hülfe 7 rig7 e Vanille-Sobenpulver 5 Pfg.r Vanillin-Zucker 5 Pfg.

Seit Generationen ziert zu Pamilienfesten
Auch hier gilt der Fortschritt unserer Zeit: „Alle Sorgen für das gute dieses

Haupt- und Mittelstückes der festlichen Begebenheiten sind verschwun
Dr. Oetker's Backpulver „Backin“, seine zuverlässige Triebkraft entfalten konnte.“

Eine glänzende Auswahl
von vielen gänzlich neuen Rezepten für h

en, wenn

à Stck. 25 Pfg.



Cudwig Wüllner

Vortragsabend im Thaliaſaal.
z. Gunſten des Halleſchen Krüppelheimes hatte man geſtern

Ludwig Wüllner zu einem Vortragsabend gewonnen und
ein allein erfreulicherweiſe den Saal bis auf den

gefüllt. Wüllner brachte nur Goethe und erfüllte
Külturaufgabe, ein breites, buntes Publikum in die
n deutſcher Dicht- und Schaffenskunſt einzuführen.
rs Erſcheinen bleibt immer ein Erlebnis, ein ſeltener

Reiz, in dem c dieſes Titanen zu ſtehen. Die Macht ſeiner
Per t nimmt ſtets von neuem gefangen und ſchaltet faſt

aus. Soll man da im einzelnen rechten über einzelne
Jnterpretierungen wie beim zFanberlehrlin oder beim „Toten-
tang“ hat man die Werke in den verſchiedenſten Arten er
ſtehen n und beugt ſich hier doch bedingungslos der zwingenden,
perſönlichen Auslegung, die reſtlos bis in das Letzte eingedrungen
iſt und the erklingen läßt, wie man es ſelten erlebte. n
volles, in allen geh klingendes und ſchwingendes Organ,
„geiſtige“ Mimik ſind ihm nur äußerliche Mittel, die ihm nach
wie vor ungebrochen zur Verfügung ſtehen. Jn der Paria-Trilogie
und im „Fauſt“ (als Rezitation!) läßt ſich eine Steigerung wohl
kaum denken, hier zeigte ſich der Meiſter auf ferner Höhe.

Noch iſt des Künlers Kraft ungebrochen und die rein phyſiſche
Leiſtung des Abends erheiſchte größten Reſpekt. Und doch erfüllt
es mit Wehmut, daß das Alter auch auf den jugendfriſchen
Siebzigjährigen langſam ſeinen Schleier breitet. Gern würde
man ner bald einmal wieder in einem Liederabend hören.

Schließlich noch ein Wort über Aeußerlichkeiten. Konnte man
nicht die Bühne etwas zweckentſprechender einrichten! Mußte der
ähnende ſein ohne Rampe an der Bühnel Die
ühne ohne Beleuchtungl Durchſichtige Vorhänge, hinter denen

die Bühnenmeiſter umherlaufen! Jm Vorraum Balgerei um die
Programme, weil ſie nur an der engen Kaſſe zu haben ſind! Man

wohl von der Leitung und den zu ſpät Kommenden ein
andermal mehr Rückſicht erwarten! Ho.

„Der Grlow“ im Walhallatheater
„Für dich, mein Schatz, für dich, hab' ich mich ſchön gemacht“,

ſingt die ſilberne Nadja. Und ob ſie ſich ſchön gemacht hat! Alle,
alle ſchauen ſie entzückend aus, die kleinen Mädels in ihren

n Feengewändern! Und die geradezu prunkvolle Aufmachung
u ganze flotte Zuſammenſpiel der Künſtler voll Temperament
und Uebermut verdienen nur allzuſehr den ſtürmiſchen Beifall,
der immer und immer wieder das voll beſetzte Haus durchſtrömte

Wer hat uns eigentlich am beſten gefallen? Iſt es die ent
an kleine Dolly mit dem blonden Wuſchelköpfchen, die den

iſchſten Märchenprinzen findet (auf deutſch: zu 60 Prozent
utokönig, die anderen 40 Prozent beſtehen in einem abgetakelten

Jſt es die kokette, tändelnde Tänzerin Nadja, der ein
rſt den koſtbarſten Edelſtein der Welt, den Orlow, vor die

Füßchen wirft (Geduld, das iſt erſt; ſpäter wirft er ſich ihr ſelbſt
7 e Füße!)? Oder iſt es der Maſchiniſt alias Großfürſt

lexander ſelbſt, der träumeriſche Ruſſe mit der weichen, werbenden
Noch vibriert in unſeren Adern der ſelige Rauſch, den

uns Spiel und Geſang ins Blut goſſen! Und haben wir nicht
gelacht über den wirklich göttlichen Logenſchließer, deſſen

dämliches Aeußere hinter einem noch dämlicheren Begriffsver
mögen durchaus nicht zurückſteht?!

3 u i C r Olfers chletſtu niert und er e ja auch wirklich pr eMeriat- Lan Forſtner gab den ſchwermütig werbenden
Ruſſen in vollendeter Feinheit, Otto Glaſer und Karl Gef
fins als Kompagnons wirkten anreizend in ihrer Originalität

ék Charlotte Zaras kleine Bürodame war
juge und ſehr gragios. Röland Miller hatte als vor

trottel nſchließer die Lacher auf ſeiner Seite und nicht
zuletzt in der Hauptſache: Emmy Panzers Spiel und Geſang
waren charmant und von großem Reiz. Das Walhalla Theater
hat für die nächſte Zeit ſeinen Schlager!

Jedenfalls: der „Orlow“ iſt ein echter Edelſtein, von künſtleri e eſchliffen, funkelt und ſtrahlt er, ſein Ruhm wird
hinaus dungen und mit magiſcher Gewalt alles anziehen.

Alle Lebens, Liebes und Schönheitsdurſtigen mögen herbeiſtrömen
und ſich an dem Glanz des iebesdiamanten erfreuen.

Kriegsgräberfürſorge. Zu der ſchon gemeldeten, am Sonn
abend, den 29. November 1926, abends 148 Uhr im „Stadt-

ſtattfindenden Veranſtaltung der Ortsgruppe Halle
s Volksbundes Deutſche Kriegsgräberfürſorge, E. V., wird uns

noch mitgeteilt: Viele Angehörige von Gefallenen wiſſen nicht,
z der sbund durch das Netz ſeiner Vertrauensleute in allen

den r ſichere Nachrichten über das Vor-
handenſein und den Zuſtand eines Kriegergrabes verſchafft und

es ermöglicht. daß ein Blumengruß das ferne Grab erreicht.
vielen Fällen können auch Lichtbilderaufnahmen beſchafft werden.
Die Veranſtaltung ſoll Aufklärung über dieſe Tätigkeit geben.
Bei dieſer Gelegenheit gre auch Fragebogen für die Ermittlung
eines Grabes erhältlich. Dieſe Auskunftstätigkeit des Volks
bundes erfolgt für Mitglieder grundſätzlich koſtenlos. Eine all

meine Ausſprache nach dem Vortra r jedem Gelegenheit, ſichber alle Fragen und nſche Klarheſt zu verſchaffen.

Das Novemberprogramm der „Rakete“. Das feuchtkalte,
unwirtliche Novemberwetter läßt die Einwohner und Beſucher
unſerer Stadt gern Einkehr halten in den Kleinkunſtſtätten, unterdenen die Rakete mit ihrem neuen Programm wieder an
führender Stelle ſteht. Als Vertreterin guter Geſangskunſt ſtellt
ſich die in Halle allgemein geſchätzte Käte Hagedorn vor, die mit
erner wohlgeſchulten Stimme eine glückliche Hand in der Auswahl
ihrer Vorträge verbindet. Ueber einen vollen, in jeder Höhenlage
gleichwertigen Sopran ver Inge Larſen, die großen Beifallerntet. Humor und Komifk den In grih driema, der u i
als Anſager wirkt, einen vortrefflichen Jnterpreten; erwähnt ſeien
vor allem ſeine Dialekworträge, die er echt und lebenswahr wieder
zugeben weiß. Die edle Kunſt Terpſichores wird im neuen Pro

gleichfalls würdig verkörpert, und 7f durch Violet
vley, die ihre Darbietungen techniſch und ſeeliſch richtig erfaßt

und zum Ausdruck bringt. Ein Qunntett gut eingeſpielter Inſtru
mentalVirtuoſen bringt durchweg gute Sachen und trägt mit dazu
bei, Stimmung und Laune unter den Beſuchern zu erwecken.
Jedenfalls reiht ſich das Novemberprogramm würdig ſeinen Vor
gängern an und wird dem Unternehmen neue Freunde werben.

Reichsverband zum Wiederaufbau
der deutſchen Wirtſchaft

Berlin, 2. November. Wie mitgeteilt wird, hat ſich ein Reichs
verband zum Wiederaufbau der deutſchen Wirtſchaft,
E. V., in Berlin konſtituiert, der es ſich zur Aufgabe macht, durch
Förderung beſtimmter volkswirtſchaftlicher Notwendigkeiten zum
Wiederaufbau der deutſchen Wirtſchaft ſein Teil beizutragen. Der
Reichsverband zum Wiederaufbau der deutſchen Wirtſchaft, E. V.,
will:

1. Radikale Trennung von Parteipolitik und
Wirtſchaft;2. Wiederherſtellung von Treu und Glauben, ſowie
Geſchäftsmoral uſw.;

deutſchen Ge8. Wiederbelebung und Wiedergeſundung der
ſamtwirtſchaft;

4. Behebung oder mindeſtens Milderung der Arbeits
loſigkeit;

5. Linderung der Notlage der Bevölkerung.
Dies will er durch folgendes Wiederaufbauprogramm

erreichen:
1. Hebung der Kaufkraft des geſamten deutſchen Volkes

und ſomit eines jeden einzelnen und dadurch Stärkung des
Binnenmarktes.

2. a) Mobiliſierung der deutſchen Wirtſchaft vom inlän-
diſchen Kapitalmarkt aus, ſowie Wiederherſtellung
des für den Warenumſchlag erforderlichen Kredites durch
die Reichsbank auf wirtſchaftlich tragbarer
Zinsbaſis;

b) Beſeitigung des direkten und indirekten Zinswuchers
durch geſetzliche Maßnahmen (Wucherparagraphl).

3. Grundſätzliche Aenderung des Steuerſhſtems (Gel-
tendmachung wirtſchaftlicher Geſichtspunkte), Vereinfachung
der Steuererhebung, Senkung der Steuerlaſten um min-
ſtens 30 Prozent.

4. Reformierung bzw. Beſeitigung der Hauszins-
ſteuer, Pflege der Bautätigkeit, baldmöglichſte Be
ſeitigung der Zwangsbewiriſchaftung der Woh-
nungen.

5. Befreiung der Wirtſchaft von allen einengenden ſtaatlichen
Maßnahmen, ſowie von der eigenen Ueberorgani-
ſation (Auswüchſe des Kartellweſens, des Zwiſchen
handels uſw.).

6. Vereinfachung der Staats- und Kommunalverwaltung.
7. Rationaliſierung und Moderniſierung aller

öffentlichen und privaten Betriebe.
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8. Produktive Arbeitsloſenfürforge.
9. Pflege der Volks gemeinſchaft ohnPartei oder der Klaſſe. yue Anſchen der
Die Bewegung, die bereits auf eine kurze Geſchichtezuſehen vermag, hat bereits im Reiche weitgehendſt zurié.

5 tgehendſte Anerkennm
Bombenwurf gegen eine Kaſerne der italieniſchen m

Berlin, 4. November. Nach einer Meldung aus Trieſt
in der vergangenen Nacht von unbekannten Tätern eine a e
gegen die Kaſerne der Nationalmilig in St. Peter am anbe
geſchleudert. Ein Faſchiſt war ſofort tot, fünf Zur
wurden ſchwer verletzt. Die bedeutendſten Führer ver n
ſind an Ort und Stelle eingetroffen, um die Lage zu prüfen

Leichenfund bei Potsdam
BDetrlin, 4. November. Wie die Morgenblätter melden wurden
in der Nähe des Rittergutes Petzow bei Potsdam geſtern hei
arbeiten zwei Leichen ausgegraben, die dort auf freien
Felde in einer Tiefe von einem halben Meter verſcharrt waren
Allem Anſchein nach ſind die beiden Toten vor drei biz vi
Jahren einem Verbrechen zum Opfer gefallen. er

1Detfter bei ca
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung (Rachdrug

SEigener Drahtbericht anſerer Schriftleitung
Der geſtern über Mitteleuropa einſetzende Luftdruckanſtiweiter angedauert und ein Hechbruagebie geſha u

noch wenig aufgeſchloſſen iſt, uns aber immerhin vor gro
Wetterſtörungen bewahrt. Das Wetter iſt in ganz Mitteldeutſ
land ruhig, vielfach am Morgen neblig und ganz vereinzelt fäl
auch Sprühregen. Da das Hoch ſich zunächſt etwas kräft
dürfte, können wir weiter mit ſeiner Herrſchaft rechnen. Die
meine Wetterlage iſt durch das Vordringen des geſtern bei Jslan
erſchienenen neuen Tiefs völlig umgeſtellt worden. Das hohe L
druckgebiet im Norden iſt verſchwunden und es beſteht daher

keine Gefahr, daß ſich wieder eine Kaltluftwetterlage an
ildet.

Ausſichten für 5. November: Ruhiges, vielfach nebliges, n
wiegend trockenes Wetter mit unveränderten Temperaturen,
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Pech
Skigge von Anton Tschechoff.

(Aus dem Ruſſiſchen überſetzt von M. v. ErtzdorffKupffer.)
Jlja Petrowitſch Peploff und ſeine Frau Kleopatra Petrowna

ſtanden an der Tür und horchten ger Auf der anderen Seite
der Tür, im kleinen Salon, war allem Anſchein nach eine Liebes
erklärung im Gange; es erklärten ſich die Tochter des Hauſes
Nataſchenjka und Schtſchukin, Lehrer an der Kreis-Lehranſtalt.
Er beißt an!“ flüſterte Peploff, vor Ungeduld zitternd und
ſich die Hände reibend. „Sieh zu, Petrownal Sobald er an
fängt von Gefühlen zu reden, nimmſt du das Heiligenbild von der
Wand und wir gehen los zum Segen. Den kriegen wir
Der Segen mit dem Heiligenbild iſt unzerſtörbar. Dann kommt
er nicht mehr los auch wenn er ſogar gerichtlich vorgeht

Hinter der Tür je v ſich folgendes Geſpräch ab: „Laſſen
Sie doch!“ ſprach Schtſchukin und entzündete ein Streichholz an
u lakierten Beinkleidern. „Nie habe ich Jhnen Briefe ge

en
Na jal Als ob ich Jhre Handſchrift nicht kenne!“ lachte

die Jungfrau in gereiztem Ton, ſich fortwährend im Spiegel be
wundernd. „Jch erkannte die Briefe ſofort! Und wie wunderbar
ſind Sie doch, Sie ein Kalligraphielehrer mit der Handſchrift
eines Huhnes! Wie lehren Sie denn ſchreiben, wo Sie es doch
ſelbſt ſo ſchlecht können

„Hml Das ſſt nicht von Bedeutung. Bei der Schönſchrift
iſt es garnicht ſo weſentlich, daß man ſchön ſchreibt. Hauptſache,
daß die Schüler ſich nicht vergeſſen. Der eine bekommt eins mit
dem Lineal auf den Kopf, der andere muß auf die Knie. Hand
ſchrift!? Nebenſache! Nekraſſoff war Schriftſteller, ſchrieb aber
eine Klaue, daß man ſich ſchämen muß, wenn man ſie lieſt. Jn
der Geſamtausgabe ſeiner Werke kann man ſeine Handſchrift ſehen.“

„Das iſt Nekraſſoff, dieſer ſind aber Sie ESeufzger.)
„Einen Schriftſteller würde ich gern nehmen. Er würde mir immer
Verſe r Andenken ſchmieden.

„Verſe kann auch ich Jhnen, wenn Sie wollen, ſchmieden.“
„Worüber können Sie denn ſchreiben
„Ueber die Liebe, über Gefühle über Jhre Augen. Sie

werden es leſen und raſend werden, ſicher Tränen werden
Sie vergießen! Aber, wenn ich Jhnen lyriſche, poetiſche Verſe
ſchreibe? Werde ich dann Jhr Händchen küſſen dürfen

„Du it! Küſſen Sie meinetwegen ſofort!“
auf und begann das volle, nach Zierſeife

duftende Händchen zu küſſen, wobei ihm die Augen hervorquollen.
„Schnell, nimm das Heiligenbild!“ beeilte Peploff, ſeine Frau

mit dem Ellenbogen ſtoßend; er war bleich und knövpfte ſich den
Rock zu. „Gehen wirl Los!“

Und ohne eine Sekunde zu zögern, öffnet Peploff weit die Tür.
„Kinder! murmelte er, die Hände erhebend und weiner

lich mit den Augen zwinkernd. „Gott, der Herr, ſegne Euch,
Kinder Lebt, tragt Frucht, vermehret Euchl

„Auch ich auch ich ſegne Euch!“ ſagte die Mutter, vor
Freude weinend „Werdet glücklich meine Teuren! Ohl! Sie
rauben mir den einzigen Schatz“ wandte ſie ſich an Schtſchukin
„Lieben Sie ſie, ſeien Sie gut zu ihr

Schtſchukin hatte vor Ueberraſchung und Schreck den Mund ge
öffnet. Der elterliche Ueberfall geſchah ſo plötzlich und war ſo
kühn ausgeführt, daß er nicht ein Wort ſprechen konnte.

„Nun biſt du hereingefallen! Gefeſſelt!“ dachte Age vor
Entſetzen. „Nun iſt es aus mit dir, Brüderchen! mſt nicht
mehr los!“

Und ergeben ſenkte er das Haupt, als wollte er ſagen:
„Nehmt, ich bin beſiegt!“

„Seſegne Euch fuhr der Vater fort und fing auch an
zu weinen. „Nataſchenjka, meine Tochter, ſtelle dich hierher, neben
an Petrowna! Reich' mir das Heiligenbildl“

Doch da hörte der Erzeuger plötzlich auf zu weinen, ſein Ge

ſicht verzerrte ſich vor Wut. Soll„Rüpel!“ ſagte er wütend zu ſeiner Frau.
das etwa ein Heiligenbild ſein

Was geſchah? Der Kalligraphielehrer hob ſchüchtern die
Augen und ſah, daß er gerettet war: die Mutter hatte in der Eile
anſtelle des Heiligenbildes das Bildnis des Dichters Leſchlſchoff von
der Wand genommen. Der alte Peploff und ſeine Gattin Kleopatra
Petrowna, letztere mit dem Bilde in der Hand, ſtanden verwirrt da
und wußten nicht, was ſie tun, was ſie ſagen ſollten.

i Kalligraphielehrer aber benutzte die Verwirrung und
entfloh.

Das Ende der Robinſon-Romantik. Der engliſche Hiſto
riker Prof. Roſe veröffentlicht jetzt ein Buch über die Urgeſchides „Robinſon Cruſoe“, das geeignet iſt, der Robinſon diomantt

ein grauſames Ende zu bereiten. Er ſtellt feſt, daß das Urbild
Robinſons, Alexander Selkirk, nach ſeiner Rettung beim Schiffs
untergang Seeräuber wurde und lange Zeit ein Kaperſchiff in
der Südſee befehligte. Er ſammelte dabei ein recht erhebliches
Vermögen, das er jedoch, nach England zurückgekehrt, innerhalb
weniger Wochen vertrank. Er ſchrieb dann, um wieder zu Geld
zu kommen, ſeine Lebensgeſchichte auf, die übrigens lange Zeiteine der wertvollſten Unterlagen für r gorſchunges
bildete. Dieſes Manuſkript hat ihm Defoe abgeſchwindelt, um
es erft dann in ſeiner moraliſjerenden Umarbeitung zu ver
öffentlichen, als der Verfaſſer, um ſeine Hoffnungen betrogen,
wieder zur See gegangen war. Selkirk ſelbſt blieb von da ab

„Dummkopf!

verſchollen.

EAlltagsgedanken

Wie man im Sturm keine Segel aufzgieht, ſoll man im Zorn
keine Entſchlüſſe faſſen.

x

bgier weiß nicht, wo die Grenze zwiſchen Notwendigem und
Ueberflüſſigem iſt.

Wer vorübergehende Genugtuung will, räche ſich! Wer
dauernde will, vergzeihe!

„Das wäre ein Poſten für mich!“ hört man oft ſagen. Aber
ſelten: „Für dieſen Poſten wäre ich der richtige Mann.“

Jugend hat nicht genug ſchmerzliche Erfahrung, um andere
zu tröſten.

t

Eine große Dankesſchuld kann man oft nicht zurückzahlen,
aber die Zinſen können wir immer abtragen.

Die Komödie „Ollapotrida“ des Kleiſtprersträgers 1026
Alexander LernetHolenig, gelangt im Laufe dieſer Spiel
zeit am Theater in der Joſefſtadt in Wien, am Deutſchen Theater
n Berlin, am Staatstheater in München, am Schauſpielhaus mm
Frankfurt, am Thaliatheater in Hamburg, am jelhaus in
Stuttgart und am Städtiſchen Theater in Leipzig zur ung

Die Allgemeine Muſikzeitung hat jetzt in Köln eine beſon
dere Verlagsſtelle und Schriftleitung eingerichtet. Die Nummer
Rheinland Weſtfalen“, die ſie aus dieſem Anlaß veröffentlicht

iſt ein ſtattliches Heft von etwa 100 Seiten U und einem
Dutzend e Das äußere Gewand der bekannten und
geſchätzten Zeitung iſt ebenfalls verändert worden. Das Ditelblat
dieſes Heftes ſchmückt eine ausgezeichnete Aufnahme des Kölnet
Generalmuſikdirektors Profeſſor Hermann Abendroth. Text

die vortrefflichen Bilder von Walter Braunfels, Peter Rab.

Fiedler und von ſämtli iri und
in Weſtfalen. Jhnen ſchließt eine
und Tonſetzern Weſtdeutſchlands an.
dienen „Die moderne Be ng in der Mu
ihre erzieheriſche Bedeutung“, von Braunfels; Deutſches
weſen und deutſche Art“, von Prof. Dr. Peter Rabe u. a. m.
Fe dieſes Heftes 1,50 Mark. Zu beziehen durch Buch v

uſikalienhandlungen und durch den Hauptverlag in Berlin
Schöneberg, Jnnsbruckerſtraße 24.
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Vergewaltigung von bürgerlichen
an Stadtverordnetenf a durch einen kommuniſtiſchen Vorſteher, der falſch zählt.

der Mi Weißenfels, 4. November. Bei der geſtrigen Stadtverordneten
fen. am es bei der Beſprechung der letzten zwei Punkte der

Serdnung zu einer erregten Geſchäftsordnungsdebatte. Der
muniſt Beuthan beantragte in Anbetracht der vorgerückten

n, wurden Lrit die Zurückſtellung der beiden Punkte bis zur nächſten Sitzung.
bei a virgerliche Fraktion war gegen dieſen Antrag. Vei der Ab

auf freien mung ſtellte der kommuniſtiſche Stadtverordnetenvorſteher
war egener 17 zu 17 Stimmen feſt, obwohl die Stimmenzahl

bis den s virgerliche gegen 17 der Linken betrug
en Proteſtierens der bürgerlichen Fraktion beharrte

v e ſeiner falſchen Auszählung der Stimmen, und die
Linke verließ in größter Eile den Sitzungsſaal. Die bürgerliche
jraktion und die Fraktion der völkiſchen Arbeitsgemeinſchaft wenden
ig wegen dieſer Vergewaltigung mit folgendem Proteſt an die

ichkeit:

effentlicher Proteſt der bürgerlichen Fraktion und der Fraktion dern erlſegemeinſcha gegen den durch klaren Verſtoß gegen

die Geſchäftsordnung ausgeübten Terror des kommuniſtiſchen
Stadtverordnetenvorſtehers Wagener.

Der kommuniſt. Stadtverordnetenvorſteher Wagener hat die am
„eſtrigen Abend tagende StadtverordnetenVerſammlung nach einem

eines kommuniſtiſchen Stadtverordneten durch einen klaren
n gegen die Geſchäftsordnung aus parteiiſcher Einſtellung
eraus vertagt. Dieſer Handlung geht folgender Vorgang voraus:
In Beendigung des Punktes 9 der Tagesordnung beantragte ein
ſenmuniſtiſcher Stadtverordneter Vertagung dahingehend, die
eiden reſtlichen Punkte der Tagesordnung, unter anderem den
hunkt Ankauf von Gelände, wobei es ſich um den Ankauf des
Sendegutes handelt, wegen der vorgerückten Zeit (11 Uhr abends),
gicht mehr zu behandeln und als erſten Verbandlungspunkt auf die
Tagesordnung der nächſten, in 8 Tagen ſtattfindenden Verſamm-
lung zu ſetzen.

Entſprechend dem
auf des Beudegutes

Beſchluß der Abteilungsſitzung über den An
wendet ſich der Fraktionsführer der bürger-

ichen Fraktion gegen dieſen Antrag mit der Begründung, daß der
Zinn des Beſchluſſes in der Abteilungsſitzung dahin gehe, durch
durückverweiſung der Vorlage an den Magiſtrat eine nochmalige
Kehandlund des Magiſtrats mit dem Verkäufer herbeizuführen. Der
dwed dieſer Verhandlung ſollte der ſein, den in der Abteilungs-
izung als zu hoch bezeichneten Verkaufspreis herabzuſetzen.

Die Tatſache, daß am Zeitpunkt der Abſtimmung über den
Lertagungsantrag 18 Stadtverordnete der Rechten und

Stadtverordnete der Linken anweſend waren, ver
leitete den Vorſteher zu einem Gewaltakt unter offenem Ver
ſtoß gegen den 30 der Geſchäftsordnung, indem er bei der Ab
ſimmung des Vertagungsantrages die Stimme eines dürgerlichen
Siadtherordneten nicht mitzählte. Trotz ſofortigen Proteſtes.
rot wiederholter Anzweiflung der Abſtimmung und trotz der ſo
rigen und ausdrücklichen Erklärung des betreffenden
Siadtverordneten. daß er gegen den Vertagungsantrag mitge
mmt habe, hielt der Vorſteher ſeine Abſtimmung und damit die
cuffällig eilige Vertaaung der Verſammlung aufrecht!

leit einer Aeußerung in der Oeffentlichkeit im Augenblick nur durch
de Preſſe gegeben iſt, erheben wir hiermit auf dieſem Wege
äfentlch und mit aller Entſchiedenheit ſchärfſten Proteſt gegen
Feſen Gewaltakt des kommuniſtiſchen Vorſtehers Wagener, der da-
mit vollſtändig parteiiſch die Jntereſſen der Linksparteien wahrnahm
ind bar jeder Objektivität, die Beſtimmungen der Geſchäftsord-
nung gröblichſt verletzt hat.
Bürgerliche Fraktion Fraktion der völkiſchen Arbeitsgemeinſchaft.

Ein polniſcher Brandſtifter verurteilt
Halberſtadt, 4. Nov. Das Schwurgericht verurteilte den

jährigen polniſchen Gelegenheitsarbeiter Jgnatz Wrobel
aus Thale wegen Brandſtiftung zu vier Jahren
Zzuchthau s und fünf Jahren Ehrverluſt. Er wohnte bei einem
Schmiedemeiſter, der den ſchon oft wegen Diebſtahls und Körper-
verletzung vorbeſtraften Polen nie allein im Hauſe ließ, da er mit
Lrandſtiftung gedroht hatte. Als an einem Sonntag im Auguſt
der Pole weggegangen war, wagte auch der Hausbeſitzer einen
Spaziergang zu unternehmen. Der Pole ſchlich ſich aber wieder
ins Haus und zündete in ſeiner Kammer und im Stall Brand-
herde an, ſo daß das Haus in Flammen ſtand.

Da durch die Aufrechterhaltung der Vertagung uns die Möglich

Aus Mitteldeutſchland
2. Beilage zur Halleſchen Seitung

ordneten nehmen die von ihnen gegen Dr. Voigt gerichteten Vor
würfe zurück. Sie halten ein bewußt ſtrafbares Handeln auf
ſeiten des Bürgermeiſters Dr. Voigt nicht mehr für vorliegend und
erſuchen die Staatsanwaltſchaft und Diſgziplinarbehörde, die bezüg
lichen Verfahren gegen Dr. Voigt einzuſtellen,

Schafſtädt, 3. Nov. (Dank an den Scharnhorſt.) An
läßlich der r e der Burg Wettin hatte der hieſige Stahl
helm durch eine fahrevgruppe eine GEhrenurkunde überſandt,
worauf z Be G. Hochhelm ein Schreiben des Stahl-
helmführers Oberſtleutnant Dueſterberg erhielt, in dem dieſer
ſeinen Dank, ſeine Freude und Anerkennung zum Ausdruck
brachte. Er betrachte die überſandte Urkunde als ein leuchtendes
Vorbild der Einigkeit der Vereine in Schafſtädt in der Zeit natio
naler Zerriſſenheit. Die Urkunde werde einen Ehrenplatz, allen
ſichtbar, in der neugeweihten Burg einnehmen.

Köthen, 8. November. (Unerkannte Einbrecher)
ſtatteten dem hieſigen FriedrichsPolytechnikum einen Beſuch ab.
Sie hatten ſich am Abend in dem weitläufigen Gebäude verborgen
und einſchließen laſſen. Durch Herausſchneiden einer Türfüllung
gelangten ſie dann in das Sekretariat und nach Zertrümmerung
eines Schalterfenſters in den Kaſſenraum Hier hatten ſie gerade
begonnen, mit SauerſtoffSchneidbrennern den Geldſchrank zu be
arbeiten, als ſie durch den anſchlagenden Hund des Hausmeiſters
verſcheucht wurden. Unter Zurücklaſſung des geſamten Handwerks
un ließen ſie ſich vom Kloſettfenſter an einer Waſchleine in
en z hinab und entkamen jm Dunkel der Nacht.

öthen, 8. November. (Ein Büchermarder) wurde hier
ab gefaßt. Der Bücherfreund lieh ſich aus der hieſigen Biblio
thek Bücher und ſchnitt dann aus ihnen das heraud, was ihm paßte,
danach reichte er die Bücher mit Dank „unverſehrt“ zurück. Er
wird ſich nun noch vor Gericht zu verantworten haben.

Jchſtedt (Kyffh.), 2. Nov. (Gefälliger Kirmesdieb.)
Zwei Händlerinnen mit Schokolade und Zuckerwaren aus Franken
hauſen, die init ihren Süßigkeiten auf den Dorftkirmeſſen feil
halten, baten einen 25jährigen jungen Mann, der ihnen ver-
trauenswürdig erſchien, ihre Zuckerbude, die bis obenauf mit
Waren gefüllt war, zu bewachen. Der „Wächter“ ſchlief in der
Bude und machte ſich am Dienstag morgen, während die Frauen
noch ruhten, mit einem Tragkorb, der mit etwa einem halben
Zentner Schokoladentafeln gefüllt war, heimlich aus dem Staube.
Ein Jchſtedter Fuhrwerksbeſitzer, der nach Frankenhauſen fuhr,
nahm ihn auf ſeine Bitte gegen eine Tafel Schokolade mit auf den
Wagen und lud ihn am Chauſſeehauſe an der Eſperſtedter Chauſſee
ab, von wo der Spitzbube fich nach dem Bahnhofe begab und mit
dem Zuge verduftete. Tragkorb und Schürze waren nicht einmal
Eigentum der Verkänferinnen, ſondern in Jchſtedt geborgt.

Altenburg, 8. November. (Fingierter Selbſtmord.)
Jm Grundſtück Teichplan 1 wohnt das Ehepaar Kuhn. Der
Mann iſt Kraftwagenführer und ſeine 27 Jahre alte Frau lebt mit
ihm in ehelichen Zerwürfniſſen. Am Montag vormittag iſt Frau
Kuhn ganz erſtarrt aus ihrer eine Treppe höher gelegenen Boden-
kammer gekommen und hat einer Hausbewohnerin erklärt, daß ſie
nicht wiſſe, wie ſie ein die Bodenkammer gekommen ſei. An der
Hand hatte Frau Kuhn einen Strick, den ſie derſelben Mit
bewohnerin übergab und dabei erklärte, daß ihr den Strick jemand
um den Hals gewürgt hätte, jedenfalls um ſie zu töten.
Die Kriminalpolizei unterſuchte den Fall. Nach den Schildervngen
der Frau Kuhn konnte ſie nur von ihrem Ehemann mit einem Be
täubungsmittel bewußtlos gemacht und nach der Bodenkammer ge
bracht worden ſein. Der die Unterſuchung führende Kriminal
beamte fand in der Vernehmung viele Widerſprüche und ſtellte
ſchließlich feſt, daß Frau Kuhn die ganze Sache fingiert hatte.
um ihrem Mann etwas auszuwiſchen. Der Mann hatte ein Ver
hältnis mit einer anderen Frauensperſon, das den Stoff zu Zank
und Streitigkeiten bildete. Gegen den Mann waren zum Glück
behördliche Maßnahmen noch nicht ergriffen worden. Nach Klärung
des Falles gab Frau Kuhn zu, daß ſie den ernſtiichen Vorſatz ge
habt hätte, ſich das Leben zu nehmen, aber in Anbetracht ihres
Kindes von dieſem Schritt abgeſehen hätte.

Duderſtadt, 3. November. (Neuer Landrat.) Das preußi-
ſche Staatsminiſterium hat den jetzigen Landrat des Kreiſes, Frei-
herrn von Oldershauſen, mit der kommiſſariſchen Verwaltung des
Landratsamtes in Weener beauftragt. Mit der Verwaltung des
Landratsamtes Duderſtadt iſt Regierungsrat Schuſter aus dem
Miniſterium für Voſkswohlfahrt beauftragt worden.

Straußfurt, 8. Nov. (Unglücksfall.) Der von uns ge
meldete Unglücksfall, bei dem der 21 Jahre alte Otto Rothe in
eine Rübenzerkleinerungsmaſchine geriet und dabei den Tod fand,
hat ſich nicht in Staßfurt zugetragen wie es der Druckfehler-

Donnerstag, 4. November 26

um den Finanzausgleich mit dem Reich müſſen die Länder und
Gemeinden in Einheitsfront ſtehen und das Geſamtwohl nicht
vergeſſen. Nach kurzer Ausſprache hielt Dr. MalchowLeo
poldshall einen lehrreichen Lichtbildervortrag über Aſphalt und
Teer im Dienſte des modernen Straßenbaues. Ueber die Rege-
lung des Reviſionsweſens in den Stadt, Betriebs und Spar-
kaſſen ſprach Bürgermeiſter MarggrafvBallenſtedt, indem er
ſich über die n und Schematiſierung der jetzigen
Reviſionen ausließ. irektor Ruthmann- Magdeburg vomSparkaſſenGiroVerband verbreitete ſich über die Haupttätigteit
der Reviſoren, die ſich auf Prüfung der Kredite, der Liquiditätund der Wirtſchaftlichkeit der Sparkaſſen zu erſtrecken habe.

Auf Vorſhlag von Bürgermeiſter Marggraf wurde folgende
Entſchließung widerſpruchslos angenommen: „Der An-
haltiſche Gemeindetag wolle beſchließen, den Vorſtand zu beauf
tragen, in Verbindung mit der Giro Zentrale in Magdeburg das
Reviſionsverfahren der Stadt, Betriebs und Sparkaſſen durch
chleunige monatliche Fachreviſionen und außerordentliche Fach
Leſer neu zu regeln im Sinne der vom vortragenden Bürger-
meiſter vorgeſchlagenen Wünſche.“Zum Thema Anſchluß an Penſions und Witwenkaſſen“
wurde auf Vorſchlag des Bürgermeiſters EggertLeopoldshall
beſchloſſen, mit der anhaltiſchen Witwenkaſſe in Verhandlungen
einzutreten.

Weißenfefſs
StahlhelmTheaterabend. Der „Stahlhelm“ hatte am

Montag ſeine Freunde und Anhänger zu einem großen Theater
abend in „Schumanns Garten“ eingeladen, der leider nur mäßig
beſucht war, obwohl man gerade bei dieſer Veranſtaltung ein
gf res Intereſſe erwartet hätte, da ſich Kamerad Anders an
ieſem Abend zum erſten Male mit ſeiner „Vaterländiſchen Spiel

gemeinſchaft“ produgzierte. Nach ein paar einleitenden Konzert
ſtücken, ausgeführt von Mitgliedern der Stahlhelmkapelle, ſprach
Herr Gutgeſell einen Prolog, der wohlverdienten Beifall fand.
Die Aufführung von „Der König und die Mühle von roten
iſt von Paul Hans Peters für die vaterländiſche Bühne bearbeitet.

er Dichter hat es ſehr gut verſtanden, in drei Akten ein kurzes,
aber in feſſelnden Zügen reich ausgeſtaltetes Bild jener denk-
würdigen Epiſode aus dem Leben des großen a zu
geben. Die vorzügliche Darſtellung ließ eine Aufführung zu
ſtande kommen, der man Achtung zollen muß und welche den ehr-
lich verdienten Beifall fand. Die Spielleitung lag wieder in den
Händen von Kamerad Anders, der für ein flottes, gut ausgefeiltes
Zuſammenſpiel ſorgte und ebenfalls anſprechende Bühnenbilder
geſchaffen hatte. Um die Darſtellung machte ſich in erſter Linie
Paul Hans Peters als Friedrich verdient, der eine außerordent
lich gute Zeichnung des Königs gab und auch in der ske vor
züglich gewählt war. Als Leutnant v. Wartenburg führte ſich
Karlheinz Baumeier, ein ſympathiſcher jugendlicher Liebhaber,
ſehr gut ein. Seine reizende Partnerin Trude Reindel als
Komteß Liſelotte bildete ein allerliebſtes Rokokofigürchen, der
Schalk, Uebermut und Schelmerei aus den Augen ſpricht. Eine
treffliche Verkörperung des komiſchen Momentes war Hede von
Weſternhagen als in ewigen Jugendjahren träumende, aber etwas
antike Baroneſſe und Oskar Richards als bärbeißiger Major.
Eine ſhmpathiſche deutſche Frauenerſcheinung bot Gertrude
Walden als Müllerin Luiſe. Den Müller, der vom Dichter etwas
ſtiefmütterlich behandelt iſt, ſpielte Hans W. Anders und holte
heraus, was möglich war. Max Winter als Hofmarſchall undErich Beck als Wirt fügten ſich dem Ganzen gut ein. Der am
Schluß nicht endenwollende Beifall mag den Darſtellern gezeigt
haben, wie dankbar man für das Gebotene war, und möge er
dem Leiter ein Anſporn zu neuen Taten ſein, die dann hoffentlich
auch einen finanziellen Erfolg bringen mögen.

Der ſchienenloſe Zug in Weißenfels. Eine große Schar
Schauluſtiger hatte ſich geſtern auf dem Marktplatz aufgeſtellt, um
die Ankunft des bekannten Zuges der Metro-GoldwynMahyer-
ſellſchaft, der von Los Angeles in Kalifornien ſeine Weltreiſe a
getreten hat und ſich ſeit Mitte September auf der Fahrt durch
Deutſchland befindet, abzuwarten. Mit einer Stunde Verſpätung
traf der Zug gegen 10 Uhr in Weißenfels ein, machte eine Rund
fahrt durch die Hauptſtraßen der Altſtadt und ſetzte ſeine Fahrt
nach Naumburg fort. Wie an allen Plätzen, die der Zug bis jetzt
berührte, wurde er auch hier lebhaft bewundert. Die Propaganda
fahrt ſoll über eine Entfernung von annähernd 170 000 Kilometer
durchgeführt werden, davon ſind bis jetzt etwa 66 000 Kilometer
zurückgelegt worden. Die ſchlimmſte Strecke wird der Zug am
Schluß ſeiner Welttour, auf den ſchlechten Straßen Rußlands und
Aſiens, zurückzulegen haben.

Der Weltſpartag, der am vergangenen Sonntag von allen
Sparkaſſen veranſtaltet wurde, hat auch im Stadt und Landkreiſe
Weißenfels nennenswerte Erfolge erzielt.

Todesfall. Frau Anna Schmeißer geb. Winter im
im Zorn Ein Uachſpiel zum Schröder Prozeß teufelswollte ſondern in Straußfurt. 56. Lebensjahre am 1. November in Weißenfels.

r 4. Nov. Wie r z r ernrrrkt A ſt T G detDr. Vocke Magdeburg gegen den Redakteur des „Montag Morgen S 1igem und Stephan Großmann wegen des Artikels „Die Haas-Geier“ in Deſſ nha t ſcher eme m ag et an angerſiau en
Nr. 39 des „MontagMoprgen“ vom 20, September 1926 wegen Be eſſanu, 8. Nov. Der Anhaltiſche Gemeindeverband hielt am

leid Montag in Deſſau einen Anhaltiſchen Gemeindetag ab, der von Schwurgerichtsedigung Privatklage erhoben. etwa 200 Teilnehmern beſucht war. Ueber den Reichsfinanz- ſitzung dez S
Wer Feſtnahme des Mörders aus Ueuſtadt ausgleich referierte Dr. Haeckel Geſchäfteführer des Reichs ichen ver ſche waeh un d e Stern Velhng

Deſſau, 8. Nov. Heute vormittag wurde hier der Schloſſer ſtädtebundes Berlin. Der Ausgleich zwiſchen dem Reich einerſeits hatten ſich wegen r in drei en W Zr rRudolf Friedrich aus nene Pe. Jlfeld a. Harg kg und den Ländern und Gemeinden andererſeits ſei r dieſe die r de rn 5 e Zum an n örh-
n. Aber vommen. Er hat geſtern früh ſeine Ehefrau ermordet und wollte wichtigſte Lebensfrage. Es ſei zu erwarten, daß der Reichstag nicht orf, der W er Ferdinand wg Rt den de Kellner

t ſich dann ſelbſt das Leben nehmen. Dazu fehlte ihm jedoch der vor Weihnachten den Entwurf zum Geſetz machen werde. Da dann rn S r et Vater r zwei n m en Kr eb er
Rut. Er floh nach Deſ fau, wo ſeine Eltern leben, hielt ſich die erſt die Finanzausführung der Länder geſchaffen werden könne, Ernſt S ultze aus Bleicherode zu verantworten. Kroneberg
ſaht über bei ihnen auf, ohne daß ſie etwas von der furchtbaren würden vielleicht erſt im April die Gemeinden in der Lage ſein, ſich und Schultze le ſich in r 185 vor dem

andere Tat ihres Sohnes ahnten. Am frühen Morgen ſuchte er dann damit zu beſchäftigen und ihren Etat auf feſten Einnahmen auf a Die Angeklagte Hille wird beſchuldigt im Juni 192 h vor
einen Freund auf, in deſſen Wohnung ihn die Deſſauer Kriminal bauen können. Deshalb ſei es zu bedauern, daß der endgültige mtégericht in Kelbra und im Februar W im rm Eide
voligei ausfindig machte und verhaftete. Man nimmt an, daß Finanzausgleich bis zum 1. April 1928 aufgeſchoben werden ſoll. e e eine wiſſentlich falſche n mi Angext ten

ckzahlen; er ſeine Frau im Verlauf eines Streites ermordet hat. Bedauerlich bleibt, daß wir uns mit einem Proviſorium für 1927 bekräftigt zu haben, wozu ſie von den beiden anderen Angeklagt vt
i abfinden müſſen. Länder und Gemeinden müſſen darauf beſtehen, verleitet worden iſt. Jm letzten Termin vor d enDie Wörlitzer BürgermeiſterKngelegenheit daß ein weiterer Aufſchub auf keinen Fall ſtattfindet, damit ſpäte leiſtete die Hille trotz eindringlicher Mahnung des Vorſitzenden v

a. Deſſau, 8.* Nov. Kürzlich iſt zur Beilegung der in der ſtens im Herbſt 1927 das endgültige neue Geſetz fertig iſt und wir mals, alſo zum drittenmal, einen Eid auf 7 ren falſ e
z 1026, kiadtverwaltung zu Wörlitz zurzeit ſchwebenden Streitigkeiten 928 einen Etat auf feſter, dauernder Grundlage beſitzen. Der Ausſagen, ſo daß ſie in dem Termin verhafte wu t fiſch n
r Spiel zwiſchen dem Bürgermeiſter Dr. Voigt und den Stadtverordneten Finanzausgleich von jetzt wirkt ſich in den verſchiedenen Ländern berg iſt derjenige geweſen unter deſſen Einfluß ſie die falſche
Theat ren Wörlitz ein Vergleich abgeſchloſſen, der jetz; die Zuſtimmung verſchieden aus. Eide geleiſtet hat. We brachte die hhaus in der Stadtverordnetenverſammlung und des Gemeinderats in Wör Der Redner zog einen Vergleich zwiſchen den anhaltiſchen nichts Belaſtendes. Der Vertreter der Anklage hält n 7 enhaus in litz gefunden hat. Danach tritt Hr Voigt am 1. Dezember in den und preußiſchen Verhältniſſen. Weiter bemerkte er, daß an wiſſentlichen Meineides in drei Fällen für T et aber &r

ährung uheſtand, erhält aber bis zum i. Auguſt 1929 die Vezüge, die Hauszinsſteuer in Anhalt 47 Prozent, in Preußen 40 Prozent ſtrafmildernden 157 I heranzugiehen und beantragt eine 31 t
e beſon ihm zuſtänden, wenn er bis dahin Bürgermeiſter und Standes der Friedensmiete erhoben würden. Jn Preußen würden davon hausſtrafe von einem Jahr drei Monaten und 5 Jahre Ehrverluſt;
dummer beamter bliebe. Von da ab erhält er das geſetzliche Ruhegehalt. 20 Prozent zu Nebenzwecken, 20 Prozent zu Verwaltungszwecken gegen Kroneberg wegen Verleitung in drei Fällen eine Da
fentlicht, Die gegenſeitigen materiellen Anſprüche zwiſchen Tr. Voigt und verwendet. Jn Anhalt würden 17 Prozent zu Neubauten, ſtrafe von drei Jahren ſechs Monaten und fünf Jahre Ehrverluſt;

einem der Stadtgemeinde Wörlitz ſind damit abgegolten. Die Stadtver- 30 Prozent für allgemeine Zwecke genommen. Bei dem Kampfe gegen Schultze Freiſprechung.
ten und
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Das Urteil lautete: Die Emma Hille wird wegen Mein-
eides in i Fällen unter Zubilligung mildernder Umſtände auf
Grund 5 157 1 zu einer Gefängnisſtrafe von einem Jahr, vier
Monaten und zwei Wochen und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt
Die Unterſuchungshaft vom Juni d, Js. wird angerechnet. Krone
berg wird wegen Verkeitung zum Meineid zu einergehe von zwei Jahren fünf Jahren Ehrverluſt und

ernder Unfähigkeit, als Zeuge vernommen zu werden, verurteiltSchultze wird frei geſprochen Soweit die Verurteilung er
folgt, tragen die Angeklagten die Koſten, ſonſt die Staatskaſſe.

Theatergemeinde, Die Sangerhäuſer Theatergemeinde hat die
bekannte Berliner Spieloper zu einem Gaſtſpiel verpflichtet, das
am Dienstag, den 9. November, abends 8 Uhr, im großen Saale
des „Schützenhauſes“ ſtattfindet. Zur Aufführung gelangen „Das
Mädchen von Elizondo“, Operette in einem Akt von
J. Offenbach, „Der Muſikfeind“, Operette in einem Akt von

Genée, und „Witwe Grapin“, komiſche Oper von
ow. Karten zum Preiſe von 1,60 Mark für Mitglieder und

.10 Mark für Nichtmitglieder können ſchon jetzt in der bekannten
Vorverkaufsſtelle gelöſt werden. Jm Anſchluß an dieſes erſte
Gaſtſpiel im „Schützenhaus“ ſoll dann guch noch ein zweites Gaſt
W in nächſter Zeit im Saale des Preußiſchen Hofes“ geboten
werden.

Vom Jungdeutſchen Orden. Wie im vergangenen Winter, ſo
wird auch im kommenden die Ballei Sangerhauſen des Jung-
deutſchen Ordens Meiſterſchulen für die Meiſter der Vallei
Sangerhauſen abhalten. Für die Meiſter des Bezirks Sanger
hauſen findet eine ſolche am Sonntag, den 24 November, vor
mittags 9 Uhr im großen Saale des „Schützenhauſes“ ſtatt.

Vahnhofsmiſſion. Von ſeiten unſerer Sangerhäuſer Bahn
hofsmiſſion werden in letzter Zeit immer öfter Klagen laut,
daß die Miſſion, über deren Hilfstätigkeit wohl kein Wort ge
ſchrieben zu werden braucht, von unſerer Sangerhäuſer Ein
wohnerſchaft nur noch recht dürftig unterſtützt wird. Wir glauben im
Intereſſe der Allgemeinheit zu handeln, wenn wir an dieſer Slelle
die Bitte ausſprechen, auch derer einmal zu gedenken, die obdachlos
umherirren und in dem hieſigen Bahnhofsmiſſionsgebäude ein
Unterkommen und Unterſtützung finden können. Die Leiterin der
hieſigen evangeliſchen Bahnhofsmiſſion iſt Frau Rhön, Jakob

Afſeßersfeben
Die Zahl der Schulklaſſen. Wie wir bereits einmal mel

deten, wird Aſchersleben über kurz oder lang vor der Notwendig-
keit ſtehen, ein neues Schulgebäude aufzuführen. Da wird wohl
mancher unſerer Leſer ſich gefragt haben, ob denn die vorhandene
Klaſſenzahl nicht ausreicht, da doch vor dem Kriege genügend
Raum 3 war. Seit den goldenen Friedenszeiten hat ſich
aber der um das Daſein ganz weſentlich verſchärft. Der
in das Leben hinaustretende Menſch benötigt ein r anderesRüſtzeug. eſen, nen undPr ihn genügen nicht mehrmuß ch ſo entwickelt haben, daß er mit offenem

Blick durchs Leben gehen kann und ihm nicht fremd gegenüber
wie das früher ſo oft der Fall war. Die heutige Arbeits

chule iſt Lebensſchule und hat ſich eben u ku geſetzt, aus
Kindern Menſchen 8 machen, die ſpäter einmal des Leben

nen und verſtehen. eſes Ziel kann ſie aber nur erreichen,
wenn ſie dem einzelnen Kinde Raum und Zeit zur Entwicklung
bietet. Das iſt aber bei einem Maſſenbetrieb völlig ausgeſchloſſen.
Darum müſſen wir heute kleinere Klaſſen haben, in denen der
Lehrer ſich dem einzelnen Kinde widmen kann. Wenn wir vor
dem Kriege alſo drei Parallelklaſſen mit e 70 Kindern hatten,
o ſind bei einer heute normalen Klaſſenſtärke von 40 Kindern
chon zwei weitere Klaſſen erforderlich Das wirkt ſich natürlich
i ſo großen Syſtemen, wie wir ſie hier haben, aus. Die Folge

iſt Raummangel, dem unbedingt Abhilfe geſchaffen werden muß.
Reformierte Kirche. Am kommenden Sonntag wird die

Gedenktafel für die im Kriege gefallenen Gemeindemitglieder
ſtattfinden. Atelge Platzmangels können die vaterländiſchen Ver
Siege nicht in corpore erſcheinen, ſondern ſind nur durch

hnenabordnungen vertreten. Dieſe verſammeln ſich vor Be
nn des Gottesdienſtes in der e und ziehen von dort aus ein.
n der Kirchentür werden gedruckte Feſtordnungen verteilt. Die

Kirche bleibt bis um 5 Uhr zur Beſichtigung der Ehrentafel ge
öffnet

ute, Donnerstag, findet in der „Stadtan D. H. V.
Braunſchweig“ eine Verſammlung ſtatt. Tagesordnung wird dort
bekanntgegeben.

Neue Zwangsinnung. Wie wir ſeinerzeit meldeten, hat
der e gern iden zum 1. Mai die Errihtung einer
Sgre nnung für das Damenſchneidergewerbe angeordnet.

eſe Verordnung hat nunmehr Rechtskraft erlangt und der
Magiſtrat lädt alle Beteiligten zum kommenden Montag abend8 i zu einer Beſprechung bei Baumgarte ein. Dort ſollen die
Vorſtandswahlen ſtattfinden.

Ziegenbockkörung. Am Freitag, dem 12. November, findet
im Sanitätsraum des Schlachthofes nachmittags 8 Uhr die An

Pokalſpiele im Saalegau
Während alljährlich Süd und Norddeutſchland ſowie Berlin

neben ihren Verbandsmeiſterſchaften (Punktſpielen) noch eine
Pokalmeiſterſchaft zum Austrag bringen, hatte ſich bisher der
„Verband Mitteldeutſcher BallſpielVererme“ gegenüber dieſen Be
ſtrebungen verſchloſſen. Erſtmalig wird nun in den nächſten
Monaten der Verſuch gemacht, einen

Pokalmeiſter des „V. M. B. V.“
auszuſpielen. Der Verbandspokalmeiſter erhält die Berechtigung,
als 2. Vertreter des Verbandes, ſich an den Spielen
um die Deutſche Bundesmeiſterſchaft zu beteiligen.
Daraus iſt klar erſichtlich, welche Vorteile gerade dieſe Pokalſpiele
bieten und wie es möglich iſt, ohne ſelbſt in den Punktkämifen
Meiſter zu ſein, bis zur höchſten deutſchen Würde DeutſcheMeiſterſchaft zu gelangen.

Als Beiſpiel darf dienen, daß die Spielvereinigung
ürt h im Vorjahr als ſüddeutſcher Pokalſieger ſich die deutſ he
eiſterwürde erkämpfte, nachdem die Elf in den Punktſpielen nur

die 8. Stelle erreichte. Es könnte auch bei uns in Mitteldeutſch-
land ſehr wohl ein ähnlicher Fall eintreten. Angenommen, Wacker
Halle würde es nicht zur Saalegaumeiſterſchaft in den Punkt
kämpfen bringen, dafür aber in den Pokalſpielen des Saalegaues
Sieger bleiben; dann weiter als Pokalmeiſter des Verbandes
hervorgehen, und könnte ſich ſomit als 2, Vertreter des Verbandes
an den Svielen der Bundesmeiſterſchaft hervorragend beteiligen
und unter Umſtänden ſelbf die höchſte Würde erlangen.

Ein weiterer Faktor, der dieſe Spiele noch beſonders aus
r iſt, daß es endlich nun auch für die erſten Mannſchaften

r 1b-, II. und III. Klaſſe im Saalegau eine Möglichkeit
r c Spielſtärke an den Mannſchaften derKlaſſe zu qproben.

Die 1. Runde führt zuerſt die Vereine der 1 b bis III. Klaſſe
zuſammen. Die 2. Runde vereinigt dann die Sieger mit den
1. Mannſchaften der I. Klaſſe (Liga) Dadurch wird einmal manch
intereſſante Paarung zuſtande kommen und bei der unterſchied-
lichen Spielſtärke der Gegner auch verſchiedene Ueberraſchungen
herauskommen.

Die ſo ermittelten Gau-Pokalſieger nehmen an Stelle der bis
herigen Tabellenzweiten als Pokalmeiſter in einer beſonderen
Runde an den Verbandsmeiſterſchaftsſpielen teil.

Da im Pokalſyſtem der Verlierer von der weiteren Teilnahme
ausſcheidet, das hohe Ziel aber viel za verlockend und desSchweißes wert iſt, werden alle Vereine t Beſtes aufbieten, um

dieſen Titel zu erreichen.
Damit wird erreicht werden, daß einmal die ſportlichen

Leiſtungen und Kampfesfreudigkeit geſteigert, anderſeits auch die
Zuſchauer befriedigt und durch die ſich ergebenden ſpannenden
Ringen noch ſtärker intereſſiert werden.

KmateurBoyſport
Die Halleſchen Stadtmeiſterſchaften im „Wintergarten“.

Die Entſcheidungskämpfe um die Halleſchen AmateurBox
meiſterſchaften gelangen morgen Freitag zur Durchführung.
Auf die Zuſammenſtellung der Paare und deren Ausſichten werden
wir in unſerer Freitag-Morgenausgabe noch zurückkommen.

Freitag abend 8 Unr im Wintergarten

Entscheidung
der Stadtmeiſterſchaften im Boxen

Eintrittspreise: 0,50, und 2, Mark.
Vorverkauf: Zigarrengeschäft Heise, Ecke Bernburger-
und hkeilstraße; alla, Eche Leipziger- und Poststraße;
Spillner, Magdeburger Straße 64; Sporthaus Hanns

Naumann, Große Ulrichstraße 26. 271/16
Bunter Abend des Turn und Sportvereins Uauendorf

Am Sonnabend veranſtaltete der Turn und Sportverein
„Gut Heil“ (D. T.) Nauendorf im Huſungſchen Gaſthof einen
„Bunt Abend“. Trotz der ungünſtigen Witterung war der Saal
bis auf den letzter Platz gefüllt. Die zahlreich erſchienenen Gäſtelohnten die mit ſeltenem l und Geſchie ausgeführten mannig-

b Darbietungen der Mitglieder mit überaus reichem Bei-
all. Beſondere Anerkennung gebührt dem Vorſitzenden des
ereins Herrn Moſebach ſowie ſeiner Gemahlin und dem

Turnwart Herrn Müller dafür, daß ſie durch ihr ſelbſtloſes
körung der zum Decken fremder Ziegen zugelaſſenen Ziegenböcke
ſtatt. Auch die bei der letzten Körung angekörten Vöcke müſſen
der Körkommiſſion vorgeführt werden. Die für dieſe Tiere ausgegebenen Deckbücher n mitzubringen.
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Zeitwörter aus Tiernamen
Daß der Deutſche mit den Tieren auf beſonders vertrautem

Fuße lebt, beweiſen viele von Tiernamen abgeleitete Wörter, die
freilich nicht durchweg ſchriftdeutſch ſind, ſondern meiſt der Um
gangsſprache angehören. Am unbedenklichſten iſt äffen
narren, foppen, und noch häufiger nachäffen, dazu die Aefferei und
das Beiwort affig. Jm Schriftdeutſchen iſt auch kälbern zu
läſſig in dem Sinne ſich poſſenhaft gebärden (1664 ſpielen, ſpringen,
tanzen und kalberieren), kaum aber in der Bedeutung ſich über
geben wie das Kalb, wenn es zu viel getrunken hat. Schon lange
vor dem Kriege ſchrieb Storm von einer Tante, die bei der Weih
nachtsbeſcherung „im Saale herum hamſterte“, Goethe dagegen
1789 in einem anderen Sinne als heute: „Jch habe mich ſchon
wieder eingehamſtert“, in dem Sinne: ich lebe zurückgezogen.
Weniger geſellſchaftsfähig iſt das Mauſen, das gewöhnlich im
übertragenen Sinne verſtanden wird, ſogar in dem Sprichwort:
Die Katze läßt das Mauſen nicht; daß es aber zunächſt Mäuſe
W edeutet, ergibt ſich ſchon aus dein Kinderliede: Heie, buje,
auſe, Kätzel will nich mauſe, wollmer ſie aufs Schwängel ſchlagen,
wird ſie e ein Mäuſel jagen. Wortſpielend ſchrieb man im
17. Jahrhundert: Sie dorften brauchten) kein Katz halten,
konnten ſelbſt mauſen. In Süddeutſchland hat das Wort einen
anſtößigen Sinn, während es im mittleren Sprachgebiet ſogar eine
Milderung des Begriffes ſtehlen enthält; dafür bietet G. Haupt
mann im „Biberpelz“ den treffendſten Beleg.

Aus Studentenkreiſen verbreitete ſich fuchſen einen
plagen, quälen, eigentlich ihn als Fuchs behandeln, häufiger un

önlich: das fuchſt ärgert mich; da fuchſen aber auch quälen
ch Kratzen bedeutet, kann auch eine Wiederholungsform von
n reiben, kratzen, in Betracht kommen. Ohne Zweifel von

iſter Reinecke ſtammt füchſeln (ſchlau) ſtehlen (ſamt fuchſig
verſchoſſen rot, auch wütend, fuchswild). Wörter wie ſauen
und Sauerei wird man im Schriftdeutſchen höchſtens vom Wetter
gebraucht r im Erzgebirge ſchweinert es; für verſauen ſagt
man ve nd, verſieben. Daß man in derber Rede och ſen wie
büffeln nur von geiſtiger Arbeit gebraucht, beruht wohl auf

e“ verrichtet, indem er mit dem Brett vor der Stirn
einer witzi n Auffaſſung der Arbeit, die der Ochs mit ſeinem

den gieht.

Intereſſe beim Einüben die Vorführungen zu einem ſolchen Er
folge verhelfen konnten. U. a. 4 auch je eine Muſterriege
vom Turnverein Zörbig und Turnverein „Jahn“ Löbejün erſt
Uaſſige Leiſtungen am Barren und am Pferd. So hat der

Aus witziger Hervorhebung tieriſcher Eigenart beſonders des
Lieblings alter Jungfern ergab ſich auch das köſtliche ſich mopſen

ſich langweilen; mopſen ſtehlen entſtammt der Gauner-
ſprache; ich will dir was mopſen heißt im Preußiſchen: dir das
Gewünſchte nicht geben. Pudeln wird erklärlich durch den
Pudel im Kegelſpiel (auch Sandhaſe genannt), deſſen Beziehung
zum Hunde freilich nicht deutlich iſt. Nur wenig verbreitet iſtpinſchern S herumlaufen, als Fußſoldat warſchieren Ver
hunzen, ſoviel wie verderben, verpfuſchen, bei dige ver
hundſtutzen, gehört zu dem einfachen hunzen einen Hund nennen
(vergl. duzen, ſiezen), wie einen Hund behandeln. Die Katze ſcheint
die Sprache nur im Erzgebirge bereichert zu haben, dort t man(ſich rim)kotzen im Sinne von katzbalgen: zanken ſteiten,

Sonſt iſt in Sachſen ein Ausdruck ſich mie zen üblich ſich
in weichen Pfühlen herumſchmiegen, übertragen: ſich überall
liebenswürdig machen, vergl. die Schmeichelkatze, und die Verkleine
rung miezeln koſen, zärtlich tun.

Nur auf beſtimmte Kreiſe beſchränkt ſich wolfen
leſend verſchlingen, in Krügers Gottfried Kämpfer: Er hatte zwei
Romane gewolft (wohl Herrnhuter Schülerſprache); eisbären

viel Geld zuſammenbetteln und tigern große Strecken
e in Tigerſprüngen?) ſchnell zurücklegen, gehören der Kunden
prache an, als Fachausdruck der Pforzheimer Schmuckwaren-
erzeuger bedeutet tigern die fremden Einkäufer im Gaſthaus auf
ſuchen. Gaudy, Römerzug 2, gebraucht eſeln für: auf dem Eſel
reiten. In den Bergen cſelt jedermann, aber das Wort iſt ſonſt
nicht uchlich, nur im Ackermann aus Böhmen kommt Eſelerei
vor für das Betragen eines Eſels. Jn Sachſen heißt igeln die
Haare kurz ſcheren. Das weitverbreitete ſchweinigeln tut dem harm-
loſen Jgel großen Schimpf an. Nur in Schwaben ſcheint man
zu dachſen, d. h. ſchlafen wie ein Dachs oder mit kurzen
Beinen dahergehen.

—ZZZT

Uraufführung des „Bismarck“ von Wedekind. Jm Deutſchen
Nationaltheater in Weimar fand die Uraufführung des „Bis-
marck“, einer Hiſtorie in 8 Bildern von Frank Wedekind, unter
Spielleitung von Dr. Sebrecht ſtatt. Es war ein vorwiegend lite-

F

Veranſtalter durch dieſen wohlgelungenen Abend ſich
dem deutſchen Turnſport neue Freunde und Anhänger

Schleſiſche Ski- Termine

Die Jahresverſammlung des Schle ifSkibundes fand am Sonnabend und Sonntag in hen
berhau ſtatt. Den Hauptbeſtandteil der Tagung
Feſtſetzung der Termine r die ſportlichen Wettbewerhe di
kommenden Winters. ie Schleſiſche Skimeiſt
ſchaft wird am 30. Janvar in Krummhübel ausgetr r
der Wanderpreis des Schleſiſchen Skibundes im Mannſcha
laufen am 20. Februar in Schreiberhau, der 50 Kilometer
am 13. März in Schreiberhau. Außerdem finden ſtatt
Schleſiſche Staffelmeiſterſchaft am 9 oder 16. Januar in v
bielau und ein Trainingskürſus für die zu den internationale
Rennen zu entſendenden Skiläufer in der erſten Februar

Die Tagung, die in der Reifträgerbaude beim Skimeiſter dun
Endler attfand, mußte infolge eines Formfehlers die
geſetzten Wahlen verlegen. Dieſe werden auf einer demn
ſtattfindenden außerordentlichen Generalverſammlung vor
nommen werden.

Sportſpiegel
Das Fußballrepräſentativſpiel MitteldeutſchlaSüddeutſchland kommt am 5. Dezember in belert

nicht in Dresden, zum Austrag.
Das Genter Sechstage- Rennen gewann die

ſchaft C. Debagaets-Thollembeeck vor VermandlStan,
daert. Marcel Buyſſeban Nek hatten eine Runde verloren.

Körnig und Houben ſollen im Rahmen des Sportfeſtet
des Vereins Breslauer Sportpreſſe am 4. Dezember in der

ſelbſt und

gewonnen

kampf ſtarten.

Zurückgelegt wurden 8861,6 Kilometer.

SportBüchertiſch
5 urn und Sportbuch. Von Dr. Edmund ortVongs Fugendbücherei Verlag von Rich. Bong, Berl'n. Preis geb. 4
Die Freude am Sport und Turnen zu denen die Jugend wie zu

anderem drängt, iſt neu erwacht; hinter uns liegen die
Verſtandeskultur. Ueberall regt ſich die Erkenntnis der hohen Vedeum
welche die körperliche Tüchtigkeit des Einzelnen für ihn ſelbſt wie für
Allgemeinheit beſist: auch die Schule hat ihr Rechnung getragen Kg
die Jugend braucht auf dem weiten ſonnigen Felde der Körvertätigkeit eng
beſonders erfahrznen Führer, der ihr alle Geb'ete des Sports und Turnen
der Wettſpiele und Leibesübuigen erſchließt und ſie zugleich davor bewahn
ihre Kräfte zu überanſtrengen und ſich zu ſchaden. anſtatt zu nützen Dieſe
Aufgabe wird das in Bongs Jugendbücherei erſchienene Jugend Turn m
Svortbuch gerecht. Ein hervorragender Fachmann, der Direktor der preußſſhe
Hochſchule für Leibesſibugen. Dr. Edmund Neuendorff. hat hier aus reiſe
Erfahrnna alles darageſtellt, was ſich nur für die Jugend eignet. Ueber den
Winterſport in Schnee und Eis, ber Rudern und Schwimmen, über da
Sport, die Turnübungen und Weftſpiele auf dem grünen Rafen und auf ſe
Laufbahn, über Radfahren. Schießen, Fechten. Ringen. Boren und Jiu i
erteilt das Buch reichen Aufſchluß und gibt vollkommene Anleitung Zugle
lenkt Neuendorff in ſeinem lichtvollen Vorwort das Augenmerk auf die deu
Veroangenheit mit ihrer Freude an der Körverkultur und auf eine krafvol
Zufunft. Die zahlreichen, mit beſonderer Sorgfalt ausgewählten Abbildunga
fördern die Anſchauung und verleihen dem Buche einen beſonderen Wer

Ein Svpiegelbiſd der vielſeitigen Verwendung des Laſtfahrzeuges m
re Fragen dieſes Gebietes gibt die anläßlich der Berlin

utomob'ilSonderzetfſch „Das Laſtanto“, Wirtſchaftszeitung für den gefamig
moforiſchen Laſtwagenbetrieb. Pößneck i. Thür. Die umfangreiche Rummg
enthält u. a. folgende intereſſanten Artikel: Die wirtſchaftlich-techniſche En
wicklung des deutſchen LaſtKraftwagens. Deutſche Automobiſausſelun
1926 eine Ausfuhrausſtellung Was wird die Automobiſonsſfelmbringen Gute Abfederung des Großkraftwagens iſt wirtſchaftliche For
rung. Aufbau und Mirfungsweiſe von Kontrolſoppargien. Was ſt auf
den Automobilausſielſungsſtänden zu ſehen Die elektriſche Kraftwagen
ausrüſtung. HDrucktechniſch hervorragende. mehrfarbige Ausführung ſowie
zahlreiche Abbildungen erwecken ſchon äußerlich einen gediegenen Eindent
inßale lich bietet das Heft dem Beſſter. Konktruftenr und Händler eine Fül
des Antereſſanten und Wiſſenswerten. Beſteſſungen auf die Ausſteſungk
nummern des Laſt- Amt nimmt jede Buchhandlung ſowie der bekannt
Vogel-Verkag. Pößneck i. Thür., entgegen.

Die vorwärtsſtrebende Entwiclung in der Auto und Motorradinduſtrie
läßt ſich nicht mehr aufhalten Ein anſchauliches Bild dieſer Bewegung
ſteſſ die ſoeben erſchienene 1 Ausſtelſungsnummer der befannten Wochenſchrift
Motor und Svort“ unabhängige iſuſrierte Wochenſchrift für den geſamten

Motorſport dar. Die umfangreiche Pummer enthält u a. folgende ine
eſſante Artikel: Aus der „Vogel“-Perſvektive. Amerika. ein Beiſpiel oder
Warnung Vorwärts Betrachtungen zur kommenden Antomobdſſauſ
ſtellung Avus-Kehrans. Wochenendfahrt im Harz. Nrakftiſhe Winke,

Frrriſtiſches In der kurzen Keit ſeines Beſtehens hat Motor und
Sport ſich za oſe Freunde erworben. was beſonders darauf zurüszuführen
iſt. dak Motor und Sport weil vollkommen ungbhängig in eder Be
ziehnng ynvarte ſche Borichhe liefert Beſeſſungen anf die Ausſe ln

nummern des „Laſt- Auto nimwt ſede Buchhandlung ſowie der bekannie
Vogel-Verlag, Pößneck i. Thür. entgegen.
Zu beziehen

durch die
Gr. Ulrichſtr. ernr.:

Druck und Verlag oon Litr Tfirle
Leiter der Redaktion Adolf Lindemann

Verantwortlich für Politik Adolf Lindemann; für Lokales, Kunf
und Unterbaltung: Der Erich Sellheim; für Volkgwirtſchaft, Mitteldeutſchland

ODr Hans Hengingſen Für den Anzeigemeil; Paul Kerſten;

rariſch intereſſiertes Publikum. vor dem dieſe, von ungefähr 40
Rollen getragene und aus Scherz und Ernſt gemiſchte Sgenenfolge

wir c S Dre ndep an Forinegna dondiſor ein
Fſtenvre erl neti2 7 inſeitung Berliv 61 Blücherſtraße Leitung Alfred

ſich abrollte. Das Werk iſt ohne ſtarke dramatiſche Momente, und
trotz der ausgezeichneten Darſtellung war die Aufnahme des
Stückes ſeitens der im allgemeinen beifallsfreudigen Zuhörer
ſchaft als lau zu begzeichnen.

Ein Berliner Blatt iſt in der Lage, die geheimgehaltene Liſte
der neuen Mitglieder der Dichterakademie zu veröffentlichen. Do
nach haben im ganzen 24 Dichter und Schriftſteller, davon ſech
aus Berlin und 18 auswärtige, Einladungen erhalten, Mitgliederder Akademie zu werden. c handelt ſich u. a. um folgende
Namen: Heinrich Mann, Hugo v. Hoffmannsthal, Arthur Schnigzler,
Bernhard Kellermann, Wilhelm Schmidtbonn, Jakob Waſſermann,
Ricarda Huch, Hermann Heſſe, Herniann Bahr, Rainer Naria
Rilke, Wilhelm Schäfer, Franz Werfel, Emil Strauß, Hermann
Sudermann, Wilhelm v. Scholz, Max Halbe. Zu dieſen Perſön
lichkeiten dürften noch Georg Kaiſer und Leonhard Franck treten
Viele Zuſagen ſtehen noch aus: Außer Heinrich Mann hat auch
Max Halbe die Mitgliedſchaft angenommen.

u nung zweier unbekannter Werke von Mozart inraufführu
Oldenburg. Der muſikaliſche Leiter des Oldenburger e
theaters Werner Ladwig, übrigens ein Hallenſer von
burt, brachte zwei Werke Mozarts zur Uraufführung, die bieher
noch nicht aufgeführt und faſt gänzlich unbekannt ſind.

che Drama „Thamos in ten“, deſſen Ter ben
iherr von Gebler ſtammt, ſtattete 1780 mit einer

wiſchenaktsmuſik und mit Chören aus, denen der Stemvel
e Genies in allen Teilen aufgedrückt iſt. Herrhiche

che Tongemälde wechſeln ab mit wuchtigen Chören die oft
ſſiſch anmuten. Die deutſche Operette „Zaide“ war in einer

ziemlich mißglücten Bearbeitung Anton dideiehe früde: einmal
aufgeführt worden. Werner Ladwig hat das rk annähernd in
der muſikaliſch und textlich kaum veröndert
nur mit wenigen chen zur Aufführung t, ſo
unvollendet hinterlaſſene Werk Mozart;che Lieblichkeit und außer
ordentliche muſikaliſche Feinheiten zeigt. Da die Wiedergabe
beiden Werke ſoliſtiſch und orcheſtral ausgezeichnet war, hinte
die Aufführung tiefen Eindruck.

Breslauer JahrhundertHalle in einem Sprinter-Dreſ, J
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z nossentedsften geld ernſt. Angebote erb. ſichtigung i dis 1 üdram e ter, 2271 an die mutags. erfragen deiund Autgade von Referenzen unter ſchäitenelle d zig 6996 Pomme. ererr i. Iux.

an le Geschüttestelie aleser Zeitung Vediidete r tm du T Biua er

a t d i WohnDe r ſaüs im e Sier degewandt und zuver ie Geſchänt ga eng utem vertent en EFu r r W Kopothet
ren, une Fioh. Mädchen3 m. Gatten in Villg, deſte Lage.Kätsoh, e ömmerda (Thür.). vom Lande in allen Zweigen W Werwieier. ten unter

uche mir m Unſer des r erfahren, ne c u vech
e K1la viere e qute e Einzelner Herr oder Dame
Thene „„onrer(in) tet d u dDanuerwohnung

t lohnende
Nahe Paulugkirche bevor Zee:

ertenicht Bedingung.
ngedote unter J. P. 09973

an die Ge ſchäfreſtelle d. gig

ſerteiune
geden. Vertügun giumme

Beſſere Hrau,
alleinſt. tüchtig in Geſchäft
und Haushalt ſucht Srellung
mögl. in hauenloſem Haus
halt auch paſſeno als Seütze
in Gaſtwirtſchafi Angedote

mit voller Penſion auf ſchön
auf dem

in
beſſere Kaufmannsfamilte gegen

Offerten unter J. K. 9960 an
die Geſchäftsſt. d. Zig.

oßſtadt

orhef vonergade einer
erhalten.0 16 000

unter J. N. 99603 an die
Geichäftéſtelle d. Zig. 68891

W S dert n e e Hausdame
aelle d Ztiy- 6960 in mittl hren geſucht

J e renau leidenverheirateter 8 Aufweriung
Angebote mit LebdengslauSchweizer und GSeyhalieanſpr. umer

9 J. G. 9953 an die Ge
m ſener Frau en. ſcharteftelle d. Ztg. k883

Süd nzu una 8 v r gen Aeiteres
m de Hausmädchen

der wollen ſich melden. in allen e des d zu
halts erf um 165. NopJ. e od. l. e r Vor uß.Mingſtedt, 9--12 und 5--8 Uhr. 25 eleden. 7031 Magded. Str. 64, 1

Aelteres Mädchen

ſucht tellung
in deſſerem Hauſe.
Zeug iſſe vorhanden.
Angebote an 6946

rümmor. Pobles
bei Tauchu (Kr. Weißenfels).

Gute

W Wstundenbuehnalter

Suche für meine 17 Jahre
alte Tochter Stellung als

Stütze u
mit Familienanſchluß. Selbdige
deſttzt Nahkenntniſſe war ſchon

an die el k d. Zig.

Hrüchaſterin oder Enpiangzdane

Offerten um er
die Geſchäftsſtelle dierer Zeitung.

bei Arzt und gahnl.

glied des Frauenvereins) ſucht
Sanudere, ehrl. Fran (Mu

bier und abſchlußſicher. biete ſich an, auch zur Uebernahme nachmittagse hen g unter K. A. 9976 Seſchäftigung.
ge am abre an n er Famiieangenehmem Aeu mit allen mit ten Empfehl.2 bertraug ſag e Sleluns in gutem a re alt, Ah füc nachm.

am lebſten in avenlotem Haushalt als ufwartung.

u er s 77 zvertrauens- Vertrauens
ſtellung e ſtellung

o960 Knrrs r t w. o989
an die Gerchäneſt le d. Zig.

Deutſcher e

Deutſcher éses

Aufſeher
Koh

facht SGrelung für Fr

e eUngedote unt. W. 98
an die e d. Zig.

Iufseher
i einer Kolonne von dis
2

einu en ſo paar a
ſt ahn iZeagniſe vorh
derſelde ſann a 8 zum Winter

mit eilichen antreten.

Schweizer,

hade c222 z
Gastayv Scholz,

gewerdomaßiger Stellenver
minier.
Bahnhoffit 6.

Schneiderin
in und außer demr e vend. 6401
e W. Le u.

ermä

Umsonst
nehmen wir für unsere Abonnenten
eine ſogenannte kleine Anzeiee über

20 WorteBitte fügen Sie Terem

G U TS CHEIN
auk,

Kann Aleinnidgen
Anpsa Domko.

gewerdsmäßige Gr. lenver
mit ſern reiteſte. i.

die leizie Adonnements- Quittung bei.
Sollte der Text mehr als 20 Worte de-
anspr uchen, 30 wird der üderschiebende
Teil zum Vorzugspreise derechnet

Kleine Anzelgen u
in der „Halleschen Zeitung bringen

V. Guten Rrfolg.

Uebernehme Wäſche. Off.
unter

e
9966 an reigene d Zig.

V evtl mit iofort

mit Bild, unter J.an die Geſchäfréſt d. F. c

Soſort

h uferten unter 7 X. 60948die Geſchätteſt d. Ztg. 3378

Landwirt ſucht zur Ueber

Offert. erb. unt K. D. 9970
an die Geſchäneſt. d. Zta

I eigene I
Müblwegpiertel.

Biete: 10 r 4 KamSuche: 43 6 h gleiche

c

nnd Wodöeng

möglich mit Garten.dergare r Hypothek t.
oder evtl. Tauſch T entnung in

S Nummermat n »nhius. Offert.
unſer J. X. 74 an die Geſchäfteſtelle d. Zeitung. 3405

Gut möbliertes
Herren und

Schlafz immer
zu mieten geſucht.

P. 9965 an die
ſtelle dieſer Zenung

Werkstatt
deller Kellerladen mitter Stube für Volſterer

r. K. an

unt.
m

zum 1. Dezemder oder väter
zu vermieſen. großes Wohn
zimmer mit 2Berten, Schlaizimmund Zudehör Küchenbenn ung

Nord WeſiBier teil.
unter J

Möbl. Wohnung

Offerten
J. 9959 an die Ge

ſchafreftelle d Zig.

Wohn u. Schlazimmer

mit guter Einrichtung in guter,
freier Lage 1 Dezember oder
ſpater zu vermieten.
J. H. 90o68 an die
ſtelle dieſer Zeitung.

vornehmen vauſe iſt für
ren Herrn möbl großte

untſchäfts

2 möbl. Zimmer
n leeres Fimmer
g. Küche geeignet, mit eigenem

lettung

Esset Seetisene!
3 Waggons eingetroffen.

S

Gr Ulrichetr. 58
Bernburger Str. (am Reſleck)

189/2

Grüne Heringe nur 30 Pf.
Goldbarsch ohne Kopf Pfd. 30

r
Seelachs ohne Kopf Pidſschellfisch ohne Kopf Ptd. 80 Pf.
Kabeljau ohne Kopf. Bd. B0 Pf.Karbonaden, brallerüg Pfd. G8 Pt
Angelschellfisch Pfo. G0 PfBratscholle Pfd 48 PfScholle, mittelgroß Pfd 668 Pf

Täglicher Eingang feinster frischer
Raucher waren.

Besonders billig:Klelor Sprotton 75
Kiste l Pfd. Inhalt nur p

W KRKiesepauswahl in W
t -uhKkonserven u. Oceleardinen
Gebackenen Fisch Libt es vorläufig nur in
der Fihale Bernburger Str. von 10-2 u. 4-7 Uhr.

asmeſſer. Cicrabier u. Waſſer

an ein Edepaar zu

Keonpein enſtr. 85, pt.

L J

Halle a. S San ſaule

n Preiswerte

Nähmaschinen

Gust. Lereohse,

NMedrige Preise.

Bequeme Teilzahl

Stickunterricht
gratis.

Reparatur

Werkstatt.

KI. Vlriohstr aße 33
Gegründet 1894.

Alle Sorten

z Zupf und Streich-
instrumente

Nur dundreine Qualität

Piano-Rittor
Halle a. 134,/42

Leipriger Strabe T3.

Fuckerrüben
ſchnitzel

ab. u 6986u. (GE.).
BiocherAm a en 18. Fernr. 26991

verkauftDippe, gori,

u l e ne
ſchwerer und2 Füchſe, mittel

ſchwer,

Flügel
zu u. em h Aewan
Abert Hoktwann,

alle (Saalem m Neteerpia

Katalor kostentres

Mitteldeutsche Verslcherune

Otto Dötsch, fachmänn.
gegen Ungezieier aller Art S

Kammerjäger

pezial. Vergasung. 138/470

Fritz gen Straße 5. Fernruf 23252.
Halie a. S.,

Laubnusbölzer zum B

1 Vermietungen

holzverkauſs voranzeige.

In dieſer Singehh kommen folgend

circa 240 m IV. KI 800 I. VI. laſſe60 BDirtken II. IV. Klaſſe
4 Beißsbuchen r KlaſſeII. 1 loſeII. V. Klaſſe19 et II. IV. laſſe
6500 rm Rothuchenrollen

eißbuchenrollen
990 EGEpenrollen
20 rlenrollen.

Anfraen von Zntereſſenten ſind zu richten an
das Er d. Aggeburg-Falkenstein'seheForatamt in Helsdort a. H. Mansfelder
Gebirgskreib'.

Neue Gänſeſedern
J h dieſe oppeltz e öden Da Lwa und unenr e ſe und weir Pera ad 6 Pfd. portofrei.SanGarantie f. reelle. ſtaudfreie Nehme Nichtgefallendes zurück.

Frau A. Wodrich, Gänſemaſtanſtalt,
Neu Trebbin (Oderbruch) 57 a852

Als Teilwohnung
gibt einzelne Dame 98/1189

4 beſchlagnahmefreie ſo De Zimmer

mit Küche in gutem egvp. ab. Frer.unt. B. O. 9 d an n e, Brüderſtr. 4
I Deren Nochricuenſ

Die Aufnahme von Mitteilungen anter dieſer Rubrit erfolgt
l a detr fſentliche Vern m i keine Aufnahme

Kavallerie-Verein, Generalfeldmarſchall ven Mackenſen.
Sonnabend, 6. RNovember, „Rikolaus“, Hauptverſammlung.
m

Wehrwolf, Bd
abends 8 Uhr
Franckeſtr. 1.

Vaterländiſcher

Am Freitag. den 5. RNovember,n im „Stadtſchützenhaus“,
Arbeiterverein. Am Sonnabend, den

6. November, abendg 8 Por e mr a wueg
mei ft m auran re Verfarmiung mit Vortrag ſtatt. Keiner

fehle.

ländi lksbü egtergemeinde). Die VorW I veſe e Verbänden angeſchloſſenenger pe rnden gebeien, Anmeldungenformulare für die

V. B. Theater inde) ehend im Büro, WörmlitzerSired 108, ab zu la oder durch Fernſprecher
(28 790) a z um dieſelben in denlungen den alie uzuſteuen Die Auffü beinnen Mitte November im Deutſchen Seaieäene,

n Straße.
ereſina“ m Oscar Straußr e S s Uhr im Stadtwird woch, den 10.

theater wiederholt. Die Mitglieder die zur letzten Vor
ſtellung keine Karten mehr erdielien, werden gebeten,
baldigſt in der Geſchäftsſtelle vorzuſprechen. Zu dieſer wahl
freien Sondervorſtellung werden Karten für alle Theater
gemeinden in der Geſchäſtsſtelle, Brüderſtr. 14, Tel. 23 479,

Zur Rallenvertlgung

Auf Wirksamkeit re Meer-
zwiebelextrakt

Im Hegensatz zu Thoepßorlatwerge
unschädßeß für Haustiere,

Durch Mmisterial Erlasse mehrtach
ausgezeichnet. Zu beziehen vom
Bakteriologiseſien Institut

der Landwirtschafts kammer
für die Provinz Sachsen

Halle a. c. Saaſo
Foraiim felde Straße No. 68

Fernsprecher 26867 und 25 139

und von hiesigen Apotheken und
Drogenhandlungen.

7027

bei unſeren Inſerenten einzukaufen

Saatkartoffeln
e

Sspeise-,

aus besten Saatgutwirtschaften,Böhme Allerfrähbste, Böhms Edoltraet, Zwieckauger rrä
Thloles Frähe,
und andere Sorten vom Sandboden liefere ich preiswert

Kackack, Pregoben, HoltRe, Indostrie

Ferner biete ich an, alle Sorten

Fatter- and Ffabrik- Kartoffeln.
Carl Görner, Loburg.

m

Wir bitten unſere geehrten Ceſer, e

ausgegeben.

ontag, den 8. Nov. (nicht Sonnabend), den 6. Rov.) e B Die wuftigen Weiber v
Kartenausgabe d. 8. Nov. Don

w. g. r Reihe A11. Ro d znnersiag denweil 844 Uhr an „Unſere blaueni deutſchen Marine. Karten zu
far unſere nthne auf der Geſchäftsſtelle.

Nov., vorm. 11 Uhr tanzen die Geeſt
u M., 1.50 M. und 1 M.
gung). Unſer November

durch die Poſt zu
halt zu beachten. Geſchäſtsſtelle
gesffnet von 8.30--1 Uhr und7 Kadſo I

den der.Rundfunk irtichat) Uhr Wirtſchaftsnachrichten:
Woll und iſe, amerik. Metallmeldungen des
Vorabends 2,48 Uhr do. Landwirtſchaft,Berliner Del do. Berliner Deviſenamtl., Berliner an i Uhr: v ern it

h Wie 45 1 run
die Produktendörfen er Berliner MetalleBerliner Echrott r do., Kortſetz für
Baumwolle. Lendoner Retalle amtlich und e

Geſchäftl. Mitteilungen fürz Haus bzw

nd Beledrung) a er
Was die t bringt. „45 Uhr: etterdienſt undg. h 12 Uhr: Mittagslattenapparat der
Jul Heinr. Zimmermann. 12.55 Uhr: Rauener Zei

rlin. C.Ferig 8.,35 Uhr: S.
Berückſichtigung des

1. in der hbringung Minderfähriger.“
4,30 6

u ſeß, oder W
i der Phoreie Unter

der Dresdener RundUhr: RNachmitt

funkhauskapelle. Agunte. 6,30--7 Uhr:Leſeprodben aus den eneiſcheinungen auf dem Büchermarkt.

999 7.7 7,45 Uhr: Neues aus der Naturwiſſenſchaft.“ Dr.
Weigand: Der gegenwärtige Stand in der Weg der
Signh h Uhr: Vor raaehRömer: „Nacherleben der dlung.“ 15 uger vVetter

vorgusſage und Zeitangabe
8,30 Uhr: Sinfoniekongert. Dirigent Alfred Szendrei.

u Franz Wagner (Dresden), Klavier. Konzertflügel:
Das Leipziger SinfonieOrcheſter. te re en



un

Naegnhrru f.
Am 30. Oktober entschlief nach kurzem Leiden unser

früherer Gemeindevorsteher, der Gutsbesitzer

Wilhelm Sturm
aus Kirehedlau.

Zwanzig Jahre hat er der Gemeinde vorgestanden und ist
allezeit ein einsichtsvoller Ratgeber und hilfsbereſter Mann

esen.
Wir werden hm ein treues Andenken über das Grab

hinaus bewahren daDie Gemeindevertretung.
Klirchedlau, den 3. November 1926.

Anläßlich der Beisetzung unseres verstorbenen Herrn z Stahlhelm
Paul Schauseil bleiben unsere Kassenräume am Freitag,
den 5. November, von 11,30 vorm. ab geschlossen.

Paul Schauseil Co.

J

Bezirk Nord Ven,

m den 5. Movemtder i
in der Saslsehioß-Graueore

Deutscher TheaterAnnseliese von er. n
ausgeführt von Kam. Förster, w

Anschließend gemütliches Beisammemeh
mit heſteren Vorträgen der Künstlerschar

Lolouialwaren-Cosehält von Herrn II ſoiss, Goistgtr. og Uhr. Ein riit v
lonzertäirekſſon Heinrich v

Obernommen habe und am Oonnerstag, den 4. Novemder ieröttne Mein Bestreben geht danin, gute Ware preiswert L Poru a 4
auf For ä der ſe 5 Mſetwoch, on 10. Novbr., abend 4meinem alten rnhardysir. nmein Ziel c eh geneigten e rerwirkliehen zu hefffen. 1. Kammermusik- Abeng

tlochach tungsvol 7028Fern 26. Paul Hecht Sehachiebech Guari
HEEBBBBEEBE-EEEEEBEEGEGEGEEEEGEBGEGGE n l Mitwirkend am Klavier W

Augusta Schachtebeck Sorocker
9

Honegger: Streichquartett (Erstautt.) Bra d
Klavferquartett C-moll. H Streiche D- dar e Largo). weich

Pourien- Flugel von Aidert Hoffmann.
Kerten 2 2 140 1 M. bei Heinrich Hochag

m Englisch
Unter gieht, Konversation, Stunde 1

erteilt Deutsch-Engländerin. 16 Jahre in London
Frau Frost, Moritzzwioger 7

7011

PDLSMD=D===—=d=-==ddddddzddddddd=iuaddivaddz=duiu=uuvuunng

Zur gefl. Kenntnisnahme, das ich das

77

8tadt heater.Am 2. November abends 11 Uhr ver-
schied nach kurzem, schwerem Kranken-
lager mein lieber Mann, unser guter
Vater und Schwiegervater, der

BAckeormeiſster

Gustav Borchardt
im 66. Lebensjahre.

Polzin (Bez, Köslin), Halle 4. S.,

von
ODieZanlung der Sigmm-
karten-Oek de wird an
er Kasse enfoeren en.

WAlLHAL L.

Bru 35 Lauchstädterttr. 3den 4. Nocember 1926eretr. 4 keitong Eurt onerr Lastkraftoad für 1-5 to Paſſabonga- u al
Die trauernden Hinterbliebenen ruhen 8 Vnr Nutzlast et Vr geb. Neumann Der grobe Schlager! s u diko i Ah undLina Borohardt geb. Sellnov, Der Orlow h enHugo Borohardt

margarets König geb. Borchardt
Alvort König.

Die Beerdig findet Freitag, den 6. November, in ponin an 3408

(Lieb i mant
Gr. Operette in 8 Akten
von Gr anichstaedten
in der männlichen Haupt-

rohe ans Forstner
arkett 2, und 2.50 M.

208/166

v ten. Parfümerten, Orogerien und Apone
Nacha hmune Weise zuräc« Saburr zu

30 P. Kraftschlepper
Bei der Internationalen Allrussischen Automodil-
Prüfungsfahrt erzielten nur die Komnick-Serien-
wagen völlige Sitrafpunktfreiheit und waren die
einzigen von allen erschienenen in- und aus-
ländischen Wagen, die diesen glänzenden Sieg

errangen. Sie wurden mit dem

ercten Prels für beste Geramtlelgtune
ausgezeichnet.

Jeden Dienstag und Freitag

Groß. Schlachtetest
.9 Uhr: ft Welitlesch
T v dazuekochten Sauerkon0,40 M. Uhr t

frische Rot-, Leber- ne
Schwartenwurst Pfd. 100
Mark. Täel ch früche
Gehacktes. Bratwurst fie

1 o M. Prima Knack- und Mettwurst Pid. I

Todesfälle:
Privatmann Emil Stemmler, 72 Jahre, Halleg. S. Trauerfeier Freilag nachm. 9 u 3

pelle des Gertraudenfriedh. Frau Charlotte
achéèmuth, 60 Jahre, Halle a. S Trauerfeſer

e Uhr kleine Kapelle des Ger

ſalt wegen

appro
herluß der

ne Vertreter; H e i n ri c n ü n d 0 rf Tr e herRinen dureh- rV ger teien v a (8.) fornrut 23713 251/18 Bei on e
neue vpielplan u rm Dar mar elsing 4Alpacea- Ludwig Klermont Wegen en e 2 Novbr. yNee goigene et b en u la m eigener Kristalischleiterei Weißenfels

L niritt autTruurinee Solinger 7025 Aen 50 Pf. 40 NPa bar.
Tr Staniwaren 2 h e e klehapte, cweigseestempe, a33 ten Sie am desten be I Cnatiecton Ontertien Saner aiese Ociegenneſ fur das en Wemreäeeet, nn J. Krannor, W v ascher Sie w aesto größer aie Auewanl. inhaber: Paul Axtheln

4 Juwelier Tittol Fachgeschant. 1 GoldschmiedemeisterSehlelferei, Reparaturen r II S G. D j es 0 c Mitglied im D. W. B. Weisentek vor daze Arechapgara o Hamie (Scuie), Spitze 24, Nähe Markt. m Friedrichplatz. Fernsprecher e dk Geiststrane 72 obere Leipziger Straße 65 0
Aivari. Vox Adler GSlektrtſche zKurnaus Empfehle zu herabgesetrten PrinElek riſche ödeon, Poiyphon. uüngerdagewannen Klavierlampen en n Ruchetiſclampen Mitte kin r woderven S

n von 15 Mark an von M. 15 an. Mittelstraße 93/1174 m e F h uek ung Gerä nhrtenh e e n r ecnererae e

Zanlungs- ät kere Be te AHcchictüung. Soeziali t 8 8 t 6 öcke r
Leitung: Benno Prätz a z 35Eiche Apparate

ohne Haude 28 M.
mit Haube 36 M.
Schrankapparate

von 85 M 7019

35 Künstler.,Eintritt 80 Pf.
Musik von Glinka,

G ieg. Schumann,
Strauß u D. Aloert

Enofehle meine Kon-
itorei nur vom Besten

das Reste 97 184

Auswärlige Lheater

der W eibenteiser dilberschmiede, echt
und „Platura“- Bestecke (Wer Vem
berung) der B. S. F. von undegrenze
Lebensdauer. Geislinger Bestech
alles vornehme Muster.

D

üfa- Theater leſpelger Slrabe Vfa Theater Alte Promenade

Morgen, Freitag, Erstaufführung Morgen, Freitag, Erstaufführung
Freitag, deu 5. Novemb. Ferner Werkstattarbeiten tür We ntiſten FOssi Oswafdao Staditbester nachten. ich feruge ura repene I erNordhauijſen:

8 Uhr Fattnitza. alles ins Fach Passende. wemMAurriy. Ciedte tadttheater Stcundurd-Schh Musta Haus T r u n j 39 e Verlidie beiden erklärten Lieb inge aller Theater- 75 Uhr Candida. Krukenberest abe M uniſſterbesucher in dem großen Lustispielschlager: Wilvelm Theater a Mag zug t
Straße

ehe M

o 0 Der Roman eines anständigen Mädchens. s uh MagdeLurge
Einige Kapitel von dem Hintergrund der r e Ennührung en eDas Mädel s p Revueb hnen. un n r in Ladengeschàft S IIIDDDDDDDDDMDCMDDDDDDD“

enes Theater Le a u BIDer große Nusstaltungsſiſm. 79. uüdr Der Freiſchut
in der Hauptrolle Europas schönsie Frau: Altes Theater Leipzig222 en 5 mmunC il Dami a Opernhaus Dresden: müſſe unu 5 2 Sinſemt t nzert. ſcheitertEin Köpfche Kapriziö i ei Kornau er 0 au 5 Korpel Je riassitener Schon ums e aß e

von Seide. Pelz, Spitzen, Rüschen und Federn, resden:ein rin ig eng n phonſe echten der arg 7* Uhr Der Reviſor.
das ist die igin der Revuen, das ist dieS Göttin der Jeunesse dorée von London, der Overnbgne gen

rDie Zahmune eines Widerspenstigen nach ver 0 en Senmetterlin das 8t Dos Chriſt-Elflein.
gleichnamigen Noveſie v. Walter Scheft. I SchauſpielbaueNeues 12-Vhr-Mittagablatt: i V III C

Sir iaden hierdurch die Bürgerſchaft von rißerfels Btadt t Cand und inebeienbere den kreis 2

vhemnitz: or e l c Slen un gienttebund, ten tun Jh See dl ind Herm en J deine e e und ſungdeutſche Schweſternichaft zu einem am es S
Landesthegter Freitag, den 5 KRovember, abends 3 Aähr WptochDazu das glänzende Belprogramm J Dazu d. glänzende Beinogramm z r Bauva. in Bchumanns Garten ſtattfindenden

197/100 und die und die n. Ju n gd eu t ch en 7 b end vgUſa -Woehienseßiau. U ſ a Woehien seſiau. n ehe herzüch ein und würden uns freuen, rroht viele Freund Luat
einer wahren Bolksgemeinſchaſt begrüßen zu können z
Eintrittspreis einſchließlich Steuer und Feſtfalge 60
227/328 Bruderſchaftsleitung Seißenfeis le

Beginn: Sonntags 8 Unr, Werktags 4 Uhr. Beginn: Sonntars 3 Unhr, Werktags 4 Uhr. Friedrich- Theater
Deſſau:

e

Uhr
Der Herr Verteidiger.

e S
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Winter im Hochgebirge. An der Endſtattion der Zugſpitzbahn
Nach einer Originalzeichnung von Felix Schwormſtädt



D 7F TB G M M E L VoOn F. Britton Aus h
(Schluß)

„Wieſo?“ warf der Doktor ein. Mich fürchtete ſie nicht. Aber das erklärt noch ni s Ende„Die Art und Weiſe, wie ſie ſich zu ihrem Mann ſtellte. Sie ver- „Wie war des Snter G whl das Ende
mied es, von ihm zu ſprechen, ſchon ſeit Monaten war er ununter- „Das erfuhr ich erſt zwei oder drei Tage ſpäter in den Gr

brochen an der Front. Sie fürchtete ſich vor ihm, das merkte nich wohl, aber das war noch nicht alles. Jch hatte den Eindruck, e z Sdaß ſie ihn auch liebte, anders allerdings als mich, weniger
leidenſchaftlich. Wenn ich ſie dann küßte und tröſtete, ihr die

Scheidung vorſchlug,
ſah ſie mich bloß un
glücklich und ſchwei-

gend an. Aber am
meiſten verwirrte
mich das Ende.“

dann?“ fragte der

Arzt aufmerkſam. 4& Ferd„Nach einiger Zeit d.erhielt ich den Be efehl, an die Front e W demzu gehen, und am S 2 allesſelben Abend lief ein STelegramm ein: Jhr G W m RngſanMann ſollte auf Ur- A be unlaub heimkehren. Sie 2bekam einen Todes- aſchreck. Jch tröſtete digkeſie und ſagte ihr, Königin Marig von Rumänien mit dem Kopfſchmuck der SiouxIndianer, Wa
daß ich geſund zu die Königin zum „Ehrenhäuptling“ ernannten F. t der

rückkommen würde. ten ſieSie verſuchte es auch zu Wir hatten ſoeben Zeitungen erhalten. Plötzlich entdeckte ich iht s erſt
Dr, Wilhelm von Scholz, glauben und gab mir Namen in einem gerichtsärztlichen Bericht. Sie hatte ſich vor „Ste

der neue Präſident der Dichterakademie einen Talisman mit, der Rückkehr des Gatten vergiftet; der Mann wußte keinen Grund der ſie
mich vor allen Gefahren ihr freiwilliges Hinſcheiden anzugeben.“

behüten ſollte.“ Er ſpielte nervös mit einem Ring an ſeinem Er ſchenkte ſich von neuem Whisky ein, den er mit einem Zu
Finger. „Sie hatte den Ring ſegnen laſſen, und ich bin beinahe austrank. Das unheimliche Trommeln dröhnte noch immer an d
feſt von der Wunderkraft dieſes kleinen Gegenſtandes überzeugt. Ohren.

„Wie hieß ſie denn
fragte der Doktor gelaſſe

„Daphne“, antvworte
Bill traumverloren.

„Jch meine mit Na
namen?“

„Mit Nachnamen
wiederholte Bill geiſte
abweſend. „Stee 9
jäh abgebrochene Na
lenkte ſeine Gedanken a
eine neue Bahn. Mit er
ſetztem Ausdruck ſtarrte

auf den Arzt. „Grof
Gott! Herr Doktor!

nein, das iſt ja
möglich!“

Mit einem wie in S
gehauenen Geſicht ſaß
Arzt mit der Hand G
der Piſtole vor Bill.
ich bin es, ich war
Mann“, ſagte er mit gra
ſamer Deutlichkeit.

„Mein Gott“, ſtöh
Bill.

„Sie ſind der Man
den ich ſeit ſechs
ſuche“, fuhr der Dokt
mit kalter, drohen
Stimme fort. „Es iſt all
ſo geſchehen, wie Sie e

Der Kreuzer „Hamburg“ in NiederländiſchIndien erzählt haben. Als ich vo War Port
Die M des burg“ wird Bü i Meda Sumatra feierlich begrüßt. tag te Mennigan de echte den vurgermeiſer ver c. roh ſerng vosraz der Front tam, rang



Ferdinand von Rumänien

J DarmkrebsleidenK ein Zuſtand iſt

dem Tode ſie geſtand
alles bis auf denJ ſam griff er nach der

und zog ſie mit einer
llen Bewegung aus der

Mit gleicher Ge
digkeit hatte Bill ſeine

ne Waffe gezogen. Ohne
der Wimper zu zucken,
en ſie ſich in die Augen.

Als erſter ſprach der Offi-
„Steevens! Sie waren

der ſie getötet hat.“

J

aner,

ich ihr
vor d

rund f

„Nicht mich, nein, Sie fürchtete ſie.“
„Sie lügen“, ſchrie der Arzt. „Sie liebte mich

bevor Sie die Armſte in den Schmutz zogen. Und
damit fahr zur Hölle, du Hund!“ Er hielt die Piſtole
auf das Herz des anderen gerichtet.

„Wenn Sie es wagen, den Finger zu krümmen,
ſterben wir gemeinſam!“ rief Bill. „Worauf warten
Sie noch?“

„Jch habe keine Eile; ſechs lange Jahre habe ich
auf dieſen Augenblick gewartet.“

„Steevens, wir wiſſen beide nicht, wohin wir
gehen. Wollen wir uns nicht noch einmal ihr Antlitz
betrachten, wir beide?“

„Haben Sie keine Hintergedanken dabei?“ fragte
der Arzt, unmerklich nachgebend.

Geh. Rat Dr. ing- h. c. Carl Boſch
er rrers ichen Farbenin hn hren zur Herſtevon Stahl erfunden hat n

„Glauben Sie, ich würde
ihr Andenken beſchmutzen?“
lautete die zornige Antwort.

Ohne den Blick von ſeinem
Gegner zu wenden, holte Bill
ein kleines Bild aus der

Fortsetzung auf Seite 6)

Jm Oval:
Die Föhn Verheerungen am

Kochelſee

Ein abgedecktes und Se eäghee
Haus bei Schlehdorf am Kochelſee

m Zu
r an d

denn

gelaſſe

tworte

n.

t Na

amen
geiſte

Na
ken a
Mit er
arrte

r Vortragsſaal mit dem Rieſenprojektionsapparat.
Das neue Planetarium im Berliner Zoo

Oben rechts: Dr. R. Wegner, der zum Direktor des Berliner Planetariums ernannt wurde



See des Chriſtbaumſchmuckes.
fertige Glasſchmuck wird mit

Anhängekapſeln verſehen und in
Kartons verpackt

Unten:
Teddybären und Elefanten werden

mit Holzwolle ausgeſtopft

Herſtellung von Weih
nachtskerzen durch

Gießmaſchinen

Bemalen der
Chriſtbaum

kugeln



lagen der Kaufleute ſich mit all den Herrlichkeiten
füllen können, die in ihrer vollkommenen Her-
ſtellung nicht nur das Auge unſerer kleinen Welt
entzücken.

Daß der Weihnachtsbaum geſchmückt wird, iſt
nralter Brauch, doch bringt perſönlicher Geſchmack
unendliche Abwechſlung in der Art des Baum-
ſchmuckes hervor. Sehr beliebt iſt neben den von
jeher bräuchlichen Sternen, Roſetten und Ketten aus
Papier, neben den vergoldeten Nüſſen und den
Rpfeln der zierliche Lamettaſchmuck und ganz beſon-
ders der aus künſtlicher Glasarbeit hergeſtellte
Chriſtbaumſchmuck. Da ſind es die Glaskugeln der
verſchiedenſten Art, die Schnüre von Glasperlen und

Mutter und Kinder bei der
Holzſchnitzerei in Süddeutſchland

Rechts
Herſtellung von Autos in der

Spielwaren Induſtrie

Unten
Eine kinderreiche Familie mit
der Herſtellung des Chriſtbanm-

ſchmuckes beſchäftigt

ſieht auch die
Geſchäfts

welt dem Her-
annahen des Fe
ſtes entgegen!
Denn ein gewal-
tiger Faktor im
Wirtſchaftsleben
iſt Weihnachten;
ganze Jnduſtrie
zweige ſind aus
ſchließlich auf
den Weihnachts
bedarf an Baum

ſchmuck und
Spielgerät für

unſere lieben
Kinder einge-
ſtellt. Raſtlos
wird das ganze
Jahr über in Fa
briken und Heim-
ſtätten gearbei-
tet, damit recht-
zeitig die Aus

5



andere Gebilde, wie Engelsfiguren und Glöckchen, die den Baum außer
ordentlich verzieren. Wir wollen uns freuen, daß dieſe Erzeugniſſe der
Glasinduſtrie in ſo reichem Maße Eingang bei der Bevölkerung fanden,
gibt doch ihre Herſtellung ſeit langen Jahrzehnten einer großen Anzahl
von Heimarbeitern ein immerhin auskömmliches Brot. Jn dem regſamen
Orte Lauſcha im Meininger Lande iſt der Hauptſitz dieſer Heim-
induſtrie, die indeſſen auch in den Nachbarorten, ſo Steinheid,
Neuhaus und anderen Dörfern, zu Hauſe iſt. Es iſt eine alte
Kunſt, die die Glasbläſer hier betreiben; in einem Erbbriefe vom
10. Januar 1597 gab Herzog Johann Kaſimir von Sachſen-Koburg dem
aus Böhmen eingewanderten Chriſtoph Müller und dem aus Schwaben
ſtammenden Hans Greiner die Erlaubnis zur Ausübung ihrer Glas
bläſerkunſt. Zu ihnen kam noch ein Mann namens Böhm,; die Nach
kommen dieſer drei Männer ſind auch heute noch zahlreich unter den
Einwohnern von Lauſcha anzutreffen. Zum Teil hat die Heiminduſtrie
fabrikmäßiger Herſtellung weichen müſſen.

Jn den Heimen arbeitet die ganze Familie; der wahre Schöpfer
aber der Kunſtwerke iſt der Hausherr. Denn in dieſem Gewerbe iſt
freiem Erfindungsgeiſt, verbunden mit jahrhundertealten Überlicferungen,
weiteſter Spielraum gegeben.

Bei der farbigen Bemalung und der Verpackung des Glasſchmucks hilft
ebenfalls die ganze Familie, und die fertige Ware trägt die Frau in
mächtigen Kiepen fort: eine „Kiepenfrau“, wie man in Weſtfalen den
„Kiepenkerl“ kennt. Auch Spielzeug für den Weihnachts t iſch liefern
uns Lauſcha und ſeine Nachbarorte; zierliche Tierfiguren, Früchte, Vögel,
Fiſche und alle möglichen Dinge gelangen zum Verſand; die letzte Hand

an dieſe anmutigen Erzeugniſſe wird dann in Berliner Fabriken
Nicht die Gegend um Lauſcha allein iſt es, die mit ihrem Spa

den Weihnachtstiſch verſorgt; altbekannt iſt die Spielwareninduſtri
in den Dörfern des Erzgebirges mit dem Hauptorte S eifſe
Hauſe iſt. Jn Sonneberg und Waltershauſen in Thür
iſt die Puppeninduſtrie beheimatet, in Nürnbe rgFüwird das moderne Spielzeug hergeſtellt, die Autos, eifenbah
Flugzeuge. Denn die Spielwareninduſtrie iſt mit der Zeit geſchritten
techniſchen Errungenſchaften ſind auch für dies Kleingerät ſo wie für
Vorbilder nutzbar gemacht. Die Autos z. V. funktionieren denn
genau; der Knabe von heute kann ſich eine ganze techniſch einwand
gearbeitete Eiſenbahnanlage ſchenken laſſen, wenn er in der
ſeiner Eltern ein gewiſſes Geſchick bezeigt hat.

All das wird hergeſtellt nach dem Grundſatz der Arbeitsteilung;
einzelne Arbeiter fertigt einzelne Stücke, die zuſammengeſetzt werden
geht's auch bei dem anderen Spielgerät, den Baukaſten, den geſtopf
Tieren hier beſonders beliebt der Teddybär den Schlitten, Schau
und vielem anderen.

Was Elternliebe vermag, das bietet ſie den Kindern. Und wen
dann ſoweit iſt, dann heißt es wieder einmal:

„Das Glöcklein erklingt; ihr Kinder, herein
Kommt alle, die Tür iſt offen!
Da ſtehn ſie geblendet vom goldigen Schein,
Von Staunen und Freunde betroffen.“

Möge der fleißigen Arbeit der gebührende Lohn winken und v
nachtliche Freude in die Herzen einziehen! E. Wolf

e rere rer r r 7 er

Taſche, doch plötzlich vergaß er die Gefahr,
beugte ſich über das Bild und küßte es.

„Werfen Sie das Bild fort!“ ertönte die
rauhe Stimme des Arztes.

„Jch billige Jhnen dasſelbe Vorrecht zu.
Auch Sie haben ſie geliebt! Zwanzig Se-
kunden!“

„Jch will nicht!“ ſtieß Steevens heiſer
hervor.

Bill zuckte die Achſeln. „Zehn Sekunden!“
Der Arzt hob den Blick von dem auf dem

Tiſch liegenden Bilde. „Gut, ſo ſoll es ſein;
zehn Sekunden.“ Wieder richtete er die
Waffe auf den Gegner. Von draußen dröhn-
ten die Klänge der Jujutrommel an ihr Ohr.

„Großer Gott, die Trommel macht mich
verrückt!“ ſchrie Bill und warf die Piſtole
auf den Tiſch. „Sie hat uns beide um den
Verſtand gebracht!“

Der Doktor deutete mit der Mündung
ſeiner Piſtole auf Bills Waffe.

„Zwei Sekunden gewähre ich Jhnen, um
Jhre Piſtole wieder aufzunehmen.“

„Nein!“ ſchrie Bill und ſprang auf. „Be-
greifen Sie denn überhaupt, was wir tun?

Wir opfern den Poſten, die Mannſcha
Widerwillig ſenkte Steevens die War Dokt
„Großer Gott!“ ſtöhnte er.

Bill lachte ingrimmig. „Mit Vergnü
würde ich Jhnen eine Kugel durch den
jagen aber wenn Sie ſterben oder ich
iſt der Poſten verloren.“ Wie ein J zud
ſtarrte Steevens vor ſich hin.

Bill zuckte die Achſeln. „Wir haben
Zeit. Wenn wir abgelöſt werden, ſtehe
Jhnen zur Verfügung.“

Der Doktor ſpräng auf. „Nein und t
ſendmal nein!“ rief er wutbebend. „So
ich mich nicht um meine Rache bringen.
Sekunden gebe ich Jhnen noch, entweder
Waffe zu greifen oder wie ein Feig
zu ſterben.“

Bill ſah ihn kalten Blickes an. Es
nicht gut, Bill einen Feigling zu nem
„Gut, Herr Doktor. Aber erſt befehle
Jhnen, Jhre Kranken zu erſchießen. ifsgeh
können nicht um ihr Leben kämpfen,

Der Flettner-Rotor pumpt Waſſer
Die Se ähä fördert bei 7 MeterQuadratmeter Fläche täglich 50 000 Liter

Von dem Brandunglück in dem Höhenkurort Mürren (Schweiz)
Das brennende Alpenhotel

Die Eiſenbahnkataſtrophe in Rotherham
Blick auf den Unglückszug mit den zertrümmerten Wagen



pr. phil, Dr. ing- h. c. Adolf Franke,
hirektor der Siemens K Halske A.-G., dem die

ung des Elektrotechniſchen Vereins, diean. Gedenkplatte, verliehen wurde

ſie in Gefangenſchaft
martert man ſie zu

x Hoktor ſank auf ſeinen
zurück, das Geſicht in

Ivinden vergraben. „Jch
es nicht, ich kann es

die Achſeln.
Wir ſind

keine

zuckte

ſehen Sie!
Weiße und

rl

brochen blickte Steevens

„Gut bis zur Ab-
Jn dieſem Augen-

ßte ein furchtbares Ge
ein. Der feindliche An
hatte begonnen.

die nächſte halbe Stunde
f in einem fürchter-
Wirrwarr. Ununter-

nes Feuer, barbariſches

iffsgeheul und furcht

Der Dammrutſch bei Sponholz auf der Strecke Berlin Stettin
Die Gleiſe ſind auf 80 Meter abgerutſcht, ungefähr 2500 Kubikmeter Damm ſind verſchwunden

Von dem Fußballſpiel Berlin--Südſchweden, bei dem Verlin überraſchender
weiſe 1:0 gewann. Raue ſchießt das einzige Tor für Berlin Phot. Schinner

bare Todesſchreie. Zweimal
rettete Bill dem Arzt das
Leben. Endlich gelang es ihm
mit faſt übermenſchlicher An
ſtrengung, ein Maſchinen-
gewehr in die Flanke des
Feindes aufzubauen, der die
Poſten überrumpelt und die
Barrikaden überklettert hatte.

Das Maſchinengewehr lei-
ſtete ſchnelle Arbeit und
brachte die Entſcheidung. Ein
oder zwei Minuten noch
dann traten die Uberleben-
den die Flucht an. Bill ſtellte
neue Poſten aus, ließ die be-
ſchädigte Barrikade aus-
beſſern und die Toten zu-
ſammentragen.

Nachdem er alle notwendi-
gen Vorkehrungen getroffen

ichen Deutſchen im Ausland. Auf der dritten Jnternationalen Regatta in Xochimileo, dem mexikaniſchen Venedig, gewannen die Deutſchen über
legen mehrere Rennen gegen Engländer und Spanier

7



Der Arzt ſtreckte ihm ſeine Hand entgegen. „Ich habe
ſuchte nach einem geeigneten Worte, „die Umſtände e
Wollen Sie nun mit mir trinken?“

Bill ergriff die dargebotene Hand. „Ich bin ſtolz darauf

dürfen“, erwiderte er ſchlicht. t

Eine Gas-Tank-Kanone, die neueſte Kriegswaffe,
die bei einer Manöverübung in der polniſchen Armee eingeführt wurde

hatte, begab er ſich in ſein Zelt, wo Steevens mit noch blutbefleckten
Händen einen Whisky trank. Der Arzt richtete ſich auf und ſah
dem anderen prüfend in die Augen. „Sie haben mir das Leben e
gerettet! Wollen Sie mit mir trinken?“

Bill zögerte, dann nahm er das Glas. Steevens ſah ihm feſt e 2
in die Augen. „Haben Sie Daphnes Bild?“ fragte er.

Bill holte es aus ſeiner Taſche hervor. Steevens nahm es an Von den Kämpfen gegen den Aufſtand in Albanien
ſich und zerriß es. Bill ſtieß einen erzürnten Ruf aus. Eine Maſchinengewehr Abteilung der Regierungstruppen in den

M O N. RATS L CRKF r

Nachdrueh 9

te wenn gen dig ausn e n

ge ſteht ner
als mit ſen ar ſtänſei müt fun dar ſin che hat gen be lau J

größ der teil li den der be gen ſſchließ ver

t e des aus boldt auf wil ſie zum
Von der anderen Seite

Mama OrangUtang „Kleinchen, wenn du jetzt ein artiges Mädchen biſt, weit te nenſh l von und iſt wohl gnü lich
zeige ich dir nachher auch die Tiere hinter dem Gitter. Life. New Veork 4s un ruht das hen hein u

Logik 4„Du ſingſt im Chor, Fritzchen Das iſt nett“, ſagte die Tante. „Wie
viel ſie denn im Chor?“

bin des

Umkehrung

8 wag' der he vom Se um Do Sehinduns SDenn ein gemiſchter Chor?

„Ja, alles Jungens.“„Aber Fritzchen ſagte die Tante, „wie kann es ein gemiſchter Chor ſein, Je in e n hege
wenn ihr lauter Jungens ſeid. Und e in der Menſchen ähn

„Doch,“ ſagte Fritzchen, „einige können ſingen und einige nicht.“ Gar manches Ding, das wertvoll

Kurze Beweisführung Geographiſches SilbenrätſelAm Sonnabend abend erſcheint an der Kaſſe eines Revuetheaters ein aa bers burg chen de e gen göt ha lHerr und fragt: ra sit ihe l tin wal wei wei g„Haben Sie noch vier Orcheſterpläte, zuſammenhängend, vorn in der an den nden 19 Silben ſind 7 Wörter zu bilden,
v h bitte ſehr!“ ſagt der erfreute Kaſſi Soviel Si rer richwort w. e der Limeein cher i„Jawohl bitte ſehr!“ ſa r erfreute Kaſſierer. „Sovie e p e u r einzelnen r:wünſchen.“ 4 S in der Mark, 3. Stadt in der Mark, 4.

n kann Jhre Revnue nicht viel wert ſein“, ſagte der Herr, drehte fen in gſiaſten alte deutſche Kaiſerſtadt, 6. deutſche
ſich um und ging weg. ehe 7. Stadt in Oſtpreußen.

„Warum haſt du dich denn mit deinem Schneider wegen des Preiſes a) 1 Povi, 3 DiB, 6 Tajo, 8 lio, 10 Unna, 12 Ende, 14 rn 16 Odin, 18

a ehe„Jch bin eben nicht gewiſſenlos, der arme Kerl ſoll nicht mehr Geld 13 Heee, 15 Apie 17 e 19 Urne 21 Stab, 23 Tanz 25 Loia, 26 Affe, 25 R
verlieren, als er unbedingt muß.“ 32 Noab, 34 Erel, 36 Oie, 38 Ami.
49 Herausgegeben von der „Wipro“, Wirtſchaftsſtelle der Provinzpreſſe G. m. d. H., Berlin SWés. Veraniwortlich f. d. Schriftleitung Edmund Schwaneberg, Berlin Hohen
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